
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1936

11.5.1936 (No. 109)



5 2 . Jahrgang
Bencsprei *: grrt Hau « mcaalL i—s*
In BotauS . tm Berlar ob. I» btn Swrig.
ftrUni - bgrho« 1.70JW . Durch bi« Po « kr,
wo»- « . 2 .—W» znzügl . Zk^ / Zoftelg -l»
Einzelpreise : WerktagS-Nuurmer 10 JV.
SontSlaa/SoBntofl -Slummn 13 IM
Fall höherer S -n-alt hat der B- ,I-d»r
kein- Ansprüche del »kift-äirXm '

erscheinen der Zeitnng . Abbe
neu nur jeweils bi« znni
». k- MonalS -Letzle - onj
Aimlteaprdu :
MUNmeler-Aeile 8
(nnt J- ober 2-ftioti
Milien - « . 1« und
Anzeigen Bon Prt '
Die $4 mm breite
ua 55Jlrf . Bei
Iah nach Staffel
bei Konkursen au |
und Gerichtsstand ist'
Für unverlangt über !
ahmm di« Echriftleit !

Kandels - Zeitung
Badens groß « Heimatzeitnng

Karlsruhe , Montag , den 11. Mm 193H

Badische Landeszeitung

Einzelpreis 10 pfg .
Nummer 109

Eigentum und Ben «» :
Südweftdeutsche Druck - und Berln « »-
„esellschast m .b.H .. Karlsruhe am Rhein .

Hauptschriftleiter : De. Ott» Echem »».
Stellvertreter : Max Lösche .

Preßgesetzlich verantwortlich : Sur Politik :
3of>. » al- b Stein : für Badisch- Chronik
und Sport : Hubert Doerrschuck : für
Lokale ! und Briefkasten: Karl Binder :
für Kunst. Wissenschaft und Unterhaltung
Max Lösche : für den Wirtschaftsteil :
Fritz Feld ? sür die Bilder : di- Ressort,
leiter ; für den Anzeigenteil : Lud¬
wig Meindl ; sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Schriftleitung : Dr . Kurt Metger .
Fernsprecher : 4050 . 4051 . 4052 . 4053 .
Hauptgeschäftsstelle : Karl -Friedriit
strafte 6. — Postscheckkonto : Karlsruhe
Rr . 19 800. — Beilagen : Volk u . Heimat i
Buch und Nation - Mm und Funk '
Roman -Blatt / Deutsche Jugend ' Sporl -
blaii / Frauen -Leitung ' BSder-Aeitung '
Landwirtschaft . Gartenbau i Karlsruher
Vereins,ig . D .A IV - 36 : 19 340 . PI . 7 .

Sturmzeichen über Oesterreich .

Regierungsfeindliche Kundgebung der Fey -Anhiinger - 50 Demonstranken wurden verhaslel.

® Wie « , 11 . Mai . Wien ist am Sonntag ganz über
Nacht an einer starken Entladung der innerpolitischen Span -
itung vorbeigegangen . Im Verlauf eines Aufmarsches der
christlich-soziale « Arbeiterorganisation „Freiheitsb ««d" kam
es zu Gegeukuudgebnugen » die von dem ehemaligen Bize -
kauzler «ud Wiener Heimwehrführer Fey organisiert wor-
den war . Feq hatte an einer bestimmte» Stelle des Weges
Aufstellung genommen und leitete die Kundgebungen , die sich
offensichtlich gegen die Regieruug selbst richte«.

Dadurch , daß Bundeskanzler Dr . Schnschnigg recht-
zeitig von den Plänen der Anhänger Feys erfuhr , sich selbst
au die Spitze des Zuges des Freiheitsbundes stellte und
gleichzeitig Fey durch die Polizei auffordern ließ , seinen
Platz , den er in der Ringstraße eingenommen hatte , zu räu -
men , konnten die Kundgebungen im großen und ganzen ver -
hindert werden . Als nämlich die Anhänger Feys Dr .
Schnschnigg ansichtig wurden , wagten sie nicht, ihre Pläne
durchzuführen . So kam es , daß die Kundgebungen nur an
einzelnen Punkten der Ringstraße aufflammten und rasch
vorübergingen . Hingegen kam es zwischen abziehenden
Gruppe « des Freiheitsbnndes und Heimwehrlenten in de«
ävßere « Bezirke » Wie «s z« Schlägereien , die vo« Alarm -
abteilunge « der Polizei unterbrochen wnrden . Dabei sollen
zwei Personen durch Steiuwürfe verletzt worden und etwa
50 Demonftrauteu festgenommen worden sei».

Allerdings erklärt Fey jetzt, es sei ein reiner Zufall ge-
wesen , daß er sich zurzeit des Freiheitsbuud - Ausmarsches auf
der Ringstraße befunden habe . Immerhin dürfte der Bor -
fall für Fey noch Folgen haben .

Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , befindet sich
unter den Verhafteten der ehemalige Heimatschutzhauptmann
F i tz u e r , der jetzt der militärischen Leitung des Milizkorps
zugeteilt ist.

Um Mitternacht erschien eine Verlautbarung der Heim -
wehren , in der mitgeteilt wird , daß tatsächlich Kundgebungs -
versuche von einzelnen Heimwehrleuten gegen den Aufmarsch
des Freiheitsbundes stattgefunden haben .

Vizekanzler Starhemberg habe , so heißt es im der Gr -

Paris , 11. Mai . Die französische Regieruwg hat »och
a« Samstag abe» d der italienische« Regierung ihre Vorbe -
halte gegenüber der Einoerleibnng Abeffi«ie«s z»m A»sdr » ck
gebracht.

Die Ausrufung König Viktor Emanuels zum Kaiser von
Abessinien , die Begeisterung in Rom und die Rode des Duce
ldie wir an anderer Stelle wiedergeben ) finden in der Pariser
Presse am Sonntag morgen einen lebhaften Wiederhall .

Zu dem von de \ srtanzösischen Regierung der italienischen
Regierung übermittelten Einspruch meint das „Journal "

, daß
diese Maßnahme des französischen Außenministers sehr zu
bedauern sei,' man könne hoffen , daß es sich hierbei lediglich
darum gehandelt habe , die Form zu wahren und die Genfer
Einrichtung zufrieden zu stellen . Im „ Echo de Paris " unter -
streicht Pertinax die symbolische Bedeutung der Ernennung
eines Vizekönigs in Abessinien , die nach dem Vorbild des
Imperiums Romauum erfolgt sei. Die italienische
Maßnahme könne jedoch noch ein politisches
Nachspiel haben .

Der fra« zösifche Ministerrat vom Samstag nachmittag
habe anf Vorschlag Flandins beschlossen , im Falle einer Ein -
verleibn « g Abessi» ie»s durch Italien die Sanktionen
des Völkerbundes nicht aushebe « zu lasse « . Es
sei aazu «ehme« , daß diese Haltung in Gens von alle » Staate «
befolgt werde . Pa « l -Bonco «r habe sür sei«e Reise » ach Ge»s
bereits entsprechende Richtlinien erhalte« ? die Halt »»g E»g-
la »ds stehe jedoch noch nicht fest.

Das „Oeuvre " schreibt , die Kanzleien der Welt hätten mit
großem Erstaunen die Wiedergeburt des römischen Im -
perinms aufgenommen . Kein Politiker in Europa unter -
schätze diesen schwerwiegenden Umstand . Am Samstag abend
habe man in Genfer Kreisen davon gesprochen, daß es viel -
leicht besser sei, im Verlaufe der Ratssitzung am Montag
Italien wenigstens für den Augenblick aus
dem Völkerbund auszustoßen . In Pariser und
Londoner Kreisen wisse man wohl , daß trotz des Versprechens
Mussolinis , keine Eingeborenenarmee in Afrika aufzustellen ,
dies genau so geschehen werde , wie in den anderen Kolonien
Italiens .

Obwohl das geschichtliche Ereignis der Einverleibung
Abessiniens dnrch Italien schon 36 Stunden alt ist und ob-
wohl am Montag in Genf der Völkerbundsrat zur BeHand -
lung der abessinischen Frage zusammentritt , sucht man in der
französischen Presse vergeblich nach einer Stellungnahme des
amtlichen Frankreich. Diese scheint einstweilen nur in dem

klärnng weiter , sich zu der Polizeidirektion begeben und für
die 80 Verhafteten interveniert , nnd da es sich herausgestellt
habe , daß es sich nur um „Rufdemonstranten " handelte , so
seien diese wieder auf freien Fuß gesetzt worden .

Das amtliche Wiener Korrespondenzbüro gibt von diesen
Vorfällen eine Darstellung , in der es n . a. heißt , daß nach
dem Vorbeimarsch „einige hundert sichtlich bestellte Provoka -
teure aus staatsfeindlichen Kreisen " versucht hätten , die
Kundgebung zu stören und durch „Tarnung ihrer Provoka -
tionen den Anschein eines Gegensatzes zwischen einzelnen
Regierungsgruppen zu erwecken". An der blendenden Dis -
ziplin der Teilnehmer der Kundgebung , bei der auch der
Heimatschutz offiziell vertreten war , ist, wie es in dem Be -
richt weiter heißt , die Absicht der Provokation sofort zunichte
geworden .

12 Tole in Salouik .
Unruhen und Streiks das Werk Moskaus .
O Athen , 10. Mai . Die in Nor -d -Griechenland und vor

allem in Saloniki vor einigen Wochen ansgebrochenen Streiks
und die damit zusammenhängenden Unruhen , die nach bis -
herigenMeldnngen etwa z w ö l f T o t e, 50 Schwerverwundete
und 250 Leichtverwundete forderten , sind, wie Ministerpräst -
dent Metaxas erklärte , gnt vorbereitet und tragen einen rein
politischen Charakter , der auf Umsturz der bestehenden Re -
gierungsform eingestellt ist. Die kommunistische Partei , die,
wie das Urteil eines griechischen Gerichtes feststellt, Geld und
Weisungen aus Moskau erhält , hat hier die Hand im Spiele .
Sie fordert die sofortige Einberufung der Kammer und Sturz
der Regierung Metaxas . Ferner telegraphierte der Führer
der griechischen Kommunisten an die Volksfront in Paris ,
teilte ihr die Streikergebnisse mit und forderte gegenseitige
Solidarität . Nach den vorliegenden Nachrichten besteht die
Gefahr eines Generalstreiks in Athen und im Pirräus und
vielleicht in ganz Griechenland . Die Regierung hat für diesen
Fall schon vorbeugende Maßnahmen getroffen .

Bestreben zum Ausdruck zu kommen , die afrikanische Ange¬
legenheit möglichst um vier Wochen vertagt zu sehen.

Da eine französische Stellungnahme für die Genfer Be -
ratungen einstweilen nicht bekannt geworden ist, bemühen sich
die Genfer Berichterstatter , wenigstens die englische zu er -
künden . Diese besteht nach Ansicht des Genfer Berichterstat -
ters des „Jour " darin , daß bis zu der für Mitte Juni vorge -
fehenen neuen Ratstagung nichts geändert werden solle, weder
in der Frage der Sanktionen noch in der Frage der Beziehuu -
gen zu Abessinien . Die Vertreter Abessiniens in den Haupt -
städten sollten weiter als ordentliche Vertreter eines unab -
hängigen Abessiniens betrachtet werden .

Baron Aloist dagegen , schreibt „Petit Journal "
, werde nur

über die Aufhebung der Sanktionen und über die Löschung
Abessiniens auf der Liste der Völkerbundsstaaten verhandeln
wollen . Für die Aufhebung der Sanktionen setzt sich der
„Matin " erneut ein . Ein derartiger Beschluß , schreibt das
Blatt , wäre das einzig Nützliche, was der Völkerbund zur Zeit
machen könne .

Großes Aussehen in London.
London , 11. Mai . Die Nachricht über die Proklamierung

des Königs von Italien zum Kaiser von Abessinien sowie
die Verkündung der italienischen Oberhoheit in Abessinien ,
die einer Annektierung des eroberten Gebietes gleichgesetzt
wird , erregt in London erhebliches Aufsehen , obwohl
beide Ereignisse nicht völlig unerwartet kommen .

Die Presse veröffentlicht die Rede Mussolinis in größter
Aufmachung , doch fehlt es einstweilen noch an redaktionellen
Stellungnahmen . In London wird jedoch mit Sicherheit an -
genommen , daß der neue Tatbestand die heute in Genf be-
ginnenden Besprechungen des Völkerbundsrates beeinflussen
wird .

Eine Kabinettsberatung , die am Montagvormittag in Dow -
ningstreet stattfindet , wird sich insbesondere auch mit der Pro -
klamation des Königs von Italien zum Kaiser von Abessinien
beschäftigen .

Im Houfe os Lords wird am Dienstag eine Aussprache
über die notwendig gewordene Reform des kollektiven Sicher -
heitsfystems stattfinden . Am Donnerstag wird eine weitere
außenpolitische Aussprache im Oberhaus stattfinden , die sich
mit der Reform des Völkerbundes beschäftigen wird .

Nach einer Mitteilung der „Morniugpost " wird die Regie -
rung 'm Unterhaus aufgefordert werden, die Einstellung

Deutscher Aulosieg in Tripolis .
Auto -Union und Mercedes -Benz in Front.
X Tripolis , 11. Mai . Ans der „El Mellaha -Ruud -

strecke wurde am So »»tag der Große Preis vo« Tripolis
ausgetragen , bei dem siebe « deutsche Wagen , vier Mercedes -

Benz a « d drei A«to- U«ion , a« s die besten italienische« Fa -
brikate vo» Alsa Romeo und Maserati , die 10 Wage» z» m
Kamps stellte« , trafen . Das über 521 Km . führende Renne «
endete wie schon im Vorjahre mit einem überlegene »
deutsche » Siege . Zwei Auto -Uuiou nnd zwei Mercedes -
Benz belegte « mit großem Vorsprung vor dem starken ita -
lie « ische« Aufgebot die erste » Plätze »nd stellte« die Bor -
Herrschast der deutsche « Industrie erneut unter Beweis .

Achille V a r z i siegte auf Auto -Union in der neuen
Rekordzeit von 2 :31,22 Stunden und unterbot den bisherigen
Streckenrekord des Vorjahrsfiegers Rudolf Caracciola
<Mercedes -Benz ) um mehr als sieben Minuten . Zweiter
wurde der deutsche Bergmeister Hans Stuck auf Auto -
Union mit sieben Sekunden Abstand . Dritter wurde Luigi
F a g i o l i auf Mercedes -Benz vor seinem Markengefährten
Rudolf Caracciola .

Nach dem Nennen überreichte der Gouverneur von Tri -
polis , Marschall B a l b o , dem Sieger den Ehrenpreis , wäh -
rend die Hakenkreuzflagge am Siegesmast hochging und die
Nationalhymnen ertönten . Unter den nach Zehntausenden
zählenden Zuschauern bemerkte man auf der Ehrentribüne
Reichsleiter B o n h l e r als Vertreter der Obersten Ratio -
nalen Sportbehörde für die deutsche Kraftfahrt , den Chef
der Privatkanzlei des Führers , Vormann , und den deutschen
Konsul Schubert . (Ausführlicher Bericht im Sportteil .)

Großbritanniens zu den Problemen , die sich durch die Erklä -
rungen Mussolinis und die Besitzergreifung Abessiniens für
Großbritannien ergeben , zu nennen .

Verschiedene englische Montag - Morgenblätter , darunter
der „Daily Telegraph ", melden aus Paris , daß Frankreich
sich ebenfalls für die vorläufige Fortsetzung der
Sanktionen aussprechen und Großbritannien in dieser
Hinsicht jede Unterstützung gewähren werde . Die französische
Regierung sei in höchstem Maße unzufrieden über die Erklä -
rung Mussolinis , daß Italien von Abessinien Besitz ergriffen
habe .

Der Genfer Berichterstatter des „Daily Telegraph " mel¬
det , daß bereits elf Staaten sich zu Gunst ender Fort -
fetzung der Sanktionen ausgesprochen hätten . Dazu
gehören die Staaten der Kleinen Entente und der Balkan -
Entente sowie die sogen , neutralen Staaten Norwegen , Schwe -
den , Dänemark , Holland , Spanien und die Schweiz .

Die Genfer Ohnmacht
gegenüber den römischen Tatfachen .

Paris , 11 . Mai . Wie Havas aus Genf meldet, macht man dort
in Völkerbundskreisen geltend , daß , vom Gesichtspunkt der
Tatsachen wie vom Standpunkt des internationalen Rechts
aus betrachtet , Abessinien immer noch das Recht
habe , im Völkerbundsrat vertreten zu sein ,
denn die Rechtslage könne nicht durch einen „einseitigen Be -
schluß" abgeändert werden . Man mache in den gleichen Kreisen
in diesem Zusammenhang darauf aufmerksam , daß auch wäh -
rend des Weltkrieges das fast völlig von deutschen Truppen
besetzte Belgien ebenso wie das vollständig besetzte Serbien
niemals aufgehört hätten , international rechtliche Existenz zu
erhalten und im Auslande diplomatisch vertreten zu sein .
Man erwarte demnach , daß eine der Handlungen des Völker -
bundsrates darin bestehen werde , dievonderRomerRe -
gierung geschaffene Lage nicht als vollendete
Tatsache anzuerkennen , sondern im Gegenteil die
rechtlichen Beziehungen zwischen dem Völkerbund einerseits
und der abessinischen Regierung andererseits aufrecht zu er -
halten . Hieraus gehe hervor , daß die Vermutungen über eine
baldig bevorstehende Aushebung der Sanktionen wenig Be -
rechtiguug hätten .

Die Vertreter der sieben neutralen Mächte haben ihre Be-
ratungen über die Richtlinien der zukünftigen Völkerbundspolitik
am Sonntag abend vorläufig abgeschlossen. In einer amtlichen
Mitteilung wird erklärt , dag die Neutralen auch in der gegen-
wärtigen Lage am Völkerbund festhalten und zugleich aus dessen
Reformbedürfnisse hinweisen . Ueber die Art dieser Reform sind
verschiedene Meinungen hervorgetreten , so daß es nicht möglich
war , zu einer einheitlichen Formel zu gelangen. Das gleiche gilt
von der Frage der Sanktionen , deren Aufhebung im italienisch -
abessinischen Krieg bereits am Samstag von Bundesrat Motta
vorgeschlagen , aber nicht weiter erörtert worden war .

Die Tagung des Wlkerbundsrat wird erst am Montag nach-
mittag , und zwar mit einer nichtöffentlichen Sitzung beginnen .
Der englische Außenminister ist am Sonntag nachmittag in Gens
eingetroffen . Flandin kommt dagegen seines Gesundheitszustandes
wegen nicht nach Genf.

Die Westmächte und dag neue römische Imperium :

Frankreichs Vorbehalte
gegen die Einverleibung Abessiniens / Neigung zur Forlsetzung der Sanktionen.
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Die Ausrufung des Imperiums.
Die Ansprache Mussolinis / Die Beschlüsse des Faschistischen und des Ministerrates.

) : ( Rom, 10. Mai . Die historische Sitzung des Faschistischen
Großrates zur Proklamation des römischen Impe -
r in m s hat am Samstag abend pünktlich um 22 Uhr ihren An-
fang genommen. Zu ihr waren sämtliche Mitglieder außer den -
jenigen , die in Ostafrika Dienst tun , erschienen, darunter Mar -
schall B a l b o . der aus Tripolis im Flugzeug eintraf , der ita -
lienische Botschafter in London , Erandi und Minister R o s -
soni , der soeben von seiner Deutschlandreise nach Rom zurück-
kehrte. Die historischen Entschlüsse dieser Nacht wurden
vor Bekanntgabe durch den Duce vom Balkon des dicht mit Men-
schenmassen und Truppenmassen angefüllten Palazzo Veneziaaus durch 21 Kanonenschüsse angekündigt . Sämtliche Theater
unterbrachen ihre Vorstellungen , um durch Lautsprecher die Rede
Mussolinis zu übertragen .
_ Die Sitzung hat knapp 10 Minuten gedauert , die anschließende

Sitzung des Ministerrats nur 3 Minuten . Mussolini hatte die
nicht sanktionistischen Diplomaten eingeladen , vom Palazzo Ve-
nezm aus die historischen Beschlüsse anzuhören .Die Rede Mussolinis , mit der er vom Balkon des PalazzoVenezia die uneingeschränkte Souveränität Ita -liens über Abessinien proklamierte , hat folgenden Wort -laut :

„Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten aller bewaffneten
Streitkräfte in Afrika und Italien , Schwarzhemden der Revo-lution , Italiener und Italienerinnen des Vaterlandes und inder Welt , hört mich an !

Mit den Entschlüssen, die wir in wenigen Minuten kennen
werden und die vom Faschistischen Eroßrat gebilligt wurden , voll-
endet sich ein großes Ereignis . Das Schicksal Äbessinienswird heute , am 3. Mai , im 14 . Jahre der faschistischen Aera be °
siegelt . Alle Knoten wurden von unserem Schwert zerhauen.Der faschistische Sieg bleibt in der Geschichte des Vaterlandes er-
halten . Italien hat endlich sein Imperium ! Und zwar das fafchi-
stische Imperium , denn es trägt die untrüglichen Zeichen des
Willens des römischen Liktorenbündels . Dies war das Ziel ,auf das durch 14 Jahre alle Kräfte der italienischen Nation hin -
drängten und das zu erreichen sie strebten : ein Kaiserreich des
Friedens . Denn Italien will den Frieden für sich und für die
anderen und greift zum Kriege nur , wenn es von feindlichen
Mächten dazu gezwungen wird . Ein Kaiserreich der Zi »v i l i s a t i o n und der Humanität für alle Stämme AbeMmens,weil das die Mission Roms ist und weil das der Wille Roms ist,der die Völker seinem Schicksal entgegenführt . So gebietet es das
Gesetz unserer Geschichte .
, Vor uns öffnet sich jetzt eine breite Bresche in die Zukunft . Ich
rufe es Euch zu : Das Land Abessinien und die Stämme Abes-
finiens stehen von heute an unter der unumschränkten Herrschaftdes italienischen Reiches, Der Titel Kaiser von Abes «
sinien wird vom König von Italien angenom -
men .

Königliche Offiziere und Unteroffiziere in Aftika und Ita¬
lien , Schwarzhemden , Italiener und Italienerinnen ! Das ita -
lienische Volk hat sich in seinem Kampf sein Kaiserreich selbst ge-
schaffen . „Es toi *"* " ? in seiner Arbeit erhalten , und es wird es
gegen jedweden >d mit den Waffen verteidigen . In dieser
hehren Gewißheit erhebt , Legionäre , Eure Abzeichen , Eure Dolcheund Eure Herzen, um nach IS Jahrhunderten das Wiedererscheinendes Kaiserreiches auf den schicksalhaften Hügeln Roms zu grüßen .Werdet Ihr seiner wert sein? (Die Menge bricht in ein
gewaltiges Ja aus .)

Dieser Ruf ist wie ein heiliger Schwur , der Euch vor Gott
und vor den Menschen auf Leben und Tod verpflichtet . Schwarz-
Hemden , Legionäre ! Grüßt den König !"

Die Rede Mussolinis wurde von den Menschenmassen mit
brausendem Beifallsruf aufgenommen . Immer wieder erschollendie Rufe : „Duce ! Duce !", „Es lebe der König !" , „Es lebe der
Kaiser von Abessinien!", „Es lebe Italien !"

Die italienischen Nationalhymnen ertönten , in die die Menge
begeistert einstimmte .

Daraus verkündete der stellvertretende Parteisekretär , daß der
Faschistische Großrat einen Tagesbefehl angenommen habe , in
dem Mussolini , dem Schöpfer des Imperiums ,der Dank des Landes zum Ausdruck gebracht wird .

ch
Der Faschistische Eroßrat und der italienische Ministerrat

haben folgende Dekrete gebilligt , die noch im Laufe der
Nacht vom König von Italien unterzeichnet worden sind . Die
Dekrete haben folgenden Wortlaut :

Artikel l . Die Gebiete und die Volksstämme, die dem abes-
finischen Kaiserreich angehörten , werden unter die vollständigeSouveränität des italienischen Königreichs gestellt. Der Titel
„Kaiser von AbeMnien" wird von dem König von Italien und
seinen Nachfolgern angenommen

Artikel II . Abessinien wird durch einen Generalgouver -
n e u r regiert und vertreten , der den Titel Vi z e k ö n i g führtund von dem auch die Gouverneure von Eritrea und Italienisch -Somaliland abhängig sind . Vom Generalgouvcrner und Vizekönigvon Abessinien hängen alle militärischen und zivilen Autoritätender seiner Rechtsprechung unterstellten Gebiete ab . Der General -
gouverneur und Vizekönig von Abessinien wird durch königlichesDekret auf Vorschlag des Regierungschefs ernannt .Artikel III. Mit königlichem Regierungsdekret wird auf Vor
schlag des Regierungschefs die Verwaltung Abessiniens festgelegt,Artikel IV. Das vorliegende Dekret, das vom Tage seines Da-tums in Kraft tritt , wird dem Parlament zur Umwandlung inein Gesetz vorgelegt werden . Der Regierungschef wird zur Vor-
läge dieses Gesetzentwurfes ermächtigt werden .

Angesichts der dringenden und absoluten Notwendigkeit fürdie Einsetzung einer Regierung von Abessinien Sorge zu tragen ,wurde folgendes weitere Dekret beschlossen :
Artikel I. Der Marschall von Italien , Pietro Badoglio ,Marchese del Sabotino , ist zum Generalgouverneur mitdem Titel eines Vizekönigs und mit allen Vollmachtenernannt worden .
Artikel II verbürgt die Umwandlung auch dieses Dekretesin ein Gesetz durch das Parlament .

*
Nach der Sitzung des Faschistischen Großrates hatte der Duceeine längere Unterredung mit dem italienischen Botschafter inLondon , G r a n d i.
Nach der Kundgebung auf dem Piazza Venezia empfing Musso¬lini die Botschafter Deutschlands, Brasiliens und Japans ,die Gesandten Oesterreichs und Ungarns , den albanischen Ge-

schäftsträger , die ausländischen Militärattachees und die Spitzender Regierung , der Partei und der Hochschulen .
Am Sonntag um 10 Uhr grüßte in allen italienischen Earni -

sonen ein Saint von 11 Schuß den ersten Tag des Im -
periums .

Nachdem am Sonntag vormittag nach dem Begeisterung ?-
taumel der Nacht in Rom ziemliche Stille herrschte, war in den
Nachmittagsstunden überall wieder reges Leben. Die Menschen -

Leon Blum verhandelt
Wer die Bildung der neuen Regierung «

Paris . 14, Mai . Der Lawdesrat der sozialistischen Par¬tei ist am Sonntag vormittag in Paris m seiner Sitzung zu¬
sammengetreten .

Im Mittelpunkt der Srfcrauß standen die Ausführungendes Sozialistenführers Leon Blum , der von den Versamm¬
lungsteilnehmern mit geballter Faust und dem Absingen der
Internationale begrüßt wurde . Nach den Wahlen habe man
feststellen können , daß nicht die Radikalsozialisten , sondern die
Sozialisten die Achse der neuen Bolksfrontregierung bildeten .Die kommunistische Partei habe sich der sozialistischen Partei
aus Gründen der „organischen Einheit " angeschlossen. Warum
könne nicht dieselbe Begründung ebenfalls innerhalb der Re -
gierung zu einer Ausammenarbeit führen ? Man müsse daher
bei der kommunistischen Partei darauf drin -
gen , sich mit den Sozialisten in die Regie -
rnngsverantwortung zu teilen .

Zum Schluß erklärte Blum , in der bevorstehenden Zeit
brauche die Partei einen Führer . Bis zu diesem Tage habe
er niemals um eine derartige Autorität gebeten . Angesichtsder neuen Umstände jedoch sei es nötig , daß sich im Volk ein
neuer Mann erhebe .

Am Abend beschloß der Lawdesrat eiue Tagesordnung , iu
der es heißt :

„Der sozialistische » Partei fMt die Aufgabe zu,die neue Regierung zu bilden . Die Partei besteht
auf der Regierungsbildung ohne Borbehalte nud ist bereit ,alle Verantwortung zu übernehmen . Die Partei wird die
neue Regierung bilden unter der gemeinschaftlichen Mitarbeit
der Parteien der Volksfront , die bereit find , ihr beizutreten .
Im Falle einer Ablehnung wird die sozialistische Partei ent¬
schlossen eine eigene homogene Regierung bilden . Der Lan -
desrat hat den Vorsitzenden der sozialistischen Partei Leon
Blum den Auftrag erteilt , die Verhandlungen mit den an -
deren Parteien der Volksfront über die Bildung der Regie -
rung zu führen . Diese Verhandlungen werden nnverzüglich
eröffnet werdend

massen strömten hauptsächlich dem Turnierplatz in dtr Piazza
di Siena zu, wo am Sonntag zum Abschluß des diesjährigen
Springturniers der Eriche Preis des Königs von Italien ent-
schieden wurde . Als der König , begleitet von zahlreichen Mit -
gliedern der königlichen Familie , um IS Uhr die Königsloge be-
trat , wurden ihm begeisterte Kundgebungen dargebracht .

ch
Mailand » 11 . Mai . Die norditalienische Presse steht vo .

| kommen im Zeichen des Jubels über die Gründung des fa¬
schistischen Imperiums . Riesenlettern verkünden es dem ita -
^ienischen Volk , daß auf den schicksalsreichen Hügeln Roms
cin neues Reich erstanden ist. Das neue faschistische Imperium
gründete sich , so schreibt „Corriere della Sera "

, wie das
erste römische Weltreich der Antike , auf eine gra -
nitene Einheit der Gefühle und des Wollens . Nach 15 Jahr -
Hunderten werbe Rom wieder einmal der Lebens -Mittelpunkt
eines mächtigen politischen Organismus .

„Rom nimmt seine Sendung in der Welt wieder auf" ist
das Leitwort der „Gazzeta del Popolo " zu dem großen Tag

Vatikanische Ernte in Abessinien.
ob. Rom » 11. Mai . sDrahtmeldung »nseres Vertreters .)

Das geistliche Rom schickt sich an , die Ernte
aus dem abessinischen Krieg einzuholen , die
es mit der in eingeweihten Kreisen nicht mehr bestrittenen
Hingabe der aus aller Welt eingehenden Devisen an den
italienischen Staat gesät hat . Die Abreise einer umfang -
reichen katholischen Mission des Ordens Della Consolata
nach dem eroberten Abessinien steht, sicherem Vernehmen
nach, unmittelbar bevor . Einige Priester der vus Patres
und Schwestern bestehenden Mission werden sogar im Flug -
zeug reisen . Bei der Arbeit des Ordens handelt es sich um
ein Werk , das schon vor dem abessinischen Krieg durch Mis -
sionslehrer - und lehrerinnen , Aerzte , Krankenschwestern und
Patres begonnen worden war und jetzt mit vatikanischer und
faschistischer Unterstützung in ri.esigem Ausmaß weitergeführtwerden soll. Neben den Missionaren , die zu Kriegsbeginnmit dem italienischen Gesandten Addis Abeba verließen ,ziehen viele neue Kräfte , so auch aus dem ätiopischen Kollegim Vatikan nach dem neuen Land der Verheißung . Die
Fürsorge des Vatikans für dieses Unternehmen geht sogarsoweit , daß , um dieseMission zu verstärken und eine befehle «-«igte Katholisierung des christlich- koptischen Landes zu er »
reichen , italienische Missionare '— " **<*•« Kenya -Kolonie abberufen wurden .

Die Taktik der französische« Kommunisten .
Die kommunistische Partei hat an den Landesratder sozialistischen Partei ein Schreiben gerichtet , in dem steden Vorschlag zur Bildung einer „Gemeinschaftspar -tei der arbeitenden Klaffe " macht und die sofortigeAufnahme von Besprechungen zwischen den beiden Parteienfordert . Sodann betont das Schreiben noch einmal , daß die

kommunistische Partei nicht an der Regierungsbildung teil -
nehmen , ste aber in doppelter Hinsicht unterstützen werde , und
zwar tu der Sorge der Durchführung einer den Belange »des Volkes gemäßen Politik nn dum die Stabilität btr Re¬
gierung zu sichern.

Azana spanischer Staatspräsident.
) :( Madrid , IL Mai . Der bisherige linksrepublikanische Mi -

nisterpräsident Azana ist als einziger Kandidat von der sichaus über 900 Landtagsabgeordneten und Vertrauensleuten zu-
sammensetzenden Nationalversammlung am Sonntag um 14 Uhrmit 754 Stimmen zum Präsidenten der spanischen Republik ge-
wählt worden .

Unittelbar nach der Verkündung des Wahlergebnisses stimm-ten die Sozialdemokraten und die Kommunisten mit erhobenen
Fäusten die Internationale an , der das Kommunistenlied folgte.Die katalanischen Abgeordneten sangen das Separatistenlied
,^Oie Schnitter ". Die eigentliche spanische Nationalhymne wurde
nicht gesungen.

Azana hat die ihm von einer Sonderkommission mitgeteilte
Berufung angenommen und am Sonntag nachmittag nach einem
kurzen Ministerrat dem interimistischen Staatspräsidenten Mar -
tinez Barrio seinen Rücktritt als Ministerpräsident mitgeteilt .
Marinez Barrio berief darauf den Ministerältesten , Außenmini -
ster Barcia , zu sich und beauftragte ihn mit der Führung des
bisherigen Kabinetts . Barcia wird als interimistischer Minister -
Präsident am Montag nach der Vereidigung Azanas vor dem
Parlament dem neuen Staatspräsidenten den Rücktritt dee Ge-
samtkabinetts anzeigen.

Reines Wasd -Kabinett in Aegypten.
Kairo . IL Mai . Nachdem am Freitag der Regentschafts -

rat ernannt worden ist, hat Ministerpräsident Ali Faher
Pascha dem König den Rücktritt des Gesamtkabinetts ange -
boten . Der Regentschaftsrat hat darauf den Führer des Wafd
Nahas Pascha mit der Kabinettsbildung beauftragt , bet
bereits gestern sein Kabinett gebildet hat . Ihm gehören nur
Mitglieder des Wafd an . Außenminister ist Wafib
Budros Gali Pascha , der schon im letzten Wafd -Kabinett
Außenminister war .

Vor der Rückfahrt
des „Kindeilburg ".

>> Lakehurst , iL Mai . Das Luftschiff „Hinbenburg " war
um Sonntag das Ziel vieler Tausenden von Besuchern . Die
Behörden schätzen die Besucherzahl auf etwa 100 000. Der
Autoverkehr war auf sämtlichen Zufahrtstraßen so stark, daß
er aus einem Flugzeug durch Lautsprecher geregelt werden
»nutzte. Tausende von Besucher trugen Hakenkreuzabzeichen
im Knopfloch oder hatten ihre Autokühler mit Hakenkreuz -
fähnchen geschmückt . Unter den Besuchern , die das Luftschiff
unter Führung der Offiziere besichtigten, befanden sich der
Chef der Marineleitung , Admiral Stanley , die Konteradmi -
rale King und Johnston , der Chef der Luftschiffahrtbehörde
im Hangelsministerium , Vidal , sowie mehrere Kongretzabge -
ordnete . Sämtliche Besucher äußerten sich begeistert über die
Einrichtungen des neuen deutschen Luftriesen .

Inzwischen wird alles für die R ü ck f a h r t des Luftschiffes
vorbereitet . Der Aufstieg ist vorläufig auf heute abend 22 Uhr
«amerikanische Zeit ) festgesetzt. Die Schiffsleitung erklärte ,
sie hoffe, Frankfurt a . M . in etwa 45 Stunden zu erreichen .
Damit würde die von „Graf Zeppelin " bei dem Weltflug im
Jahre 1929 gebrauchte Zeit von 55 Stunden um 10 Stunden¬
verbessert . Man rechnet für die ganze Rückfahrt mit Rücken-
winden . Die Wettervoraussagen lauten sehr günstig . Die
Wiederausfüllung der Gastanks und die Aufnahme der Tre ^
stoDe ist bereits vollendet .
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Angesichts der erfolgten Ver¬
kündung des neuen römischen
Imperiums durch Mussolini ist
ein Rückblick angebracht auf
das alte römische Weltreich ,
das unter Trojan in den Jah
ren 98 bis 117 n . Chr . sei .ie
größte Ausdehnung hatte und
auf das (wie an anderer Stelle
berichtet wird ) italienische
Blätter Bezug nehmen . Unser
Bild ist die Wiedergabe jener
gewaltigen Steintafel , die Mus
solini an der Via del Impero
in Rom hat anbringen lassen ,
um jedem Italiener die ein¬
stige GröBe Roms vor Augen
zu führen . (Selle -Eysler , K )
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JtUdev vom Karlsruhertag .

Links ; ABeschnitt aus 4er
Kundgebung tot dem Schloß .

R« <M m Yar3>eimarsch am
Ado^i -Hiöcr -l ' kUz. Auf der
Trib &ne von links nach rechts :
ReichsstatthaMer Robert Wag¬
ner ; der Vorsitzende des Fest -
aesschrasses , Ficht , der Kom¬
mandierende fieneral des Y .
Armeekorps «od Befehlshaber
des Wehrkreises Y, General -

IwrtDant Geyer .

IHr&WefraaSb&ctetdhei&l.

Attv V«te9>aoeai.
PhotfK Sschwindnen .

Ministerpräsident Köhler im Festzog .
Photo * Bauen

Der Reichsstatthalter begrüßt dien 95 Jahre alten Grenadier
Photos Bauer . Aßmaoa .

Kameraden der alten Armee . Ptootoc dtchwmdnat , Kameraden der netten Wehrmacht

Regimenls -Appell der Leibdragoner.
Im Rahmen des großen Garnisontages in der Landes -

Hauptstadt beging das ehemalige L Badische Leibdra -
gonerregiment Nr . 20 seinen 4. Regimentstag .
Dieser fand am Samstag gegen Abend mit einer schlichten
Gefallenengedenkfeier vor dem Dragonerdenkmal bei der Chri -
stnskirche seine Einleitung . An dem Ehrenmal , an dem vier
alte Leibdragoner in ihrer Friedensnniform und in strammer
Haltung die Ehrenwache hielten , fanden sich mehrere Offiziere
der alten und der neuen Wehrmacht , Vertreter von Behör -
den und zahlreiche Volksgenossen ein .

Um 19 Uhr trafen die Angehörigen der Leibdragoner -
kameradschaft , die sich zuvor am Stephansplatz hinter dem
Hauptpostgebäude versammelt hatten , unter Vorantritt der
SA - Standarteu -Kapelle und der alten Standarten ein . Die
Standartenträger nahmen sodann »»mittelbar vor dem Denk -
mal Aufstellung .

Nach einem ernsten Musikstück sprach Maior v. Göhler .
Man sei hier zur feierlichen Gedenkstunde zusammengetom -
men , nicht etwa allein , weil die Gefallenen des Weltkrieges
der Ehrung bedürften , sondern auch damit wir Lebenden uns
in diesem Gedenken neue Krast schöpften . Die Toten , die in
höchster Pflichterfüllung ihr Leben für das Vaterland opferten ,
seien nicht umsonst gestorben . Heute stehe Deutschland in Frei -
heit und Einigkeit dank der unermüdlichen Energie des Füh¬
rers und Reichskanzlers da . So solle diese Feier eine Gedenk -
stunde , zugleich eine Mahn - und Dankstunde sein.

Während die Standarten sich neigten und die Kapelle die
Melodie von „Morgenrot " intonierte , erfolgten die Kranz¬
niederlegungen der verschiedenen Kameradschaften am Denk -
mal .

Anschließend marschierten die Leibdragoner in geschlos -
senem Zug zur Heldengedenkfeier am Lorettoplatz .

Am Abend trafen die Regimentskameraden sich im
„Colosseum " zur Wiedersehensfeier , die mit dem
Großherzog -Friedri -ch-Marsch der SA -Standartenkapelle unter
Leitung von Musikzugführer Dankwart eröffnet wurde .
Nach den auf dem Fronterlebnis beruhenden Begrüßungs -
worten , die Gymnasimusdirekwr König in frischer Art an
die in großer Zahl erschienenen Kameraden richtete , entbot
Ratsherr Niederer im Namen des Stadtoberhauptes den
Gästen aus Stadt und Land den Willkommensgruß . Die
Ausführungen des Generals v . R o t b e r g nud des Ober -
leutnants Dr . v . Engelberg waren ein stolzes , begeistern -
des und dankerfülltes Bekenntnis zum Führer und dessen ge-
waltiges Werk . Der Gesangverein „Rheingold " brachte zwi -
schen den Ansprachen Choräle zum Vortrag . Der Abend klang
in kameradschaftlicher Unterhaltung bei Musik der SA -Stan -
dartenkapelle aus .
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Buch und Volk müssen zusammengehen
Dr. Goebbels sprach auf der Kanlale-Tagung des deutschen Buchhandels .

# Leipzig , 11. Mai . Die seit Freitag in Leipzig stattfin -
Sende Kantate - Veranstaltungen der deutschen
Buchhändler erreichten am Sonntagvormittag mit einer
vom Börsenverein der deutschen Buchhändler und Bund
Reichsdeutscher Buchhändler gemeinsam veranstalteten großen
Kundgebung des deutschen Buchhandels in dem bis auf den
letzten Platz gefüllten Saal des Buchhändlerhauses ihren
Höhepunkt .

Reichsminister Dr . Goebbels
hatte die Ansprache übernommen und damit bekundet , welche
Bedeutung dem deutschen Buch im nationalsozialistischen Staat
von der Staatsführung beigemessen wird . In seiner Rede
setzte Dr . Goebbels eingangs auseinander , daß und warum
auch das Arbeitsgebiet der Buchhändler voll und ganz vom
allgemeinen Umbruch erfaßt worden sei . Er erinnerte in
diesem Zusammenhang an die seinerzeitigen Bllcherverbren -
nungen in Deutschland , die symbolisch die Notwendigkeit dar -
getan hätten , gerade auf dem geistigen Gebiet eine völlige
Wandlung eintreten zu lassen mit dem Ziel , dem N n g e i st
der vorausgegangenen Zeit durch einen kla -
ren , auf weite Sicht berechneten inneren Auf -
bau ein Ende zu setzen . Lethargie und Stagnation
seien auch im Buchhandel einer neuen Blüte und neuem
Aufschwung gewichen.

Zur Kennzeichnung der Erfolge dieses Wiederaufbaues im
Buchhandel führte der Minister eine Reihe von Zahlen an .Es sei gelungen , die Buchproduktion von 1934/35 um 11.3 v . H.
zu steigern , den Umsatz um etwa IS—20 v . H. zu erhöhen —
wobei allein die schöne Literatur eine Zunahme von 17.2 t>. H.
erfahren habe und den Preis des Buches von 4—4 .50 RM .im Durchschnitt auf 3.80 RM . zu senken.

„Das aber ist das Ergebnis einer planvollen Ar -
b e i t , bei der es nicht auf täuschende Augenblickserfolge , son-
oern auf die durchgreifende innere Gesundung ankam , deren
oberstes Gesetz es war , dem Buch den Weg ins Volk
zu bahnen . Diesem Ziele dienten und dienen nicht zu -
letzt die alljährlichen Buchwochen , in denen vor allem auf dem
Gebiete der Werbung für Partei und Staat ansehnliche Mit -
tel bereitgestellt und großzügige Maßnahmen eingeleitet wur -
den , so daß heute ein Werbeappell der Buchhändler und Ver -
leger , der früher auf einen internen Kreis beschränkt bli ^b,durch Rundfunk und Presse auch den letzten Mann im letzten
Dorf erfaßt . Das nationalsozialistische Regime hat das Ver -
hältnis zwischen Buch und Nation auf eine ganz neue Basis
gestellt . Als eine wesentliche Voraussetzung dazu nannte der
Minister im weiteren Verlauf seiner Ausführungen die Rei¬
nigung des Buchhändlerstandes selbst von ungeeigneten Ele -
menten . Der nationalsozialistische Staat hat im Gegensatz
zum liberalen Obrigkeitsstaat ein Schmutz - und Schundges ^ tz
nicht nötig, ' läßt er doch das deutsche Buchgewerbe nur von
Menschen betreiben , die erhaben sind über dem Verdacht , dem
Volk statt guter Literatur Schmutz und Schund anzubieten .

"
(Stürmischer Beifall .)

Der Minister verwies auf das besonders äugenfäl -
lige Anschwellen der schönen Literatur , in dem sich die
Sehnsucht unseres Volkes nach dem Schönen
deutlich widerspiegle , der guten Unterhaltungsliterarur , die
in dem schweren Daseinskampf dem berechtigten Anspruch auf
Entspannung und Erholung , auf „Kraft durch Freude " ent -
gegenkomme . „Ich muß mich aber "

, so erklärte er unter leb-
haftem Beifall , „dagegen verwahren , daß Freude
gleichbedeutend wäre mit geistlosem Kitsch .Wir haben die Nation davor bewahrt , daß sie durch das üble
Treiben von Konjunkturhyänen diskreditiert wurde . Gewiß
braucht die Unterhaltung nicht immer getragen sein von der
Schwere der Gedanken , aber sie muß frisch, rein und gekonnt
sein ."

Dr . Goebbels wies weiter nach, daß es gelungen sei, dem
deutschen Buchhandel und dem deutschen Buchschaffen auch auf
wirtschaftlichem Gebiet neue Impulse zu geben . Dies sei
erreicht worden durch die Ermäßigung des Buchprei -
ses und durch den dadurch erhöhten Absatz .

„Indem wir Unterhaltung und Freude mitten unters
Volk trugen , haben wir nicht , wie man zunächst befürchten zu
müssen glaubte , diejenigen Schichten , die sich kostspieligere gei -
stige Genüsse leisten konnten , diesen Dingen abspenstig gemacht ,wir haben vielmehr diejenigen , die bis dahin von allen Kul -
turgütern noch fast vollkommen ausgeschlossen waren , über -
Haupt erst an sie herangebracht !" Dr . Goebbels setzte diesen

DNB . Hannover , 11. Mai . Die NS -Kulturgemeinde hatteam Freitag und Samstag alle Obmänner der Ortsgruppenund Kreise des Gaues Südhannover zu einer Arbeitstagungeinberufen , deren Höhepunkt am Samstagabend eine öffent -liche Kundgebung in der Stadthalle war , auf der AlfredRosenberg in einer groß angelegten Rede über das gei-stige Ringen unserer Zeit und über die Ausgaben und Zieleder NS -Kulturgemeinde sprach. Rosenberg wies dabei aufdie Versuche hin , nun . da politisch nichts zu ändern sei , ausdem Umwege der Kunstpolitik die nationalsozialistische Ideen -welt zerreden zu wollen . Er wandte sich gegen die im ver -gangenen Jahr mehrfach aufgetretenen Versuche , den Begriff„Kunstbolschewismus " aus der Welt zu schaffen. Diese Ver -
suche zeigten offenbar ein schlechtes Gewissen . Sie wolltenjene Elemente , die sich getroffen fühlen müßten , nunmehrvon einer Kennzeichnung entlasten , um sie dann ans diesemUmwege wieder gleichberechtigt in das deutsche Kunstlebeneinzuführen . Die großtönenden Worte , die vielfach noch ge-blieben seien von „kosmischen Gefühlen " und „mystischen Ge-fühlen " könnten nicht darüber hinwegtäuschen , daß mit Wor -ten Fußballspielen noch nicht Dichten bedeute

Reichsleiter Rosenberg fügte einige Beispiele zur Erwei -terung dieses Themas hinzu und forderte eine innere Fe -stigkeit gegenüber dieser überlebten Vergan -g e n h e i t , in der gleichen Weise aber auch gegendie kul -turelle Reaktion , die noch manchmal hervorträte . Diegroße Probe , vor der wir ständen , sei, ob unser Zeitalternoch eine große Kunst zu schaffen die Kraft habe , oder obdie Politik und Technik die alles beanspruchende Form unseresLebens sei. Wenn auch der heutige gewaltige Kamps alleMächte der Selbsterhaltung in seinen Bann ziehe , so zeigtendie Bauten des Führers und andere Erscheinungen schon be-reits den neuen Willen , und nach dem Zerfall von frühersei die Sammlung des Einzelnen und die Hinführung

Vorgang an einer Reihe von Beispielen sehr anschaulich aus -
einander : „Es ist nicht etwa so , daß die früheren Besucher der
Reichs - und Staatstheater in die inzwischen geschaffenen bil -
ligen Volkstheater gehen , die Mehrzahl der Besucher
dieser Volkstheater stellen die , die früher niemals ein Theater
von innen gesehen haben . Die Schaffung des Volks -
empfängers hat nicht etwa diejenigen Rundfunkhörer , die
bis dahin schon im Besitz von hochwertigem und erstklassigem
Gerät waren , dazu veranlaßt , sich nunmehr auf Volksempfän -
ger umzustellen , der Volksempfänger ist vielmehr gekauft wor -
den von denjenigen , die sich sonst überhaupt keinen Rundfunk -
apparat leisten tonnten . Das gleiche gilt für die Schaffungdes Volkswagens , der keineswegs dazu führen soll, den
Absatz von teuren und hochwertigen Autos zu verringern .Wenn wir das Buch verbilligen , so beeinträchtigen wir damit
nicht den Absatz des teureren Buches , sondern wir erschließen
nur dem Buch an sich Kreise , die bisher davon überhaupt aus -
geschloffen waren . Man kann sogar allgemein sagen , daß die-
ses Verfahren einen erhöhten Absatz auch des besseren Erzeug -
nisseS deshalb zur Folge hat , weil jeder Käufer in dem

O Berlin , 11. Mai . Reichsminister Dr . Frick sprach am
Sonntagvormittag im Rundfunk zum deutschen Mutter -
tag . Der Minister führte dabei aus :

Während im Deutschland der Vergangenheit der Mutter -
tag mehr oder weniger eine äußerlich aufgemachte Veranstal -
tung ohne tieferen Sinn und ohne Widerhall im Herzen der
Menschen blieb , begehen wir heute den Muttertag als eine »
Feiertag der deutschen Nation , die tiefinnerlich die Bedeu -
tung der Mutterschaft für das Volksganze empfindet und ihreDankbarkeit für das Wesen und Wirken unserer deutschenMütter zum Ausdruck bringen will .

Wenn die nationglsozialistische Bewegung als ihr eigent -
liches Ziel nicht so sehr den Staat , seine Macht und
seinen Ruhm sieht, sondern wenn all ihr Streben ans die Er -
Haltung und das Gedeihen des deutschen Volkes gerich-
tet ist, dann steht im neuen Deutschland von vornherein die
Bedeutung und Stellung der deutschen Mutter fest . Sie istvom Nationalsozialismus nicht herabgesetzt , wie das
Böswilligkeit oder Dummheit vielleicht noch imu r behaup -ten . sondern ihr ist der Platz im Volke eingeräumt , der ihrals dem Urquell des ewig sich erneuernden Lebens und alsder Betreuerin unserer Jugend zukommt .

Gewiß wird und soll sich die Tätigkeit der deutschen Frauimmer in erster Linie innerhalb ihrer Familie abspielen ,deren Leben und Glück von ihr abhängt . Aber über den Rah -men der eigenen Familie geht das Wirken und der Einfluß de»Mutter hinaus . Ihre Kinder bilden ja das Volk , sie tra -
gen all das Gnte wie auch das Schlechte, das sie von ihrerMntter mitbekommen und in ihrem Familienleben gelernthaben , in die Volksgemeinschaft hinein , die sie dereinstdurch neue Kinder weiterführen sollen . Wenn wir jetzt als einkraftvolles , anständiges Volk dastehen , dessen Ehre niemandin der Welt anzutasten wagt , so wissen wir , daß wir dafürDank schulden unserem Herrgott , der uns unsere Art undunsere Fähigkeiten gab , unserem Führer , der uns den Wegwies , und all seinen mutigen Mitkämpfern , aber genau soauch unseren deutschen Müttern , die dieses Volk geboren undes zu anständigen kraftvollen Menschen erzogen haben .Nicht in lauten Feiern begeht das Volk den Ehrentagseiner Mütter . Staat und Bewegung sind bemüht , ihneneinen Teil ihrer Sorgen abzunehmen und ihnen den Will -len zum Kind und die Freude am Kind zu stärken :Durch Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , durch Gewährung vonEhestandsdarlehen , durch eine großzügige Siedlnngs - , Steuer -und Besoldungspolitik wird neuer Lebensraum für Familiengeschaffen und insbesondere die Lage der kinderreichen Fami -lien erleichtert . Durch bevölkerungspolitische Gesetze und Ein -

richtnngen sucht man die deutsche Familie an Leib und Seelegesund zu erhalten . Dabei sind wir uns durchaus bewußt ,daß das bisher auf diesem Gebiet Erreichte nur ein An -fang sein kann , und daß grundlegende bevölkerungspolitischeReformen kommen müssen , sobald andere vordringlichere Auf -

zu denSchätzen der deutschen Seele die edelste Auf -gäbe , die wir uns stellen könnten . Diese Aufgaben seien auchdie eigentlichen Aufgaben der Nationalsozialistischen Kultur -gemeinde .
Reichsleiter Rosenberg unterstrich den Ausgangspunkt derNS -Kulturgemeinde : Genau wie die NSDAP durch eine poli -nsche Parole die Menschen an sich herangezogen habe , somüßte auch eine klare kunstpolitische Gedankenhaltung dieEinzelnen zur Mitarbeit heranziehen , sie zu einer geschlosse -nen Gemeinde zusammenfassen . Dieses Erlebnis könne jeneSpannung miterzeugen , die die Voraussetzung der Geburtjeder großen Volkskunst darstelle . Die bisherigen mnsika-tischen und literarischen Veranstaltungen der NT -Knltnr -gemeinde hätten die wiedererwachende Verbundenheit mit demVolk gezeigt . Die NSKG wolle niemanden etivas nehmen ,sondern selbstlos alles fördern , was an schöpferischen Kräftenin Teutschland vorhanden sei , und wenn bei ihren nahezuVA Millionen Mitgliedern diese in einem Jahr je nach Mög -lichkeit 10—15 Veranstaltungen fest abnehmen , so ergäbe sichschon daraus eine Niesenzahl von Besuchern , die, freilich zu-sammengetreten , heute schon einen Unterbau für kommendeAufgaben darstellten . Die NSKG müsse im Sinne des Auf -bauwillens des Führers wissen, daß bei aller Abwehr derZersetzungskräfte eine Kritik an künstlerischen Versuchen undKünstlern selbst nicht Kräfte schwächen , sondern Kräfte zustärken berufen sei . Kritik müßte nicht ermatten ,sondern anfeuern . „ Innere Härte gegenüber den Fau -len und freudige Unterstützung alles ehrlichen Strebenden ,dann sind die Grundlagen gelegt für die Verwirklichung eineralten Sehnsucht und die Herbeiführung einer echten deutsche »Kultur ."

Die Rede Alfred RosenbergS wurde von den versammel -teu Volksgenossen mit stürmischem Beifall aufgenommen .

natürlichen Streben nach Vervollkommnung nach und nach zuden besseren und höherwertigen Erzeugnissen schreiten wird ".
Anschließend kam der Minister aus die weitere , für ein

inniges Verhältnis zwischen Buch und Volk geradezu uner -
läßliche Voraussetzung zu sprechen, daß der Dichter aus
dem Volksempsinden heraus schaffen müsse.
„Buch und Volk müssen zusammengehen ! Findetaber das Buch ebenso zum Volk , so findet es damit auch seine
stabilste Lebensgrundlage .

„Ich versichere Sie "
, so wandte sich Dr . Goebbels an die

Buchhändler , „daß das deutsche Volk Ihnen seinen Dank ab-
statten wird , denn es ist erfüllt von der Sehnsucht nach einem
Buch , in dem es den Fürsprecher der Zeit sieht. Ich möchte
deshalb über die diesjährige Kantate - Tagung in erweitertem
Sinne das Wort schreiben , das das Motto der letzten deutschen
Buchwoche gewesen ist : Das Buch ein Schwert des Geistes in
der Hand des Volkes !"

Im Anschluß an die mit begeistertem Beifall anfgenomme -
nen Ausführungen des Ministers sprach Vorsteher B aur für
die deutschen Buchhändler das Gelöbnis aus , in der Linie zu
marschieren , deren Richtung der Minister gewiesen habe . Mit
einem dreifachen Siegheil auf den Führer schloß der Vor -
steher sodann die Kundgebung . <

Nach einer Pause fand eine gemeinsame Arbeitstagung dei
beiden Verbände des deutschen Buchhandels statt .

An den Führer und Reichskanzler wurde ein VegrüßungS »
telegramm gesandt .

gaben erfüllt und entgegenstehende wirtschaftliche Schwierig -
keiten beseitigt sind.

Wenn HJ . und BDM . die Jugend zu gesunden , reinen und
zukunftsfrohen Menschen heranbildet , dann hat jede Mutter ,die nicht an sich , sondern an das Glück ihrer Kinder denkt ,ihre Freude daran . Arbeitsdienst , allgemeine Wehrpflicht .SA . und SS , erziehen junge Männer , die der Stolz ihrer
Mütter und überall willkommen sind. Im weiblichen Arbeits -
dienst gewinnt das junge Mädchen ans allen Ständen Einblick
in das schwere Leben der kinderreichen Siedler - und Arbeiter -
frauen . Der Reichsmütterdienst ist bestrebt , allen deutschen
Mädchen und Frauen das Wesen echten Mnttertums vor
Augen zu stellen und sie vorzubereiten und stark zu machen
für ihre Aufgaben als Mutter und Hausfrau . Das Hilfswerk
Mutter und Kind der NSV . hat schon unzählig vielen wer -
denden Müttern Rat , wirtschaftliche Hilfe und Beistand in
den ersten Wochen nach der Geburt gewährt und gleichzeitig
hat es Tausenden von Müttern , die in der Arbeit und in der
Sorge für ihre Familie überanstrengt , müde oder gar krank
geworden sind, Erholung , Fröhlichkeit und neue Kraft ge-
schenkt . Die größte Freude aber hat das Hilfswerk unseren
Müttern , die an sich selbst ja immer zuletzt denken , dadurch be -
reitet , daß es jahraus , jahrein für alle irgendwie bedürftigenKinder gute Freistellen auf dem Land oder in Er -
holungsheimen vermittelt .

Volksgemeinschaft ist nicht mehr ein leeres Wort , sonderueine beglückende Tatsache , die sich besonders unseren Müttern
gegenüber auswirkt . Die Frauen , die vielfach ihr Mutter -
glück dem grausigen Weltkrieg zum Opfer bringen mußten ,sowie alle deutschen Mütter , die ihre Kinder unter Schmer -
zen geboren und unter Sorgen und Entbehrungen , aber voll
Liebe und mit unsäglichem Glücksgesühl aufgezogen haben , siedanken unserem Führer von Herzen , daß er Deutsch¬land wieder so stark gemacht hat , daß es einen wirksamen
Schutz gegen willkürliche Angriffe bietet . Sie sind aber auch
ruhig in der Gewißheit , daß das nationalsozialistische Deutsch-
land niemals von sich aus einen Angriffskrieg führen und
seine besten Söhne ohne zwingenden Grund anf dem Schlacht-
felde opfern wird . Der Führer hat das gelobt , und alle deut -
scheu Menschen glauben und wissen es . Daß die Staatsmän -
ner der anderen Länder der Welt ebenso denken und handeln
mögen , das ist am heutigen Tage mein aufrichtiger Wunschauch für die Mütter ihrer Völker .

Unsere deutschen Frauen aber grüße ich voll Dank undvoll froher Zuversicht als die Mütter des lebenden und deskommenden , des ewigen Deutschland .

Austakt der Reichslhealer-
feslwoche.

„ Rienzi " - Aufführung in Anwesenheit des Führers
O München , 11. Mai . Am Sonntagabend fand die festliche

Eröffnungsvorstellung der 3 . Reichstheaterfestwoche im Na -
tionaltheater mit Richaw Wagners „Rienzi " statt , die der
Hauptstadt der deutschen Kunst würdig war und einen Auftaktzu all den künstlerischen Genüssen gab . die die Reichstheater¬festwoche München 103« bringen wird .Das vollbesetzte Haus hatte Festschmuck angelegt . Die
große kulturelle Bedeutung der Reichstheaterfestwoche fand
durch das ErscheinendesFührersinder Eröfsnungs -
Vorstellung ihren Aus -druck. Mit dem Führer wohnten der
Festvorstellung bei : Der Stellvertreter des Führers , die
Reichsminister Dr . Goebbels , Freiherr von Neurath und Dr .Frank , die Reichsleiter Reichsstatthalter von Epp . Reichs -
Pressechef Dr . Dietrich und Oberbürgermeister Fiehler, der
Staatssekretär Funk , der bayerische Ministerpräsident Siebert ,Staatsminister Wagner , der deutsche Gesandte in Wien vonPapen , der Präsident der Reichstheaterkammer , Ministerial -rat Dr . Schlösser , die Präsidenten der Reichsschristtumskam -mer Staatsrat Johst und der Reichsruudsunkkammer Mini -
sterialrat Dreßler - Ändreß , der Reichskulturwalter Moraller ,und Doehla , Generalinspektor Dr . Todt , die Gauleiter Koch -
Königsberg , Forster -Danzig , und der Geschäftsführer der
Reichstheaterkammer , Gauleiter Frauenfeld . der Oberpräsi -
dent Prinz von Hessen, über 160 deutsche Bühnenleiter und
Intendanten .

Die Inszenierung der Neueinstudierung des „Rienzi " warKurt Barre anvertraut , die Bühnenbilder schuf Adolf Linne -
bach , die Kostüme Leo Pasetti . Die Chöre , die durch Münche -
ner Gesangvereine wirkungsvoll verstärkt waren , hatte JosefKugler einstudiert . Die Einstudierung der Tänze lag OttoOrnelli ob . Den „Rienzi " sang Kammersänger Poelzer , die
Irene Elisabeth Feuge , den Stefano Eolonna Paul Bender .Ferner wirkten mit als Adrano Karin Branzell . als PaoloOrseni Josef Rühr und in den anderen Rollen Georg Hann ,Emil Graf , Odo Rnepp , Gertrud Riediger und WaltherCarnnth .

Der nach den einzelnen Aufzügen aufbrausende starke Bei -»all verstärkte sich am Schluß der Aufführung zu stürmischerHuldigung für die Bühnenkräste und das Orchester . VieleMale mußte sich der Vorhang teilen , und der Dirigent , Ge-
neralmusikdirektor Böhm , mußte sich mit den Darstellern un -ter dem stürmischen Beifall der Zuschauer zeigen , an dem sichder Führer lebhaft beteiligte .

Bei der Abfahrt vom Nationaltheater wurden dem Führerbegeisterte Kundgebungen dargebracht .

Dank an die deutsche Muller.
Eine Rundfunkrede Dr. Fricks am geslrigen Mullerlag.

Kunsl und Volk.
Reichsleiler Aosenberg über die Ausgaben der AS-Kullurgemeinde .
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Zwischen den Zeilen.
Erinnerungen aus einem deutschen Iournalistenleben . — Von Albert Herzog.

Premierenberichterstatter sein ist in jenen Tagen in Berlin
ein oft recht zweifelhaftes Vergnügen . Denn das Für und
Wider wird bei den neuen Problemdramen Ibsens , bei Haupt -
manns und Sudermanns Erstlingsstücken , samt denen ihrer
Gefolgschaften , oft mit wildem Lärm und mit einem Hände -
klatschen ausgefochten , das zuweilen erst auf der Backe des
Gegners sein Ziel findet . Wie es dem allzulaut lärmenden
Konrad A l b e r t i passieren muß , der mit seinem anmaßen -
den Mundwerk freilich selbst dabei nicht ohne Schuld ist .

So kann auch Henrik Ibsen bei der ersten Aufführung
seines Dramas „Heda Gablers zu öer sich der Autor selbst
einstellt , nur unter dem Toben des Hauses über den Erfolg
quittieren . Daß meine eingehende Besprechung im Dresdener
„Universum " mir des Dichters persönliche Anerkennung ge-
winnt , obwohl oder weil ich seine Vorzüge und Fehler scharf
gegeneinander abwiege , bleibt mir stets eine wertvolle Er -
innerung . Ich habe also nicht umsonst so früh schon des Dich-
ters Werk in größeren Arbeiten und Vorträgen behandelt .
Heute freilich schlägt seine Problemdichtung längst offene
Türen ein , was er übrigens selbst in seinem „Volksfeind "
vorausgesehen . Sie wendet sich zudem an ein Geschlecht , das
gelernt hat , den Dingen mit freieren Augen und festerem Her -
zen entgegen zu treten , als seine Mitwelt es tut . Dagegen
wird man Ibsens nordischen Historiendramen heute eher ein
Verständnis entgegenbringen , als seinen jetzt zumeist über -
alterten sozialen Dichtungen .

Die wirkliche soziale Frage wird auch in dieser Zeit in
Berlin nicht auf der Bühne , sondern im Leben aufgegriffen .
Die Werkarbeiter haben wenig Sinn dafür , nach mühevollen
Tagesstunden sich abends im Theater ihr eigenes Leben auf
der Bühne verschimpsieren zu lassen , statt es mit Kraft und
Frische , mit neuem Selbstvertrauen zu erfüllen . Denn sie
sind ebenso hungrig im Geiste wie im Magen . Damals ist es ,
wo aus der „Lehrerschaft " des großen Berliner Hand -
werkervereins — sein liegender Besitz mit Vortrags -
sälen , Bibliothek , Turnhalle und anderen Einrichtungen stellt
einen Millionenwert dar — der Plan zu „akademischen Volks -
kursen " gefaßt wird . Die „Lehrerschaft " selbst weist die be-
kanntesten Namen des literarischen und gelehrten Berlin auf .
Ihr Nachwuchs setzt sich aus den Rednern des Vereins zu -
sammen , die , auf Grund von drei erfolgreichen Vorträgen
aus ihren Wissensgebieten , von dem alten Collegium als Mit -
glied hinzugewählt werden . So habe ich gewissen Anlaß , stolz
zu sein , als man nach meinen Vorträgen über die Anfänge
öer Literatur in germanischer Frühzeit und im deutschen Mit -
telalter mich den grauen Häuptern hinzugesellt . Es handelt
sich hier jetzt um den ersten Versuch zur Organisation einer
„V o l k s u n i v e r s i t ä t" für die handarbeitenden Kreise , die
Verlangen nach einer größeren Allgemeinbildung haben . Als
Lehrfächer sind zunächst vorgesehen : Populäre Rechtswissen -
schaft , Volkswirtschaft , Geschichte , Kultur - und Literaturge -
schichte mit Uebungen im Vortrag und Deklamation , häusliche
Gesundheitspflege und Samariterdienst .

Die Lehrtätigkeit in deutscher Kultur - und Literatur -
geschichte wird mir zugewiesen . Und ich darf wohl sagen , daß
das Semester in dem ich vor meiner journalistischen Berufung
nach Karlsruhe als Lehrer und Freund dieser Geistighungri -
gen aus den einfachen Volksschichten wirken darf , zu den
schönsten und dankbarsten Abschnitten meines Lebens zählt .
Ich fühle , wie sehr dort alles voll gläubigen Vertrauens mir
zugetan ist und bin glücklich, meiner Hörerschaft auch mein

Herz entgegenbringen zu können und ihr Verständnis zu
erschließen für den großen Reichtum deutscher Dichtung .

Fatal wird die Sache nur , als meine Hörer mich ersuchen,
ihnen in einer Art Seminarkurs „das Dichten " selbst beizu -
bringen . Wenigstens die handwerksmäßige Voraussetzung
dazu , wie auch ihre Vorfahren , die Handwerksmeister und
Singer zu Nürnberg sie nach der „Tabulatur " gelernt .

Was bleibt mir anderes übrig , soll ich nicht ihr Zutrauen
verlieren , als nun auch Vortrags - und Erläuterungsstunden
über Vers - und Strophenbau und die Gesetze der Reimbil -

dung hinzuzufügen . Die Folgen sind furchtbar . Alles um
mich herum beginnt wieder einmal plötzlich wie wild darauf
los zu „dichten". Wie der bekannte „Zauberlehrling " stehe
ich da und werde „die Geister die ich rief " und die wie in
Goethes Ballade doch auch nur Wasser über Wasser herbei -
bringen , nicht los . Als ich mich dann endlich in Karlsruhe
dieser dichterischen Sintflut entronnen wähne , erhalte ich von
meinen ehemaligen Hörern und Schülern noch lange danach
einen Versbrief nach dem anderen zugesandt , in denen , wie
zu Hans Sachsens Zeiten , alles , von oben bis unten , vom Da -
tum bis zur Unterschrift gereimt ist . Eine gerechte Strafe für
den allzu eifrigen Lehrer . Die ich aber gern einstecke , wenn
ich mir die Freude der schlichten Versemacher an ihrem neuen
Können vorstelle . Wer weiß , denke ich , vielleicht erwächst da -
raus doch einer , der einmal unserem Volk in seinen Versen
etwas zu geben hat .

tFortsetzung am nächsten Montag .)

Klima und Gesundheit :

Der Mensch als Welkerantenne .
Das Gewitter im Schuh. — Ein neues Forschungsgebiet der deutschen Heilkunde .

Oft genug hört man es von durchaus nicht immer alten
Leuten : „Das Wetter scheint umzuschlagen , ich spür 's an
meinen kranken Fuß !" Dabei wölbt sich azurblauer Himmel
über unseren Köpfen und scheint die Sonne so friedlich warm ,
als wenn die ganze Welt ein Festsaal wäre . Wir lächeln
meist über solche Wetterpropheten , die mit ihrem Hühnerauge
oder angefrorenen Ohr den Meteorologen ins Handwerk
pfuschen wollen . Und doch behalten diese Menschen in den
meisten Fällen recht. Erst kürzlich war in einer Tagung von
Medizinern und Naturwissenschaftlern in Frankfurt am Main
dieses Problem mit allem Ernst der Forschung behandelt wor -
den und man hat mit Recht bedauert , daß diesen geheimnis -
vollen Zusammenhängen zwischen Mensch und Witterung bis -
her so wenig Beachtung geschenkt worden ist.

Heute ist man sich darüber vollständig im klaren , daß die
Vorgänge in der Atmosphäre im allgemeinen nicht nur sehr
unterschiedlich auf den Menschen einwirken , sondern auch ver -
schieden auf ein - und denselben Körper innerhalb eines kleinen
Raumes . Ja , es kann unter Umständen schon der Wegzug
von einem gewohnten Klimagebiet in ein benachbartes , das
vielleicht nur eine halbe Tagereise vom Ausgangspunkt ent -
sernt ist, empfindlichen Personen gesundheitliche Beschwerden
verursachen . Oft genug mußte man feststellen, daß Personen ,
die Jahre hindurch etwa in Mecklenburg gelebt hatten , einen
längeren Aufenthalt in Sachsen nicht ertragen konnten . Ge -
sunde Menschen „akklimatisieren " sich verhältnismäßig rasch ,
während zartbesaitete Naturen entweder tagelang im Bett
liegen oder sich in der Gegend müde und lustlos herum -
schleppen, ohne sich darüber recht im klaren zu sein , was die
Ursache ihres körperlichen Unbehagens sein könnte . Selbst -
verständlich darf nicht bestritten werden , daß sich in vielen
Fällen ein Klimawechsel sehr vorteilhaft auswirkt , denn nicht
umsonst fahren gerade die Nordländer an ihren Urlaubs -
tagen so gerne in die Alpen , während umgekehrt die Süd -
deutschen die See bevorzugen . Es ist auch bekannt , daß die
leichte und dünnere Luft der Gebirgsgegenden die Elastizität
körperlich gesunder Menschen ganz allgemein erhöht .
Luftdruckschwankungen als Störenfriede .

Wie eine große Anzahl von Menschen den Wechsel von
Klimabezirken nicht gut zu ertragen vermag , so macht sich bei

Der Weltkrieg in Zahlen.
Wieviel Geschütze besaß Deutschland? Wieviel Feldpostbriefe wurden befördert ? Wie lang war die

Schühengrabenfront ? Wieviel Karten wurden hergestellt?
Die einen lieben die Zahl , die anderen sind ihre geschwo -

renen Feinde . Und dennoch werden diejenigen , die die Zahl
für seelenlos halten und im Zahlenrausch etwas Krankhaftes
erblicken , bei dem Studium des kleinen Büchleins „Was
brauchte der Weltkrieg ?" (Verfasser : Otto Riebicke, Verlag :
Kysfhäufer -Verlag , Berlin ) zugeben müssen , daß in der Zahl ,
richtig behandelt unwichtig beleuchtet , so unerhört Jnteressan -
tes steckt, daß es sich wirklich lohnte , den Weltkrieg einmal
„zahlenmäßig " unter die Lupe zu nehmen . Eine Fülle von
Fragen hat Riebicke in seinem kleinen , aber mit Stoff bis
obenhin gefüllten Werk aufgeworfen und beantwortet , nicht,
um dem militärischen Fachmann einige Unterlagen zu ver -
schaffen, sondern dem Volksgenossen , der entweder als Front -
soldat seine Pflicht erfüllte und von Munitions - und anderen
Sorgen nichts erfuhr , oder zu jung war , um den Krieg noch
erleben zu können , zu zeigen , was die Zahl im Kriege be-
deutet und wie schicksalbestimmend sie ist .

Wieviel Geschütze hatten wir denn eigentlich ? 1918
standen 17 966 Geschütze an der Front , etwa 2000 mehr als
sie die Entente besaß . Aber drüben standen 1 .4 Milliarden
Menschen mit ihren unerhörten Reichtümern , während im
Lager der Mittelmächte nur 163 Millionen Menschen vor -
Händen waren , die 21 200 000 Soldaten aufboten gegen 39 Mil -
lionen Soldaten der Entente . Die Gegenseite konnte sich auch
einen noch nie dagewesenen Munitionsverbrauch
leisten . In der Sommeschlacht 1916 gingen innerhalb von
sieben Tagen und acht Nächten auf jeden Quadratmeter
unserer Front eine Tonne Stahl nieder . Die Engländer ver -
schössen in dieser Woche vier Millionen Schuß , die Franzosen
den Inhalt von 800 Eisenbahnwaggons . lEin deutscher Mu -
nitionszug für Feldkanonen beförderte 26 880 Schuß .) Die
Amerikaner verfeuerten 1918 beim Angriff auf die deutsche
St . Mihiel - Stellung innerhalb von nur vier Stunden 1,1
Millionen Schuß . Insgesamt gab die deutsche Feldartillerie
während des Weltkrieges auf allen Fronten 222 Millionen
Schuß ab , die alliierte Feldartillerie konnte sich innerhalb
von zehn Monaten des Jahres 1918 das Verfeuern von 160
Millionen Schuß leisten . Das ist eine Menge , die fast an die
deutsche Vierjahresleistung heranreicht . Dabei handelt es sich
vur um die Feldartillerie .

Riebicke kann aber noch andere Zahlen vorweisen : Jede

Division unseres Feldheeres verbrauchte im Großkampf täg -
lich 30 000 H a n d g r a n a t e n . 300 Millionen Handgranaten
wurden an die Front geliefert . An Patronen betrug bei
uns die höchste Monatsfertigung im März 1916 220 Millionen
Stück . Die ersten Minen des Weltkrieges wurden am 13.
August 1914 mitags 12 Uhr durch vier schwere Minenwerfer
gegen das Forts Fleuron der Festung Lüttich abgeschossen .
Sie waren in ihrer zerstörenden Wirkung stärker als die Ge -
schösse der berühmten 42er - Geschütze . Von den 42ern stan -
den bei Kriegsausbruch verwendungsbereit : vier Eisenbahn -
geschütze und zwei fahrbare Geschütze . Die Tankwasfe
kam erst während des Krieges auf . Bei dem Großeinsatz
1917 blieben sechzig Tanks in unserer Hand . Bei Kriegsende
hatte die deutsche Armee 45 Tanks im Dienst , auf der Gegen -
feite standen — 3 500 Tanks !

An Luftschiffen standen während des Krieges 98 Zep -
peline , 9 Schütte -Lanz - und 2 Parseval -Lustschisse an der
Front . Der größte feindliche Fliegervorstoß fand am 12.
September 1918 bei St . Mihiel statt : 550 französische und 610
amerikanische Flugzeuge gingen im engsten Räume vor .
Insgesamt schoß die deutsche Abwehr 8 401 Flugzeuge wäh -
rend des Krieges ab . Davon entfallen auf die Flieger 6 811
und auf die deutschen Flakbatterien 1590 .

Noch einige andere Zahlen : Insgesamt wurden 1Yi Mill .
deutsche Stahlhelme angefertigt, ' im Höhepunkt des Stel -
luugskrieges hatte die deutsche Schützengrabenfront
eine Länge von insgesamt 2200 Kilometern, ' nicht weniger
als 600 000 Tonnen Stacheldraht wurden während des
Krieges an die Front geliefert , außerdem 600 000 000 Sand -
f ä ck e . 10 Millionen Spaten brauchte die deutsche Armee .
Ende 1917 hatte das Heeresfernsprechnetz eine Länge
von fast einer Million Kilometer . 800 Millionen Karten -
blätter wurden verbraucht . 800 deutsche Feldpost -
ä m t e r beförderten täglich sieben Millionen Briefe und
Karten in die Heimat und 10 Millionen an die Front .

Das ist nur eine kleine Auslese aus dem Zahlenmaterial ,
das der Verfasser zusammengetragen hat . Wer es richtig
liest , der weiß , wie unerhört die Widerstandskraft der feld-
grauen Front gegenüber einem nicht mehr auf die Leistung
des einzelnen Mannes , sondern ganz und gar auf den Ma -
terialkrieg eingestellten Gegner war .

ihr auch eine plötzliche Umwandlung in den atmosphärischen
Verhältnissen ihres Ortes unliebsam bemerkbar . Bekanntlich
beträgt der Lustdruchunterschied zwischen dem Höhen - und
Tiefenklima im Raum von Deutschland etwa 30 Millimeter ,
eine Differenz , die auch im Wetterablauf eines Tages sich an
Ort und Stelle ergeben kann . Im Frühjahr , Herbst und
Winter sind solche Revolutionen in öer Atmosphäre sehr
häufig und erst kürzlich erlebten wir den Fall , daß nach früh -
lingswarmen Tagen mit einem Male der tiefste Winter ins
Land gezogen kam . Wenn das Barometer plötzlich fällt oder
sprungartig steigt , dann bedeutet das nichts anderes , als
wenn wir in kürzester Zeit einen Höhenunterschied von 500
Meter und mehr zurückgelegt hätten . Wir erleben also bei
einem bevorstehenden Wetterumsturz in recht gedrängter und
kurzer Form den gleichen Ab- oder Aufbau einer Luftdruck -
höhe , den jemand über sich ergehen lassen mutz , wenn er von
der Waterkant nach Oberbayern reist oder umgekehrt . Es ist
begreiflich , dah auch in diesen gedrängten , vorübergehenden
Fällen die Luftdruckschwankungen und die damit verbundenen
Wetterformen empfindsame körperliche Konstitutionen und
insbesondere kranke Glieder mehr oder weniger stark in Mit -
leidenfchaft ziehen . Diese Beeinflussung erfolgt aber meist
nur für den Zeitraum , in dem sich die Wetterstörung in Vor -
bereitung befindet . Grotzvater hat also schon recht , wenn er be-
hauptet , daß das plötzliche Reißen in seinem Gichtbein bei
drückend heißem Sommerwetter auf ein scharfes Gewitter
schließen läßt .

Interessant ist bei diesen bisher gemachten Beobachtun -
gen , daß der Grad der körperlichen Beeinflussung durch die
atmosphärischen Störungen nicht vom Ausmaß des Baro¬
meterfalls abhängig ist .

Spielt auch Elektrizität eine Rolle?
Sehr häufig sind es gerade kleine Luftdruckschwankungen

von wenigen Millimetern , die eine überraschend starke Be -
einträchtigung des Wohlbefindens wetterempfindlicher Per -
fönen nach sich ziehen . Der Störenfried ist also nicht allein
in der Luftdruckschwankung zu suchen , sondern es scheinen
auch noch andere Ursachen solcher Erscheinungen vorzuliegen ,
die noch genauerer Forschungen bedürfen . So beobachtet
man im Sommer , daß eine aufkommende Gewitterneigung ,
die meisten nur geringen Luftdruckfall mit sich bringt , ganz
besonders stark auf den „Barometer im Menschen" reagiert .
Es scheint also hier auch die Elektrizität eine gewichtige Rolle
zu spielen . Aehnlich künden sich im Winter bei ruhigem ,
klaren Frostwetter schon geringe Schneefälle oder Nebel an ,
die gar keinen grundsätzlichen Wetterumschlag zu bewirken
brauchen .

Erfreulicherweise widmet die moderne Wissenschaft in
letzter Zeit diesen Erscheinungen ihre besondere Aufmerksam -
keit . Man hat in Sanatorien und Krankenhäusern genügend
Gelegenheit , einschlägige Fälle zu beobachten . Allerdings ist
es vorerst noch nicht möglich, die zahllosen Grenzsälle von
körperlichen Beschwerden , die fast jeder zweite Mensch, wenn
auch unbewußt , im Körper verspürt , zu erfassen . Dabei darf
nicht übersehen werden , daß die Forschungsarbeiten nur in -
direkt auf Grund von Aussagen empfindlicher Personen er -
folgen können , denen immer eine gewisse Unzuverlässigkeit im
Sinne präzisen wissenschaftlichen Beobachtungsmaterials an -
haftet . W . L.

Die kürzeste Eisenbahnlinie
der Erde .

Die Eisenbahnlinie Ferdinand -Hundingburg im Staate
Indiana darf den Ruhm für sich in Anspruch nehmen , die
kürzeste Eisenbahnlinie der Erde zu sein. Sie ist kaum zehn
Kilometer lang und besitzt einen einzigen Eisenbahnzug . Mr .
W . P . Creme , der Generaldirektor der Linie , bekleidet nicht
nur diesen würdevollen Posten , sondern er ist gleichzeitig
auch Verkehrsdirektor , Kondukteur , Schaffner und Lokomotiv -
sührex in einer Person . Außer ihm hat die „Ferdinand Rail -
way Company " nur noch vier Angestellte : 2 Stationsvor -
steher , 1 Heizer , und 1 Arbeiter für die Instandhaltung der
Geleise . Die Fahrt auf dieser Linie dauert „nur " 30 Minuten, '
es gibt hier weder eine Weiche , noch eine Drehvorrichtung ,
und wenn der Zug von Huntingburg nach Ferdinand zurück-
kehren soll , so drückt die Lokomotive nach einem grellen Pfiff
die Waggons ganz einfach vor sich hin . Diese kürzeste Eisen -
bahnlinie der Erde entstand im Jahre 1908 aus einem zwi -
schen den beiden Staaten in echt amerikanischer Weise gesühr -
ten Wettstreit .

Rätselhafte Erkrankungen ® ei vielen Krankheiten wie Herz.
muslel- und Nierenentzündungen,

Gelenkrheumatismus usw., läßt sich oft schwer die Ursache feststellen. Nur durch
Zufall stellt sich dann häufig heraus , daß die Zähne der eigentliche Krank-
heitsherd sind. Kranke Zähne vergisten nämlich den Körper , sobald durch sie
Krankheitserregerin den Blutkreislauf gelangen. Beweist dies nicht, wie ge-
fährlich es ist, wenn man die Pflege der Zähne vernachlässigt ? Jeden Abend und
Morgen Chlorodont— das sollte deshalb für alle , ob jung oder all , zur Selbst-
Verständlichkeitwerden ! Zu Chlorodont darf man getrost Vervauen haben.
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Der Steiger /
In meiner Heimat war zu meiner Zeit die reichste Grube

der Silbersegen . Von dieser wurde folgende Geschichte erzählt .
Etwa am Anfang des neunzehnten Jahrhunderts hatte

sie einige Jahre hindurch immer geringere Erträge gegeben ,
endlich hörte das Erz ganz auf . Beim Oberbergamt war
man überzeugt , daß die Grube abgebaut sei und man beschloß,
sie eingehen zu lassen .

Der damalige Steiger Schöll , welche die Grube unter sich
hatte , zog seine Festtracht an mit dem silbernen Hinterleder -
schild , dem silbernen Höckel, der verschnürten Puffjacke und
dem grünsamtenen Schachthut und ging zum Oberbergamt ,
um den Herren seine Ansicht vorzustellen . Sie beharrten bei
ihrer Meinung, ' Schöll wurde endlich so erregt , daß er
weinte ? er war ein alter Mann von über sechzig Jahren ,
mit einem langen weißgrünlichen Bart , in den die Tränen
über die grauen , gefurchten Wangen liefen . Der Berghaupt -
mann war eigentlich nur ein vornehmer Herr , der gar nichts
vom Bergwesen verstand ? er hatte sich auf seine Bergräte
verlassen ; als er den alten Mann weinen sah , da konnte er
es nicht über das Herz bringen , ihn ohne Tröstung sortzu -
schicken, und so erlaubte er dem Schöll , daß er noch einen
Monat lang mit seiner Belegschaft suchen konnte , wo er
meinte , daß der Gang sich wiederfinden müsse.

Nach einem Monat war der Gang immer noch nicht
wiedergefunden , und nun sollte endgültig Schluß gemacht
werden .

Schöll hatte ein Haus , das fünfhundert Taler wert war .
Er bekam von einem Verwandten eine Hypothek in der Höhe
des Wertes und erbot sich , für sein eigenes Geld weiter zu
suchen. Der Berghauptmann redete ihm zu , daß er sich an
seinen Kindern versündige , aber er konnte ihn nicht von
seinem Vorhaben abbringen , denn er sagte , wenn man ihm
die Erlaubnis verweigere , dann stürze er selber in den

Von Paul Ernst.

Schacht, und dann komme sein Blut auf das Haupt seiner
Vorgesetzten .

Auch die fünfhundert Taler waren aufgebraucht , noch
immer war nichts gefunden . Die Bergleute wußten wohl ,
von wem sie zuletzt ihren Lohn erhalten hatten ? sie traten zu-
fammen und sagten dem Steiger , vierzehn Tage wollten sie
jetzt umsonst arbeiten , denn wenn er Opfer gebracht habe ,
dann wollten sie auch Opfer bringen , und mehr könnten sie
nicht , weil sie kein Vermögen hätten .

Als die vierzehn Tage um waren , am Samstag , da war
noch immer alles so , wie es gewesen .

Am Sonntag früh fuhr der Steiger Schöll allein in die
Grube . Er kam vor Ort , hielt das Eisen an und schlug und
bohrte das Schietzloch. Dann setzte er es mit der Ladung zu,
zündete die Zündschnur an und ging aus dem Weg . Nachdem
die Sprengung geschehen war , kam er zurück und räumte auf ?
da sah er an einer großen Wand , die abgesprengt war , ein
Stückchen des erzführenden Gesteins .

Das Gerücht von dem Fund verbreitete sich, noch während
Schöll beim Berghauptmann war , auf unverständliche Weise
in der Stadt , bei den Beamten und den Bergleuten . Die
Menschen in meiner Heimat sind ruhige und stille Leute ?
aber nun standen sie in Gruppen auf der Straße , redeten
miteinander , es stillten sich sogar die Wirtschaften , denn Jeder
wollte Neues von dem wichtigen Vorfall wissen.

Noch an demselben Tage war Vesahrung . Es stellte sich
richtig heraus , daß der Gang wieder angebrochen war .

Der Berghauptmann fragte den Steiger , was er sich als
Belohnung wünsche . Schöll sah ihn groß an un sagte : „Ich
habe nichts zu verlangen , ich habe nur meine Pflicht getan .
Meine fünfhundert Taler muß ich wieder haben , und die Be -
legfchaft hat noch ihren Lohn für vierzehn Tage zu kriegen ,
sonst sind für den Fiskus keine Unkosten ."

Max Reger zum zwanzigsten Todestag
Bon Sans Joachim Moser» Professor an der Universität Berlin .

Ist das wirklich schon zwanzig Jahre her , daß uns im
Felde die Nachricht bewegte , im Leipziger Hotel Henschel sei
der erst vierzigjährige Tondichter , nachts im Bett Noten -
korrekturen lesend , von einem Herzschlag dahingemäht wor -
den ? Er kränkelte schon länger , der herkulische Mann aus
dem niederbayerischen Fichtelgebirge , der nach den Lebens -
stationen Wiesbaden —ÄSeiden — München —Leipzig eine neue
Blüte der Meininger Hofkapelle heraufgeführt hatte , bann
aber 1914 gezwungen gewesen war , den auf vielen Reisen
rasch berühmt gewordenen Dirigentenstab niederzulegen
und nur noch in Jena still zu komponieren . Nun , mit jenem
tödlichen 11 . Mai 191« war der zarte und zugleich gewaltige
Klavierspieler ebenso verstummt wie der leidenschaftlich fach-
liche Kapellmeister — aber der Tonsetzer hat weitergewirkt
und der äußerlich derbe , innerlich aber verwickelte Mensch,
ein wie von Otto Ludwig erklügelter Bauernkantor , ragt in
unser Musikerbewußtsein mit bereits legendenhafter Meister -
größe herein .

Von seinem fast unübersehbaren Schaffen ist manches —
etwa der Liedbezjrk — aus Mangel an begeisterten und ge-
eignetenAusdeutern — stark zurückgetreten ? aber in fast allen
anderen Musik - Provinzen ist der Name „Reger " zu Klassiker -
sormat angewachsen — so vor allem im Gebiet der Orgel -
und Kirchen -Kantaten -Literatur , in der Streichkammermusik
und der Klavserkuust , wo überall er heute wie ein in die
Moderne gesteigerter Brahms wirkt , der auch starke Ströme
des nach- Lisztjschen Neudeutschtums in sich aufgefangen hat .
Reger wirkte zur Zeit seines ersten Auftretens , als vor
allem der damalige Weseler Domorganist und heutige Leip -
ziger Thouraskantor Straube seine schon beinahe expressiv-
nistisch ausschweifenden Orgelphantasien durch Deutsch-
land trug , wie ein kaum begreifbarer Unzeitgemäßer : man
glaubte einen zweiten Polyphoniker I . S . Bach in das wil -
helminisch« Zeitalter mit barockem Bombast hereingebrochen ,der aber als kühner Harmoniker höchst unkonservativ ver -
kündete : „Ich reite unentwegt links !"

Das war in jenen Jahren , als sich bei seinem ungesäh -
ren Altersgenossen R . Strauß die Dissonanzgewitter von
„Salome " und „Elektro " zusammenballten . Aber wie diese
Krise sich dort zu „Rosenkavalier " und „Ariadne " aufheiterte ,
so erzsoang auch der Regerfche „Sturm und Drang " des IM .
Psallws , des Violinkonzerts , des „Sinfonischen Prologs zu
einer Tragödie " eine Entspannung und Erhellung , die
schließlich zum zarten Spätimpressionismus der Vöcklin -
suite ^ zur holden Durchsichtigkeit des Klarinettenquintetts ,
zum klassisch -schönen Ebenmaß der Mozartvariationen führen

Karlsruher Kongerte :
Klavierabend Georg Mantel
in der Badische« Hochschule für Musik.

In der Folge der Konzerte , die die Badische Hochschule für
Musik für die NS -Kulturgemeinde gibt , lag ein sehr anregen -
der , künstlerisch geformter und gut besuchter Klavierabend von
Professor Georg Mantel . Der geschätzte Künstler , der als
Solist , Begleiter und Lehrer einen sehr geachteten Namen hat .
eröffnete sein Konzert mit den symphonischen Etüden von Ro -
bert Schumann . Der reich und weit gestufte Inhalt dieser
Musik , hier poetisch und besinnlich , dort phantastisch , hier mit
schwebendem Zierat und Imitationen , dort breit aus -
ladend mit vollgriffigem Klavierklang , so daß man sich daran
erinnert , daß diese Etüden zuerst von Robert Schumann „ im
Orchestercharakter " überschrieben waren — diese romantische
Welt erfuhr durch Professor Georg Mantel die Klarheit der
Werkdarlegung . Er gab ihr das Gefühl mit für die rhythmi -
schen Spannungen und für die Farbigkeit des Klaviertons
und erreichte auch den von Schumann gewünschten Auf -
schwung des Temperaments . In dieser einfühlsamen Art des
Vortrags erklangen weiterhin die bekannte Partita in B -Dur
von Johann Sebastian Bach und die Präludien von Fr .
Chopin . Die Hörer ehrten den Pianisten für diesen wertvollen
Abend und forderten ihn zu Dreingaben aus .

In der Reihe dieser Veranstaltungen bringt die Musik -
Hochschule in diesem Monat eine Morgenfeier für Jo -
Hann Sebastian Bach mit Kammersängerin Mary Essels -
g ro th als Solistin , dann einen Klavierabend von An -

sollte . Wer weiß , wieviel Krampf der Nachkriegsmnsik «nS
erspart geblieben wäre , wenn der edle Baumriese der Reger -
schen Persönlichkeit nns nur noch zehn Jahre weiter Schat -
ten und Fruchternte gespendet hätte . . . So dürfen wir
Heutigen nur die Gesamterscheinung eines mächtigen Bruch -
stücks bewundernd genießen und auf seine allzufrühen Spät¬
werke uns berufen , wenn es zu erweisen gilt , daß von jener
reifen Kunst nicht bloß jäher Abbruch ms Infantile , sonder «

Kunst , We ! t
Ura » fführ«« g ia Freiburg . Dr . Wolfgang Nufer , der

neue Intendant des Stadttheaters Freiburg im Breisgau ,
hat zur alleinigen Uraufführung in der Spielzeit 1986/37 das
neue musikalische Lustspiel „Der Kirschkern " von Otto
Ernst Hesse erworben .

Eine Selbstbiographie von Nietzsche . Durch einen Zufall
wurde jetzt in einer Truhe , die mit Briefsachen nnd allerlei
Schriftstücken aus dem Besitz der Vorfahren von Nietzsche
angefüllt war , eine Selbstbiographie aufgefunden , die der
junge Nietzsche im Alter von 19 Jahren zur Zeit seines
Schulbesuches in Psorta verfaßt hat . Die Truhe befindet
sich im Nachlatz von Frau Elisabeth Forster -Nietzsche . Die
Biographie war bislang völlig unbekannt . Sie wird dem-
nächst unter dem Titel „Mein Leben " im Verlag von M .
Diesterweg erscheinen .

Erneuerung einer Goethe -EriuueruugsftStte in Frank »
fnrt a . M . Die alte Gerbermühle in Frankfurt a. M . , die
in Verbindung mit dem Namen Goethes zu den Frankfnr -
ter Stätten gehört , die in die Literatur eingegangen find,
wird gegenwärtig einer umfassenden Erneuerung unter -
zogen . Die Räume sollen im Stil der Biedermeierzeit ein -
gerichtet werben . Goethe hat in jungen Jahren in der Ger -
bermühle oft Einkehr gehalten . Zum letztenmal weilte
Goethe in der Gerbermühle im Jahre 1815 anläßlich einer
Zusammenkunft des Ordens der „verrückten Hofräte ", der
von Christian Ehrmann gegründet worden war . Damals
wurde Goethe zum Mitglied dieses eigenartigen Ordens er -
nannt , dem n . a . der Herzog von Cumberland mit seiner
Frau , Goethes Jugendfreunde , die Brüder Schlosser , Frau
von Bethmann -Hollweg , die Brentanos , die Savignys , die
Guaitas und Dr . Adolf Melber angehörten .

Das erste „ Deutsche Täuzerfeft " in Berlin . Mitte Juni
findet das erste Reichstreffen des kürzlich gegründeten „Reichs -

ton G l e i ß l e mit Werken von Franz Schubert , Max Regerund Joseph Schelb . Anfang Juni wird sich das n e u g e -
gründete Streichquartett , geführt von Konzertmei -
ster Eduard Oswald vorstellen. Diese neue Kammermusik-
Vereinigung spielt Haydn . Mozart und Dvorak . he.
Karlsruher Vorträge :

Letzter Leseabend im Schesfelmuseum.
Den letzten seiner Vortragsabende im Schesfelmuseum

hatte Staatsfchaufpieler Friedrich Prüter Wolfgang von
Goethe gewidmet . Aus dem 2 . Teil des „Faust " las der
Künstler den letzten Akt. Die vielerlei Schwierigkeiten , die
die Problematik des Werkes für eine reine Lesung mit sich
bringt , wurden unmerkbar durch die außerordentlich an -
passungsfähige Vortragskunst des Rezitators an den viel -
gestaltigen Vorwurf der Dichtung überwunden . Besonders
das wunderbare , so lebensbejahende „Lied des Türmers "
und der Monolog von Frau Sorge wirkten fesselnd durch
Steigerungskraft und nahezu plastischer Formung desWortes
durch Klanggabe . Schließlich bedeutete der erhebende Aus -
klang des wundersamen Dichterwerkes eine förmliche Krö -
nung all der vorangegangenen Leseabende zusammen mit
dieser letzten , wiederum 'so sehr eindrucksvollen Wiedergabe .

Auch für diese hochgeistige Lesung wußte eine gefesselt
lauschende Hörerschaft Herrn Prüter stummen Dank , und
wir schließen uns ihm für die Abende insgesamt aufrichtig
und gerne an . %

| Blick ins Bücherfenster :
Vererbungslehre und Rassekunde .

Von Karl Heß nod Paal Stricker .
Zwei Karlsruher Lehrer haben diesen wertvollen Bei -

- trag zur Unterrichtsgestaltung in der Vererbungslehre
- und Rassenkunöe herausgegeben . Er ist in der Schriften -
§ reihe für die Hand des Lehrers in der neuen Volksschule
§ (Herausgeber Stadtoberschulrat Edmund Zeil ) in der
I Slldwestdeutscheu Druck - und Verlagsgesellschaft Karls -
| ruhe erschienen .

Die besonderen Methoden und Ziele geben die beiden
- Verfasser im V ^»r oort an . md -ui üe dirnuk hinweisen , »vß
| in Ausführung des Willens des Führers der Volksschule
= im nationalsozialistischen Stiat die neue Auszabe gestellt
= wurde , die Erkenntnisse erbbiologischer und rassekundlicher
- Forschung dem jugendlichen Volksgenossen nahezubringen
- « ft dem letzten Ziel alles Bildens und Erziehens : Den
= politischen Menschen zu formen , „der in allem Denken
= und Handeln dienend und opfernd in seinem Volke wur -
I zeit und der Geschichte und dem Schicksal seines Staates
§ ganz und untrennbar zuinnerst verbunden ist ". Die
= Grundlagen für diese Erkenntnisse sind dem naturge -
I schichtlichen Unterricht zugewiesen .

Das Buch spricht klar und knapp und doch in einer
| Form , in die man sich mit steigendem Interesse hinein -
1 liest , über Grundlagen aus der Pflanzenbetrachtung , über
- Vererbungslehre , über die Zelle als Träger der Erban -
- läge und bringt zum Schluß Erklärungen der Verer -
- bungsgefetze auf Grund der Zellenlehre .

Das achtzig Seiten umfassende Büchlein ist gewiß in
- erster Linie für die Schule gedacht und geschrieben. Es
- wendet sich aber darüber hinaus an all ^, die eingeführt
§ sei» wollen in die Erkenntnisse der modernen Forschung
I der Erbbiologie . Diese interessierten Leser werden aus
! dem ersten Band dieser Schriftenreihe einen reichen Ge-
I winn haben , Anregungen erhalten zum Sammeln von Be-
= trachtungen nnd zur Deutung dieser Beobachtungen .
- Einen ganz besonderen Wert erhält das Buch durch die
§ hervorragenden Wiedergaben der vielen , zum Teil sarbi -
- gen Zeichnungen von Ernst Emil Ebner . Ein gedanklich
I fein gerundetes Vorwort schrieb Stadtoberschulrat Ed-
I muud Zeil . he.
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auch gesund-organische Weiterentwicklung in die Zukunft z«
führen vermag .

Negers Briefe in einem prächtigen Bande gesammelt
sMax Reger , Briefe eines deutschen Meisters ) , die — freilich
recht subjektiv gestalteten — Erinnerungen seiner Witwe
(Elsa Reger : Mein Leben mit nnd für Max Reger , beide
Schriften im Verlag Koehler u . Amelang , Leipzig ) , und die
biographisch -analytischen Darstellunegn seiner Schüler , von
denen heute mehrere einflußreiche Stellungen bekleiden ,
haben uns sein Bild mit einer Deutlichkeit nachgeformt , wie
wir mm: weniye Prxträts unserer großen deutschen Ton -
sDiwHor bskve ».

ur>d Wessen .
bundeS fSr Gemeinschaftstanz " statt, das m Form eines
„Deutschen Tänzerfestes " auf dem Reichssportfeld in Berlin
abgehalten wird . An dem Reichstreffen werden fast sämtliche
deutschen Tanzchöre , Tanzgruppe « und Bewegungschöre mit
ihren Laienmitgliedern teilnehmen , um miteinander Aus -
spräche zu halten uud sich gegenseitig eigene Spiele zur Ge-
winnnng neuer Anregungen vorzuspielen . Besonderes Ge-
wicht wird auf den Einsatz der Tanzgruppen für die Freizeit -
gestaltung gelegt werde « . Ferner ist die Einübung eines
chorischen Tanzspiels vorgesehen , das im August im Rahmen
der Olympischen Spiele zur Aufführung gelangen soll.

Der Führer stiftet 15 000 RM . für die Schillergedächtuis -
ftiitte i« Bauerbach . Auf die Bitte des Stiftungsvorstandes
der „Nationalstiftung Schiller in Bauerbach " in Meiningen ,
deren Ziel die Erhaltung und Ausgestaltung des Schiller -
Hauses in Bauerbach ist, hat der Führer und Reichskanzler
der Stiftung einen Betrag von 1S000 Mark zur Verfügung
gestellt . Mit Hilfe dieser Spende wird es möglich, das Haus ,
das dringend einer durchgreifenden Instandsetzung bedarf , in
würdiger Weife auszugestalten .

Ne «e Felsbilder i« Spanien entdeckt. Der Leiter der
kürzlich nach Spanien abgereisten Frobenius - Expedition , Dr .
Rhotert , der nach Franksnrt zurückgekehrt ist , konnte von
überraschenden Erfolgen der Expedition im Norden und Sü -
den von Spanien berichten . Beider Aufnahme einer Reihe schon
bekannter Felsbilder in spanischen Höhlen konnte die Expedi -
tion neue Höhlen mit bisher unbekannten Felsbildern ent -
decken . Die vier weiteren Mitglieder der Expedition , zwei
Malerinnen , ein Photograph nnd ein Techniker sind in
Spanien geblieben , um alle bekannten und neu entdeckten
Felsbilder aufzunehmen , die dann eine weitere Bereicherung
der großen Ausstellung sein werden . Die Arbeiten in den
spanischen Höhlen sind zum Teil mit großen Schwierigkeiten
verbunden , da es in den Pyrenäen sehr stark geregnet hat ,
sodaß die Straßen unwegsam und die Höhlen zum Teil voll
Wasser gelaufen sind.

Streik bei der Flaschenpost.
Auf der einsamen Insel Niufu ist die merkwürdigste

Post der Welt in Streik getreten . Die Postverbindung , die
der alte Postmeister Ouensell zwischen der Insel Niufu und
der Außenwelt aufrecht erhielt , ist jetzt deshalb unterbrochen
worden , weil die „Postboten ", die sich aus Eingeborenen der
Insel zusammensetzen , ihren Dienst wegen unerfüllter Lohn -
forderungen quittierten . Diese seltsame Postanstalt bediente
sich ausschließlich der Flaschenpost , denn Schisse meiden ge -
fliffeutlich das Eiland wegen der gefährlichen Klippen Der
Postmeister Ouenfell , der vor IS Jahren auf den Gedanken
verfiel , für die weitzen Siedler auf der etwa 4000 Seemeilen
von Hawai entfernt liegenden Insel Niufu sine Verbindung
mit der Heimat zu schassen , traf daher mit drei Schsssahrts -
gesellschasten Vereinbarungen , wonach die in der Nähe des
Eilands vorbeifahrenden Schiffe ihre Fahrt verlangsamen
und die Postsendungen für Niufu in Blechflaschen ins Me«r
werfen . Die „ Posthelfer " des Postamtes Niufu sch,»amm «n
jedesmal , wenn sich ein Schiff näherte , ins Meer hinaus und
holten die Post aus dem Wasser . Auf diese Weise vollzog sich
IS Jahre lang der Postverkehr mit dieser Insel , ohne datz
jemals eine Störung eintrat . Nun ist die Insel von der
Außenwelt völlig abgeschnitten und man weiß noch nicht, wie
lange die Eingeborenen im Streik verharren wollen .
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Der Karlsruher Garnisontag.
Ehrung der Gefallenen - BegriHlingsseieril - Feslzuz - Gemallige Trenekxnögebnng ms de«

Tausende und Abertausende waren es , die am Samstag
aus allen Teilen des Reiches in der badischen Landeshaupt -
stadt eingetroffen waren zum Karlsruher Garnisontag , um mit
den alten Kameraden , mit denen sie im Felde gestanden
und mit denen sie den Frontgeist , den Geist der Volksver -
bundenheit hinübergerettet haben in die neue Zeit , Wieder -
sehen zu seiern , Mit besonderer Freude wurde der zweit -

vi « ruhmreichen Fahnen der alten Karlsruher Regimenter .
Photo : Gschwlndner .

älteste Leibgrenadier , der 9S -jährige Kamerad A ß m a n n
aus Lichtenau bei Kehl begrüßt , der im Auto am Bahnhof
abgeholt wurde . Als willkommener Gast war auch die Trach -
tenkapelle aus Gutmadingen bei Donaueschingen erschienen ,
deren Dirigent und mehrere Mitglieder seinerzeit bei den
Leibgrenadieren gedient haben .

Ein prächtiger Maientag und fröhliche Gesichter sorgten
für die richtige Feststimmung . Schon bei der Ankunft auf
dem Bahnsteig und beim Betreten des Bahnhofsvorplatzes
erfahren die in Kampf und Todesnot erprobten Männer Be -
weise der herzlichen Aufnahme der Karlsruher Einwohner -
schaft . Die Stadt war festlich geschmückt . Kein Haus , von
dem nicht das einigende Banner des Dritten Reiches wehte .
Es herrschte allüberall richtige Feststimmung , durchweht von
dem Kameradschaftsgeist der Frontkämpfer .

Wenn Regiments - und Kriegskameraden zusammenkom -
men , so empfinden sie es als erste und heilige Pflicht in Stun -
den ernsten Gedenkens die Erinnerung an das große Ge-
schehen von 1914/18 wachzurufen und die für das Vaterland
gefallenen zu ehren .

Die Stadtverwaltung hat sich in diese schöne Gepflogen -
heit würdig eingereiht , indem sie am Samstag die Umbenen -
nung des Karlsplatzes in Langemarckplatz vollzog .

Die Langemarckfeier.
Mit einem schlichten aber wirkungsvollen Festakt wurde

am Samstag abend der bisherige Karlsplatz in Langemarck -
platz umgetauft . In langen Kolonnen marschierten vom
Bahnhof her die ehemaligen Langemarckkämpser auf und
nahmen auf dem fahnengeschmückten Platz , auf dem tarnten -
umkränzt bereits die neuen Schilder angebracht waren , Auf -
stellung . Zu der Feier hatten sich zahlreiche Offiziere , an
ihrer Spitze General Zimmer mann und Oberst K n ö r -
z e r , Vertreter von Staat , Partei und Stadt , der Formatio -
nen und auch der Schwerkriegsverletzten eingefunden .

Nach einem Musikvortrag des Musikzuges des HI -
Bannes 109 sprach Staatsschauspieler Mathias , der selbst
in den Reihen des Grünen Korps mitmarschierte , das Ge -
dicht von Walter Beck , Friedrichroda , „Kennst du Flan -
dern ?", ein Lob auf Landschaft und Menschen und eine ein -
dringliche Mahnung an die furchtbaren Stunden des Kamp -
fes und Sterbens der tapferen Soldaten von Flandern .

Dann weihte Polizeipräsident Dr . Heim den
Platz dem Opfer der Toten von Langemarck , indem er dem
Karlsplatz den Namen Langemarckplatz gab . Verbun und
Langemarck , so führte er in seiner Ansprache aus , sind für
uns die Inbegriffe höchsten Heldentums geworden . Lange -
marck bedeutet uns Geist und Opfer der Kämpfer und Stür -
mer der kriegsfreiwilligen Regimenter , die, durchdrungen
von jugendlicher Vaterlandsbegeisterung und mit . dem
Deutschlandlied auf den Lippen , gegen die Hecken und Grä -
ben anstürmten , in denen der flandrische Tod auf sie lauerte .
Im Ehrenhof des Langemarck - Friedhofes lesen wir das
Wort , das unseren toten Kameraden und uns allen , die wir
zum Vaterland standen , zum Losungswort geworden war :
„Deutschland muß leben und wenn wir sterben müssen !"
Dieses Vermächtnis und Erbe der Frontgesinnung wurde
von einem unbekannten Kameraden und Frontsoldaten in
seiner Bewegung durch die Jahre der Schmach und des

Niederganges hindurch bewahrt und behütet . Als der beut -
sche Frühling anbrach und die Wiedergeburt unseres Vater -
landes unserem Volke vom Führer erkämpft worden war ,
da erstand auch diese Opferbereitschaft wieder . Tot ist nur ,
wer vergessen ist . Der deutsche Frontsoldat , der Kämpfer
von Langemarck lebt . Sein Opfertod ist zur Triebkraft
neuen Lebens geworden . Bon seinem Heldentum erfüllt ist
eine neue Jugend Hüterin des Vermächtnisses geworden .

Der Führer des Grünen Korps , Dr . Braß , Köln ,
dankte zugleich im Namen der Studentenschaft und der
Hitlerjugend , für die Weihe dieses Platzes zu Ehren der
Toten von Langemarck . Er setzte sich ein für die Erhaltung
der Langemarck - Tradition bis in die fernsten Generationen
und forderet eine der Wahrheit entsprechende Ueberlieserung
der Kämpfe um Langemarck , bei denen ' deutsche kriegsfrei -
willige Jugend aller Volksschichten sich für das Vaterland
eingesetzt hat und singend in den Tod gegangen ist.

Dann sang der Knhnsche Männerchor das volks -
tümliche und sangbare Langemarck - Lied „Der Tod von
Langemarck " von Ludwig Egler , Karlsruhe .

Bürgermeister Dr . Fribolin wies darauf hin ,
daß Karlsruhe besonders eng mit dem Grünen Korps sich
verbunden fühlt , da eines ihrer tapfersten Regimenter , das
Regiment 238 , seinerzeit in Karlsruhe aufgestellt worden ist
und den Namen Karlsruhe zu Ruhm und Ehre auf den
Schlachtfeldern von Flandern führen durfte . Im Namen
der Stadtverwaltung versprach er , in feierlicher Ehrerbie -
tung vor den damals gefallenen Kameraden des Grünen
Korps diesen Platz in hohen Ehren zu halten , als Mahn -
platz für die gegenwärtige Generation und als Beispiel und
Vorbild für die heranwachsenden Geschlechter des jungen
Dritten Reiches . Auch wir Lebenden können heute nichts
anderes versprechen , als baß wir wie jene jungen Helden
den einen Gedanken haben : Deutschland und immer nur
Deutschland ! Dankbar wollen wir auch des Führes geden -
ken und versprechen , mitzuarbeiten an der Wieberaufrich -
tung eines freien , großen deutschen Vaterlandes .

Mit dem Gesang der Nationallieder klang die Feier -
st« «de ans .

Die Gefallenen-Feier am Leibgrenad 'er-Denkmal.
In einem ausgezeichnet organisierten Aufmarsch , für den

Oberstleutnant v . Freydorfs verantwortlich zeichnete, ver -
sammelten sich am Samstag abend die Angehörigen aller
Truppenteile , die vorher an den Denkmälern der Gefallenen
Kränze niedergelegt hatten , zu einer eindrucksvollen Ge-
sallenen -Feier auf dem Lorettoplatz . Das reich geschmückte
hochragende Denkmal der Grenadiere , vor dem Ehrenwachen
der jungen Wehrmacht Ausstellung genommen hatten , und
das flankiert war von zwei Kanonen , war gegen 3 Uhr um -
flutet von einer nach vielen Tausenden zählenden Menschen-
menge . Kurz vor Beginn der Feier marschierte eine Ehren -
abordnuug mit den ruhmreichen Feldzeichen der 'ehemaligen
Karlsruher Regimenter vor dem Denkmal auf .

Die Feier selbst bekam eine würdige Einleitung durch
einen von den Mustkkorps des Jnf .-Regts . Nr . 109 , des Ins .-
Regts . Nr . 87 und dem Trompeterkorps des Art .-Regts . Nr . 3
gespielten Choral .

Ein von Staatsschauspieler Gräber gesprochener Vor -
spruch „Mein Kamerad " leitete über zur Gedenkrede des
früheren Divisionspfarrers Maier , der während des ganzen
Weltkrieges der treue Begleiter der Leibgrenadiere gewesen
ist und der schon bei dem ersten Kameradschaftstreffen w
Karlsruhe im Jahre 1922 eine Gedenkrede hielt , deren kraft -
volle Sätze gegen Schmach und Schande damals allgemeines
Aufsehen erregt haben .

Der Redner erinnerte in seiner Einleitung an die Freude ,
welche die Botschaft des Führers am 7. März in ganz Deutsch-
laud ausgelöst hat , an die Botschaft von der Befreiung Deutsch-
lands von den Fesseln des Versailler Schandvertrags .
„Unsere Fahnen träumen nicht mehr , sie wehen uns voran
als Zeichen einer neuen Zeit "

? Karlsruhe hat seine Garnison
wieder . Wir sind wieder frei geworden . An diesem Ehren -
mal der Toten dürfen wir heute feststellen, daß ihre Opfer
nicht umsonst gewesen sind .

In seinen weiteren Ausführungen erinnerte der Redner
an die gewaltigen Opfer , die der Weltkrieg vom deutschen
Volke gefordert hat . Zu Tausenden liegen die deutschen Väter

und Söhne im frevler Erde . So habe er erst kürzlich bei
einem Besuch der Kampfstätten im Westen vor einem Grabe
gestanden , in dem allein 22 000 unbekannte Soldaten ihre letzte
Ruhe gefunden haben , unbekannte Soldaten , von denen nie -
mand weiß , wo ihre Heimat war , wer ihre Mutter gewesen
ist . Eines aber mutz uns trösten , nämlich die Gewißheit , daß
Gott den Menschen nicht beurteilt nach seinen Lebensjahren ,
die er gelebt hat , sondern nach seinen Taten . Und eine
größere Liebe habe niemand als der , der sein Leben gibt für
sein Vaterland . Der Heldentod so Vieler sei der beste Be -
weis , daß wir im Kriege eine Volksgemeinschaft gehabt haben .
Sie alle , die unter dem grünen Rasen liegen , seien nichts
anderes gewesen als Soldaten , Kameraden ! Unsere Soldaten
seien nicht ins Feld gezogen um Ruhm und Ehre zu er -
werben , sondern sie seien hinausgezogen , um ihre Pflicht
zu erfüllen bis zum letzten . In den deutschen Gräbern
liege die deutsche Ehre . Heilig sei daher der Boden , in dem
sie ruhen , denn sie bergen das schönste war ein Volk besitzt :
Heimatliebe und Treue , Ehre und Freiheit . Heute wissen
wir , daß ein Volk , das ehrliebend sei , auch frei sein müsse,
frei im Denken , frei im Handeln . Die Zeit sei vielleicht nicht
mehr allzu ferne , daß ganz Europa Deutschland danke, daß
es sich frei gemacht habe von den Fesseln des Versailler Ver -
trags . Unserem Führer , der uns diese Freiheit verschafft
habe , wollen wir danken von ganzem Herzen , aber auch
unserem Gott , zu dem wir beten : „Vater unser der Du bist
in den Himmel " ! und den Kameraden , die für uns gestorben !

Leise erklang nun das Lied vom guten Kameraden , gesun -
gen vom Männergesangverein Eintracht , einer Gesangsabtei -
lung des Leibgrenadiervereins , während zu gleicher Zeit
feierliches Glockengeläute vernehmbar war .

Da die Dunkelheit inzwischen eingebrochen war , stieg das
von hellem Licht angeflutete Denkmal mit dem Greif riefen -
Haft aus der Nacht in den Himmel empor .

Den Schluß der eindrucksvollen Totengedenkfeier bildete
der von den vereinigten Militärkapellen gespielte grotze
Zapfenstreich mit dem Schlußchoral : „Wir beten an die
Macht der Liebe ."

Wiedersehens - undBegrüßungsfeiern
Im Anschluß an die Gesallenen -Feier fanden in den ver -

fchiedenen Lokalen der Stadt festliche Kameradschaftstrefsen
der einzelnen Truppenteile statt , die sich zu höchst festlichen
Freundschaftsstunden gestalteten . Dies begründete sich nicht
nur in der Wiedersehensfreude allein , sondern vor allem in
dem stolzen Bewußtsein , daß Soldatentradition und Kamerad -
schastsgeist nun auch wieder in unserer Rheinlandzone unein -
geschränkt weitergepflegt werden können . Die vielen Festreden
waren daher neben der großen Freude über das Karlsruher
Treffen hauptsächlich ein Ausdruck der Huldigung an den
Mann , der uns auf dem gesamten reichsdeutschen Gebret wie-
der unumschränkte militärische Freiheit geschenkt hat : für
Adolf Hitler .

Die ehemaligen Grenadiere
versammelten sich mit den ehemaligen Angehörigen des Ersatz -
Regiments Nr . 28 in der Markthalle , wo die alten Soldaten
und Kameraden schon am Nachmittag durch ein von einer SA -
Kapelle gegebenes Konzert begrüßt worden waren . Die treue
Anhänglichkeit der alten Soldaten an ihre Stamm -Regimen -
ter dokumentierte sich hier schon allein durch den außerordent -
lich starken Besuch . Die Halle , die bekanntlich einige tausend
Personen saßt , war in kurzer Zeit dicht besetzt . Wie festgestellt
werden konnte , hatten sich neben den ehemaligen „Leibern "
aus dem ganzen Lande auch zahlreiche Angehörige von außer -
halb Badens gelegenen Kameradschaften des Leibgrenadier -
Regiments eingefunden , insbesondere aus Frankfurt und aus
Gelsenkirchen , Dortmund und anderen Städten des Rheinlan -
bes . Die Musik wurde gestellt von dem aktiven Regiment 109,
von dem auch zahlreiche Offiziere und Mannschaften , an ihrer
Spitze der Kommandeur , Hberst Hans Knoerzer , sich einge -
funden hatten . Mit besonderem Jubel wurden Ministerpr ^ si-

dent Köhler und der letzte Kommandeur des Leibgrenadier -
Regiments , Generalleutnant Frhr . v . Forstner , begrüßt .

Herzlichen Willkommgrutz entbot der verdienstvolle Füh -
rer der Kameradschaft badischer Leibgrenadiere , Julius
Ficht , den Kameraden und Ehrengästen , unter denen auch
Oberbürgermeister Jäger zu bemerken war , ferner
eine grotze Anzahl Inhaber der höchsten badischen Krie ^saus -
zeichnung , des Karl -Friedrich -Ordens , denen man Ehrenplätze
eingeräumt hatte . Der Redner gab seiner Freude und Ge -
nugtuung darüber Ausdruck , Satz Karlsruhe durch den Wil -
len des Führers wieder Garnison geworden ist und daß das
ruhmreiche Regiment Nr . 109 wieder seine Auferstehung
feiern durfte . Den Dank an den Führer für die Befreiung
aus Schmach und Schande werden die alten Grenadiere da -
durch zum Ausdruck bringen , daß sie wie bisher treu ihre
Pflicht erfüllen für Volk und Vaterland .

In einer kurzen , aber kraftvollen Ansprache hob Mini -
sterpräsident Köhler hervor , daß mit der Wiederher -
stellung der deutschen Wehrfreiheit auch der alte Kamerad -
schastsgeist der Feldsoldaten wieder lebendig geworden sei.
Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß die jungen Soldaten im
Sinne der guten alten Tradition diesen Kameradschaftsgeist
pflegen und hegen , und daß jeder seine ganze Kraft dafür ein -
setze, daß es Deutschland in der Zukunft wieder besser gehe.
Mit einem stürmisch aufgenommenen dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler schloß der Mi¬
nisterpräsident seine Ansprache.

Nicht minder grotze Beifallskundgebungen durchbrausten
die Halle , als Oberst Knoerzer , der Kommandeur des
Traditions -Regiments 109, die Mahnung an die jungen Sol -
date « richtete , im Geist der alten Leibgrenadiere weiter zu
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Der Festzug.
Di « Vormittagsstunden des Sonntags brachten reges Le -

ben und Treiben in die Straßen der Stadt . Aus allen Rich-
tuugen bewegten sich die Kameradschaften der alten Sol -
daten konzentrisch nach dem Sammelpunkt Mühlburger
Tor nud dazu kamen all die Tausende von Volksgenossen , die
auf der Kaiserstraße vom Mühlburger Tor bis zur Wald -
hornstraße und in dieser selbst erwartungsfroh sich zu einem
dichten Spalier zusammenschlössen . Auf der am Adols -Hitler -
Platz errichteten Tribüne fand sich zur Abnahme des Bor -
beimarsches eine Anzahl von Ehrengästen ein , so u . a . Reichs -
statthalter Robert Wagner , Standortältester Oberst Jahn ,
Generäle nud Offiziere des alten und jungen Heeres , Landes -
stellenleiter Schmidt . Bürgermeister Dr . Fridolin und
Landessllhrer der Leibgrenadiere Ficht . Auf beiden Seiten
der Tribüne nahmen die Träger der alten , ruhmreichen Feld -
zeichen der 109er Ausstellung .

Um Xll Uhr traf die Spitze des Festzuges , drei Spiel -
mannszüge und das Musikkorps des J .R . 109, im strammen
Marschtritt am Adolf -Hitler -Platz ein . Es folgten die etwa
200 Inhaber der höchsten badischen Kriegsauszeichnung , des
Karl -Friedrich - Verdienstordens und der Karl - Frieörich -Ver -
dienstmedaille , die sich hier aus Einladung des Ausschusses des
Garnisontages erstmals nach dem Krieg vereinigten , und die
1. , 2 ., 8. und 4. Komp . des 1 . Bad . Lvibgrenadierregiments 109.
Der Kapelle mit Spielmannszug der Politischen Leiter schlössen
sich das 2. und 3. Bat . des 1. Bad . Leibdragonerregiments und
die MG .-Komp . an . In der 1 . Komp . des 1. Bat . des Res .-
Jnf . -Reg . 109 marschierte zwischen seinen alten Kriegskame -

raden Ministerpräsident W . Köhler , während in den 3h«. .
hen der 2. Komp . Innenminister Pflaumer zu sehen war .
Dann zieht das 2. Batl . mit mehreren Komp . vorüber , das
Landw .-Jnf .-Reg .. ein Schülerspielmanuszug aus Wenz bei
Pforzheim in schmucker Friedensuniform , das Ersatz - Bat ., das
Landsturm - Bat . XIV/4 . Der lange Zug der zum Garnisontag
hier weilenden Grenadiere fand seine Fortsetzung mit dem
Ausmarsch der Kriegsfreiwilligen der 109er, des Ers .-Jnf .-
Reg . 28 und des Jnf .-Reg . 185. Dem 1. Bad . Leibdragoner -
Regt . 20 war eine Abordnung der Aufkl .-Abt . 5 als Tradi -
tionstruppenteil beigegeben , auch im Feld - Art .-Reg . 14 und SO,
das der Landwehreskadron folgte , marschierte eine Abordnung
der 111./A .R . 5 als Traditionstruppenteil mit . Zwischen den
marschierenden Kolonnen sah man einen vierbeinigen Kriegs -
teilnehme ! ein Pferd , das einen kleinen Schild mit der Auf -
schrift „Alter Kriegskamerad " am Kopfe trug . Der Festzug
neigte sich dem Ende zu . Art .-Reg . 29 und 52, Res .-Feld -
Art . 55 und das Telegr .- Bat . 4 kamen im gleichen Schritt
und Tritt vorbei , den Schluß bildete die Kameradschaft Bad .
Train .

Allenthalben fand der große Festzug , an dem sich eine
Menge Kapellen beteiligten , großen Anklang , überall wink -
ten die Menschen den alten Soldaten , den alten Kämpfern
und Streitern oder warfen ihnen kleine Blumensträußchen
zu. Nach dem Borbeimarsch marschierte die Fahnenabordnung
mit den Feldzeichen des alten Heeres durch die Karl -Fried -
rich-Straße zum Schloßtor , auf dem nach Beendiann «, deS
Aufmarsches die große Treuekundgebung stattfand .

Die Kundgebung aus dem Schloßplatz.
Eine riesige Menschenmenge hielt das weite Rund der

Schloßplatzanlagen besetzt . Bor dem Schloßportal hatten die
Ehrenabordnungen der nationalsozialistischen Formationen
unö des Reichsarbeitsdienstes Aufstellung genommen . Im
Halbrund gegenüber saßen die Schwerkriegsbeschädigten und
hochbetagten Kameraden . In der großen Zahl der Ehrengäste
bemerkte man ferner die Vertreter von Staat und Partei ,darunter Ministerpräsident Köhler , der bei den 109ern im
Zuge mitmarschiert war , und Innenminister Pflaumer ,
die Vertreter unserer jungen Wehrmacht , eine Reihe von Ossi-
zieren des alten Heeres , die Vertreter der Stadtverwaltung
usw.

Zu beiden Seiten der mittleren Zufahrt zum Schloß hatten
sich die Fahnen - und Standartenträger der Militär - und Was-
senvereine aufgestellt .

Nach dem vollzogenen Aufmarsch bot sich dem Beschauer ein
ebenso schönes wie wuchtiges Bild .

Der Reichs st atthalter schritt zunächst die Front
der Ehrenformationen und die Reihen der Ehrengäste ab, wo-
bei er u . a . mit dem 95 Jahre alten Leibgrenadier Aß mann
aus Lichtenau herzliche Worte wechselte. Ehrfurchtsvoll be -
grüßt wurden dann die alten Regimentsfahnen zum Schloß -
balkon gebracht , wohin sich auch der Reichsstatthalter und der
kommandierende General begaben .

Böllerschüsse verkündeten den Beginn d,er großen Treue¬
kundgebung , deren erhebender Verlauf durch Lautsprecher
übertragen wurde .

Julius Ficht,
der Vorsitzende des Festausschusses , leitete die „Stunde des
alten Soldaten " mit einem herzlichen Willkommensgruß an
die Festteilnehmer ein , die aus dem ganzen Lande und aus
allen deutschen Gauen gekommen waren , um hier ein frohes
Wiedersehen zu feiern . Es soll , wie er erklärte , eine macht-
volle Kundgebung der Treue und Dankbarkeit sein . Die alten
Soldaten , die den Frontgeist bewahrten , fühlten sich als be -
wußte , verantwortungsvolle Kämpfer für den Ausbau Deutsch-
lands und das Lebenswerk des Führers .

Kamerad Ficht begrüßte dann die Ehrengäste , an der Spitze
den Reichsstatthalter und den kommandierenden General . Er
fuhr fort mit dem Ausdruck der Freude unö Genugtuung , daß
jetzt unsere alten ruhmgekrönten Fahnen wieder stolz wehen
dürfen , in einem neuen , ehrenhaften und glücklichen Deutsch-
land unter dem Zeichen des Hakenkreuzes . Deutschland ist
frei ! Vorbei ist die Schmach der Wehrlosigkeit . die uns gerade
in der Grenzmark auf dem Herzen brannte . Im Zeichen der
Freiheit und Ehre unseres Volkes ziehen wir die Bahn des
Friedens , den der Führer will und den wir alle wollen , ge-
rade wir Frontsoldaten , die wir die Schrecken des Krieges
kennen lernten . Unserem Führer danken wir am besten da -
durch , baß jeder da wo er steht, in alter deutscher Soldaten -
treue seine Pflicht erfüllt .

Generalleutuant Geyer ,
der kommandierende General des V . Armeekorps , dankte im
Namen der neuen Wehrmacht für die freundliche Begrüßung .
Er sprach aber auch als Kamerad der alten Soldaten und er -

klärte : Wir sind stolz darauf , daß das neue Reich die Tätig -
keit der alten Wehrmacht anerkennt , wir sind stolz daraus , vom
Führer immer wieder als eine Tragsäule der Zukunft des
deutschen Volkes bezeichnet zu werden . Bei jeder Gelegen -
heit sucht der Führer nach Beispielen aus seiner eigenen mili -
tärischen Erfahrung .

So sagte er am nationalen Feiertag des deutschen Bol -
kes : Wie der einzelne Soldat nichts ist , aber alles im Rah -
men seines Regiments , seiner Division und Armee , so ist
auch der einzelne Volksgenosse nichts , aber alles im Rahmen
der Volksgemeinschaft .

Generalleutnant Geyer schloß mit der Versicherung , daß
die junge Wehrmacht immerdar den alten Soldatengeist hoch-
halten wirb .

Reichsstatthalter Robert Wagner
entbot den Kriegskameraden die Grüße der Partei und des
Staates . Das neue Deutschland , so fuhr er fort , entstand
aus dem Geiste der soldatischen Opferwilligkeit und Pflicht -
erfüllung heraus . Dieses neue Deutschland wird ewig an
der Seite der besten Soldaten aller Zeiten , den Soldaten
des Krieges stehen , wie umgekehrt dieses Deutschland sicher
ist , daß das alte Soldatentum geradeso wie das Soldatentum
der neuen Wehrmacht bei ihm steht. Es sind jetzt genau
21 Jahre her , wo die meisten von uns im Kampfe um die
Lorettohöhe standen . In schwerer Zeit konnten wir fühlen ,was Deutschland ist , in schwerer Zeit haben wir den Weg
zum Volke und zur Ratio » gesunden .

In dieser schweren Zeit sind die geistigen Fundamente des
neuen nationalsozialistischen Deutschlands gelegt worden . Wir
haben das Größte getragen , was je ein Menschengeschlecht
getragen hat . So unendlich viel mußte unsere Kriegsgenera -
tion an Opfern , Entsagung , Entbehrung und Einsatz auf sich
nehmen . Noch niemals hat sich ein Geschlecht den Aufgaben
aber so gewachsen gezeigt , wie unsere deutschen Frontsoldaten .
Sie haben ihre Ausgaben gelöst und gemeistert und alle Op -
sei um ein neues Deutschland auf sich genommen . Aus dem
Geist des alten Soldatentums ist der nationalsozialistische
Staat , ist das neue , freie und ehrenvolle Deutschland hervor -
gegangen . Dieser Frontsoldatengeist wird sich auch bei der
gegenwärtigen und künftigen Aufbauarbeit bewähren . Wir
ivollen niemals opfermüde werden und mit Adolf Hitler wei¬
terarbeiten , bis jeder einzelne Volksgenosse die Früchte eines
20jährigen opfervollen Ringens ernten darf .

Der Reichsstatthalter erinnerte an den Freudentag vom
7. März , der unserer Grenzmark die Wehrfreiheit wiedergab .
Am Schlüsse seiner Ausführungen stand der Wunsch, daß die
Kameraden recht frohe Stunden des Wiedersehens in der
Gauhauptstadt verleben und nach der Heimkehr , mit neuem
Glauben gestärkt , in treuester Pflichterfüllung wieder an die
Arbeit für Deutschland gehen mögen .

Das dreifache Siegheil auf das deutsche Vaterland , das
deutsche Volk und seinen Führer fand donnernden Widerhall .
Aus tausend und aber tausend Kehlen erklang der begeisterte
Gesang des Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes .

Damit hatte die machtvolle Kundgebung , die zugleich ein
feierliches Bekenntnis zum Friedenswerk des Führers war ,
ihr Ende erreicht , und die Massen fluteten in die Stadt zurück.

arbeiten auf allen Gebieten der Pflichterfüllung zur Ehre der
jungen Wehrmacht , zum Nutzen für Volk und Vaterland .

Herzliche Worte des Dankes und der Anerkennung wid -
mete Generalleutnant Frhr . v . F o r st n e r all denen , die
dieses Kameradschaftstreffen organisiert haben , vor allem
Herrn Ficht , dem derzeitigen Leiter der Kameradschaft . Diesem
Dank schloß sich auch Oberbürgermeister Jäger in einer
persönlichen Aussprache mit den Leitern der Kameradschaft an .

Bei ausgezeichneten musikalischen Darbietungendes Musik -
korps des Regiments 109, das unermüdlich zackige Märsche
spielte , bei den Melodien der alten Soldatenlieder , die die
Halle durchbrausten , gestaltete sich der Abend zu einem unver -
geßlichen Erlebnis für alle Teilnehmer . Wenn man sah, wie
Offizieren und Mannschaften , die in Not und Tod draußen im
Felde zusammengestanden sind , die helle Freude aus den
Äugen leuchtete , mit welcher Herzlichkeit sie sich gegenseitig
begrüßten , dann konnte man begreifen , daß der Garnisontag
mehr war als eine festliche Veranstaltung , daß es ein Treffen
alter Kameraden war , die sich verbunden fühlen für Zeit und
Ewigkeit .

Die Begrüßungsfeier der Artilleristen
fand in der Festhalle statt , die bis auf den letzten Platz besetzt
war . Der Hintergrund des Podiums war mit Lorbeerbäu -
men , die eine Kanone einrahmten , festlich geschmückt . Dar -
über sah man auf einem Bild das Gottesauer Schlößchenund eine charakteristische Artilleriegruppe . Fahnen des neuen
Deutschland schmückten den Saal , und an der Galerie zog
sich ein weißes Spruchband mit der Aufschrift : „Kanonen -
donner ist unser Gruß " entlang .

Die von einem „Spieß " in der Uniform der alten Armee
geführten Fahnen begleiteten beim Einmarsch Abteilungender jungen deutschen Wehrmacht , die anwesenden Träger des
Karl -Friedrich -Ordens , Abteilungen der Parteiformationen ,des Arbeitsdienstes und der HJ .

Der Führer der Kameradschaft Otto Büttner , Karls -
ruhe , begrüßte die alten Artilleristen . Mit freudigem Stolz
konnte er darauf hinweisen , daß der altbewährten Front -
kameradschast durch Adolf Hitler die Kameradschaft des ganzenVolkes gefolgt ist , unö daß es eine stolze Genugtuung für die
alten Frontkämpfer ist , mitgeholfen zu haben , den Gedanken
der Wehrhastigkeit und Kameradschaftlichkeit im Volke aus -
rechterhalten zu haben . Wir sind stolz, führte er aus , wie -
der Deutsche zu sein , denn wir sind wieder ein Volk mit
starkem Schutz und Schild der Heimat . Fest wollen wir heut«
des Kameraden Hand drücken und diese Stunden des Wie -
dersehens auskosten . Mit den packenden Wort «n des Rütli -
schwures „Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern "
schloß er seine kurze , von ehrlicher Ueberzeugung getragene
Ansprache .

Nachdem eine Gruppe der HI ein Lied vorgetragen und
ein Hitlerjunge ein Gedicht gesprochen hatte , begrüßte B ü r -
germeister Dr . Fribolin im Namen der Stadt die
Gäste . Er gab der Freude der Karlsruher Ausdruck , die alten
Soldaten wieder einmal in ihrer alten Garnison begrüßen
zu können . Er dankte den Erschienenen , daß sie auch diesmal
wieder so gern und zahlreich dem Rufe gefolgt sind , um alte
Kameradschaft in den Mauern ihrer alten Garnisonstadt wie -
der ausleben zu lassen , unö wünschte der Zusammenkunft einen
kameradschaftlichen Verlauf . Mit lebhaftem Beifall und
Händeklatschen wurde sein Gruß an die jungen Kameraden
der deutschen Wehrmacht aufgenommen .

Oberregierungsrat Dr . Mildenberge r , Karls -
ruhe , gedachte des Erlebens im Feld , in der Schlacht und in
den Ruhequartieren , Eindrücken , die so stark sind , als ob man
sie gestern erlebt hätte . Er wies darauf hin , daß dieser Gar -
nisontag der Freiheit ein Tag besonderer Freude und Dank -
barkeit gegenüber dem Führer sei . Was wäre Deutschland
heute ohne den Führer ? Wir sind wieder frei geworben , auch
?m Grenzland Baden . Im stolzesten und besten Heere der
Welt zogen wir hinaus zum Schutze des Vaterlandes . In
unzähligen Schlachten haben wir den Heeren der ganzen Welt
siegreich widerstanden . Es stehen vor uns die Kameraden ,die dort mit uns fochten und fielen . Ihr Herzblut war die
Saat für die Wiederauferstehung unseres Vaterlandes . Heute
ivehen die siegreichen Fahnen wieder über uns , heute erstehtwieder das deutsche Heer in unseren Söhnen . Oberregie -
rungsrat Dr . Mildenberger gedachte dann eingehend der Ver -
dienste des Führers : „Er gehört uns und wir gehören ihm,solange wir leben ." Mit ein « m dreifachen Siegheil gedachteer des Führers und Kameraden Adolf Hitler .

Zwischen den Ansprachen erfreuten die Kapelle des Feld -
artillerieregiments 5 und die Gesangsabteilung des Artillerie -bundes St . Barbara mit flotten Märschen und heimatfrohenLiedern .

Das Reseroe -Infanterie -Regiment 228 ,
das als Tochterregiment des 1 . Bad . Leibgrenadierregiments
109 den Namen „Karlsruhe " trägt , hatte als Festlokal die
Glashalle des Stadtgartenrestaurants gewählt . Ein Teil der
Motor - SS spielte dort flotte Weisen . Als Führer der Orts -
gruppe begrüßte Oberleutnant Kemmer die Getreuen des
„Grünen Korps "

, das sich bekanntlich heute aus Kameraden
sämtlicher deutschen Gaue zusammensetzt . Als Vertreter der
Stadt sprach Bürgermeister Dr . Fribolin eine kurze Be -
grüßungsansprache . Unter den Gästen sah man u . a . eine
ganze Reihe Kameraden des Jns . - Regt . 138 von Saarbrücken .

Das Telegraphen -Bataillon Nr . 4
und seine Kriegsformationen waren im fahnengeschmücktenSaal des Künstlerhauses . Hier hielten die Festreden Major
K e i ß e r als Kommandeur einer Nachrichtenabteilung und
der Ehrenführer der Landesgruppe Südwest , OberstleutnantS ch u st e r . Bei allerlei Kurzweil und dem flotten Spiel der
Feuerwehrkapelle Durlach herrschte beste Kameradschafts -
stimmuug .

Die Kameradschaft Infanterie -Regiment 185
— ebenfalls eine Kriegsformation der 109er — hatte im Saal
des Palmengarten ein besonders aufgestelltes Festprogramm
abgewickelt . Dazu war die Kapelle Malmsheimer verpflichtetworden . Ferner sprach Kam . Thimmecke einen Prologund sang im Verlauf des Abends mehrere Lieder zur Laute .Kam . Hodapp erntete viel Beifall mit zwei Gefangsvorträ -
gen . Der stellvertretende Kameradschaftsführer Jochim hieltdie Begrüßungsansprache und als Kameradschaftsführer hielt
Oberregierungsrat Groß köpf die Festrede . Hierbei hob
er besonders auf die so offenbare Friedlichkeit des Garnison¬
tages ab . Als Vertreter der Stadt sah man den Kreisamts -
leiter und Ratsherrn Glaser .

Das badische Train -Bataillon Ar . 14
und dessen Kriegsformationen hatte im Walhallesaal „sein
Zelt aufgeschlagen ". Die Begrüßung brachte Georg Traut -
mann aus , und Stadtrat Wehrte hieß die Kameraden
uamens der Stadt herzlich willkommen . In einer Festrede
feierte Oberstleutnant Schulz den nationalen Gedanken und
den Aufstieg unseres Vaterlandes . Bis lange nach Mitternacht
begingen die Kameradschaften ihr frohes Wiedersehensfest .

Die Veranstaltungen im Stadtgarten.
Am Nachmittag wurde im Stadtgarten ein Festkonzert ab-

gehalten , das sich eines außerordentlich großen Besuches er -
freuen konnte . Das Karlsruher Berufsorchester unter der
bewährten Leitung seines Dirigenten H. Rudolph hatte
eine Programmfolge dargeboten , die ganz auf den Garnison -
tag abgestellt war .

Der Abend brachte ein Konzert des Trompeterkorps des
Artillerie -Regiments 5 unter Leitung von Obermusikmeister
Kiedaisch . Es herrschte ein lebhaftes Wogen und Treiben
am See und vor der Konzertmuschel , wie es Karlsruhe schon
lange nicht mehr sah . Flotte Märsche füllten bis zum Ein -
bruch der Dunkelheit die Zeit aus . Dann stieg ein Kunst -
und Schlachtenfeuerwerk in den Nachthimmel empor mit
Blitzen und Krachen wie an einem Großkampftag im Welt -
krieg . Große Begeisterung löste ein weithin sichtbares Leucht-
bild aus : ein Wachthäuschen mit einem Soldaten, ' darüber die
Aufschrift : Parole Heimat .

Bis zur elften Abendstunde bot die Kapelle den unzähligen
Volksgenossen ausgezeichnete Marsch - und Volksmusik , die
mit reichem Beifall quittiert wurde .

Ausklang.
Der Sonntagnachmittag sah bei schönem sonnigen Wetter die

alten Regimentskameraden in zwangloser Unterhaltung bei .
sammen . In den Straßen , den großen Begrüßungslokale »
und sonstigen Gaststätten , wie auch in der kleinen Messestadt 1

neben der Markthalle wimmelte es von sestlich -gestimmten
Menschen , nicht zuletzt auch in unserem schönen Stadtgarten ,
zumal sich das Weitter weiterhin gut anließ und einige
„Spritzer von oben " bei der Hitze nur willkommen waren .
Rege besucht wurde das Armeemuseum . Tüchtig , zu tun hatte
bei dem lebhaften Verkehr in der Stadt natürlich auch die
Straßenbahn . Den Sonntag beschloß ein großes Stadtgarten -
fest mit Brillantfeuerwerk und Militärkonzert .

Heute Montag wird das Wiedersehenssest in einem Nach-
mittags - und Abendkonzert für alle Teilnehmer in der Markt -
Halle seinen Ausklang finden .

Tages -Anzeiger
Mäberes Nebe im Inseraten !?' '

Montaa . d«» II . Mai .
a Istbeater ?

Mona Lisa . 20—22.30 Ubr .
chts » i « ltheat « r :
Palast -Lichtspiele : Der Postillon von Lonuimeau , 4 , 6.15, 8 .80.
Zchanbnra : Gold nach Singavore , 4 , fi.15 . 8.30 Ubr .
Resideu, - Lichtspiele : Konfetti . 4. 6.15. 8.30 Ubr .
Gloria - Palaft : Krach im Sinterhaus , 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr .
Cavitol <Kon » rtha « s ) : S 'avoy - Sotcl 217 , 4, 6 .15. 8 .30 Ubr
Union - Licktfpiel « : Stützen der Gefellschaft , 4, 6.15 . 8.30 Ubr
Kammer -Lichtfpiele : T 'onnenstrahl , 3, 5 , 7 . 8 .45 Ubr .

*
Die Kammer - Lichtspiele bringen ab heute Montag „Sonnen -

st r a b l ", einen Film der groben darstellerischen L .'istun « mit Anna -
b-ella nnd Gnstav Fröhlich in den Hauptrollen . ®,n Arbeitslosen -
schicksal wird künstlerisch gestaltet , ohne wirklichkeitssr 'mde Illusionen ,
aber getragen von dem festen und unerschütterliche » Wille « , das
Leben zu meistern . Ein ausgewäbtles Beiprogramm , sowie die Uta -
Woche beschließen de» groven Film .
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Grotzes Unwetter im Frankenland.
Ein zweistündiger Gewitterregen richtet ungeheuren Schaden au»

(Eigener Bericht der »Badischen Presse ".)

ik . Mosbach , 10. Mai . Am Müttersonntag , als man sich
in Mosbach gegen 'A10 Uhr zum Besuch des Hauptgottes -
dienstes anschickte , brach über die Mosbacher Gegend ein
schweres Gewitter herein , das besonders für die
Kreisstadt selbst und das nahe Neckarzimmern verhängnisvoll
wurde . Aber auch das vordere Elzbach -, Trienzbach - , Rüsten -
bach - , Luddenbach - und Schefflenztal wurde sehr hart mitgenom -
men . Die Gewitterentladungen waren äußerst stark und woll -
ten kein Ende nehmen . Es war , als hätte der Himmel seine
Schleusen geöffnet . Riesige Wassermengen stürz -
ten mit elementarer Gewalt die Berge und Ab -
hänge herunter , entwurzelten Bäume , Ge -
strüpp , Erd - und Steinmassen mit sich fort -
reißend . Zeitweilig war der Regen mit starkem Hagel
vermischt , der die Blätter - und Fruchtansätze an den Bäumen
vernichtete und an den Neupflanzungen der Aecker und Gär -
ten unübersehbaren Schaden anrichtete .

In kurzer Zeit stand Alt - Mosbach unter Wasser . Die
Hauptstraße bis etwa zum Friedhof und ein gutes Stück
der Neckarelzerstraße glich einem langgestreck -
ten See . Das Knopfbächlein , in dem sich die spärlichen
Wasser aus Richtung Knopf - und Haidhof , sowie Bergfeld -
siedlung sammeln , war zu einem verheerenden Bergstrom ge -
worden . An verschiedenen Stellen stauten sich infolge der
Geröllansammlung die schmutzigen Fluten und ergossen sich
in der Nähe des Wasser - und Straßenbauamts auf die Haupt -
Verkehrsstraße . Das gleiche war der Fall an der kleinen
Dolenbrücke zur Gärtnerei Oberle , die vollständig e i n B i l d
der Zerstörung bietet . Geradezu grauenhaft hat dort
das Unwetter gehaust . Von der Sulzbacherstraße , dem
Schmelzweg , der Martin -Luther -Straße und dem Feldweg bei
der Gustavsburg floß das Wasser in Strömen . Die massive
Gartenmauer ( Besitzer Stecher ) an der Sulzbacherstraße
wurde hinweggefegt . Der Stadtgarten , in dem am Nachmittag
die Mütterehrung stattfinden sollte , wurde mit dickem Schlamm
überschwemmt . Ganz schlimm wütete die Gewalt des Was -
sers auch in unmittelbarer Nähe des Hotels „ Prinz Carl " .

Feuerwehr , SA , SS , die Sanitäter und städtischen Arbeiter
waren aufgeboten , um zu helfen , wo die Not am größten war .
Gegen M12 Uhr war keine weitere Gefahr mehr vorhanden .
Es läßt sich im Augenblick nicht ermessen , welch großen Scha -
öen das zweistündige Unwetter angerichtet hat . Er geht ins
Ungeheure . Ganze Gewanne in Richtung Sulzbach , Neckarelz
und Neckarzimmer sind ausgeschwemmt . Der Schaden
an den Gärten läßt sich kaum beschreiben . Besonders „ kleine
Leute " sind betroffen . Neben der Gärtnerei Oberle haben
auch die Gärtner Böhne , Mohs , Mächtlen unö Rapp schwere
Einbuße erlitten .

Der Verkehr war bis in die Nachmittags st un -
d en auf der Hauptstraße aus Richtung Neckarelz ge -

s p e r r t , da das Wasser nur langsam ablief . Eine Verbindung
von Neckarelz nach Mosbach war nur über den „Hammer "
möglich . Die alarmierten Hilfskräfte waren öen ganzen
Sonntagnachmittag an der Arbeit , um die Straßen und Plätze
von dem angeschwemmten Schlamm , Schutt und Unrat zu
säubern . Sie konnten natürlich nur das dringend Notwen -
digste tun . Es wird noch Tage und Wochen gehen , bis die
Folgen des bösen Wetters einigermaßen verschwunden sind .

Am Nachmittag war durch die Straßen und Gassen Mos -
bachs die reinste Völkerwanderung . Auch von auswärts kam
man zahlreich herbei , um das Werk der Zerstörung und Ver -
nichtung zu schauen . Menschenleben sind gottlob keine zu
Schaden gekommen . Der kleine Verlust an Vieh , namentlich
Hühnern , läßt sich leicht verschmerzen .

Einige Abteilungen der Mosbacher Feuerwehr mußten spä -
ter auch in Sattelbach , den Schesslenzorten und namentlich in
Neckarzimmern helfend eingreifen . In Neckarzimmern stan -
den die Häuser unö Straßen meterhoch unter Wasser . Ganz
verheerend ist der Schaden an den dortigen Weinbergen . Die

Anlagen wurden zum größten Teil von öem Wasser aus »
gehöhlt und das Gemäuer weggerissen .

Schweres Unwetter über Lahr.
Lahr , 10 . Mai . Das am Samstag nachmittag über den füd-

westlichen Teil der Schutterftadt niedergegangene Gewitter hatte
ein Unwetter im Gefolge , wie es seit Menschengedenken nicht
mehr zu verzeichnen war , und dessen Verheerungen in einzelnen
Lahrer Gewannen unerwartet groß sind . Mit dem lang -
anhaltenden wolkenbruchartigen Regen war ein starker Hagel -
schlag verbunden ! frisch gesetzte Kartoffel und andere Saaten
wurden weggeschwemmt , so daß den Feld - und Gartenbesitzern
großer Schaden entsteht . Durch die vom Schutterlindenberg in
die Stadt führenden Straßen ergossen sich die Wassermassen der -
art , daß sogar Raine mitgerissen wurden . Durch den Schlamm
und das Geröll , das sich in der Hauptsache in der Kaiserstraße
ablagerte , wurde der Straßenbahnverkehr unterbrochen . In der
Frühe des Sonntags , an dem wieder ein sehr schweres Gewitter
über die Stadt niederging , war eine ganze Anzahl Arbeiter mit
der Reinigung der Hauptstraßen beschäfigt .

Auch über Freiburg Gewitter.
Freiburg i. Br ., 10. Mai . Das schwüle Wetter der letzten

Tage löste über dem Breisgau in den frühen Nachmittagsstunden
des Sonntag mehrere Gewitter aus , die sich über einige Stunden
hinzogen . Erst gegen 22 .00 Uhr beruhigte sich die . Atmosphäre
wieder . Leider hat der Regen nicht die ersehnte Abkühlung ge-
bracht .

„Seid gastlich !"
Eröffnung der Berkehrspropagandawoche in Baden -Vaden.

Baden -Bade « , 10. Mai .
Der Baden -Badener Auftakt der Verkehrspropagandawoche

„ S e i 6 gastlich " in Gestalt der Willenskundgebung des
Badischen Fremdenverkehrs , die den festlich mit Fahnen und
Blumen geschmückten Gartensaal des Kurhauses füllte , voll -
zog sich als überaus wirkungsvoller Eröffnungsakt . Diese
Wirkung ging aus von den grundsätzlichen Richtlinien , welche
in den Ansprachen der Redner zum Ausdruck kamen , aber
auch , und ganz besonders von den klaren Zielen , die gesteckt
wurden , unö von der Einheitlichkeit des Willens , womit sie
verfolgt werden sollen . Darüber hinaus aber war überall
die Wärme zu spüren , mit der das für seine altberühmte
Gastlichkeit bekannte Reiseland Baden , vom Aufbauwollen
des neuen Reiches beflügelt , die neuen Gedanken und Grund -
fätze aufnimmt , und die Wärme , mit der ihm das größte Ver -
trauen aller Führerstellen auf Grund seiner Ueberlieserung
und Lebendigkeit in allen Fragen des Fremdenverkehrs ent -
gegengebracht wird .

Wenn der Vorsitzende des Reichsfremdenverkehrsverbands ,
Staatsminister a . D . Hermann Esser , sagte , daß für ihn das

Kebelfeier in Kausen.
Der Dichter Kermann Burte erhält de« Kebelpreis der badifchen Staatsregierung .

Haufe « , 10. Mai . Dem diesjährigen Hebeltag , dem
Geburtstag des großen Alemannendichters , kam eine beson -
dere Bedeutung zu , wurde doch auf ihm erstmals der Preis -
träger des von der badischen Staatsregierung ausgesetzten
Hebelpreises verkündet . Preisträger des Hebelpreises 1936 ist
der Dichter Hermann Burte .

Kultusminister Dr . Wacker war selbst gekommen , um
den Namen des Preisträgers zu verkünden unö Sinn und
Zweck dieses aus staatlichen Mitteln zur Versügng gestellten
Preises in Höhe von 3000 RM . des näheren zu erläutern .
Diefe Preisverkündigung wird von jetzt ab in jedem Jahre
im Heimatdorfe Hebels erfolgen .

Daß gerade Burte als erster berufen ist , der Träger dieses
Preises zu sein , der mit dem Namen Hebels verbunden ist,
wird überall da , wo alemannische Laute klingen , diesseits und
jenseits der Grenze mit großer Freude und Genugtuung auf -
genommen werden .

Das im Talgrund so lieblich eingebettete Hebeldorf Hau -
sen hatte wieder ein schmuckes Festgewand angelegt . Am Ein -
gang zum Dorf war eine Ehrenpforte errichtet , auf der das
Bild Hebels und ein „ Gott wilche " alle Hebelfreunde aus
Baden und der Schweiz willkommen hieß . Um 11 Uhr traf
der Zug mit den Basler Gästen ein . Unter Vorantritt der
Hebelmusik , der die zwölf „Alte Manne "" mit ihrer histo -
rischen Fahne folgten , ging es durch das Dorf zur Festhalle ,
während von der Höhe die Böllerschüsse dröhnten . Unter den
Ehrengästen bemerkte man neben Kultusminister Dr . Wacker
den Ministerialrat Dr . A -sal , den Rektor der Freiburger
Universität Metz , ferner von der Basler Hebelstiftung den
Präsidenten Prof . Altwegg mit den Herren der Kommission
und schließlich alle Freunde und Verehrer des Dichters , die
sich schon bisher alle Jahre zu öem Feste eingefunden haben .

Zu Herzen gehend und urwüchsig war die Begrüßungs -
anspräche des Bürgermeisters Hauser . Dankbar wurden auch
die Worte aufgenommen , die der Präsident der Hebelstiftung ,
Prof . Altwegg -Bafel , sprach . Zwei Mädchen und zwei Buben

trugen .Hebelgedichte vor und wurden mit den von der Bas -
ler Hebelstistung gegebenen Hebelbüchlein bedacht . Auch das
traditionelle Brautgeschenk konnte vergeben werden . Vier
Lehrbuben erhielten das übliche Geldgeschenk .

Unter allgemeiner Spannung gab darauf Kultusminister
Dr . Wacker den Namen des Preisträgers des Hebelpreises
bekannt . Mit diesem Preis soll der Name Hebel noch mehr
in das Bewußtsein der Gegenwart geführt werden . Er ist
nicht gebunden an politische Grenzen , sondern wird dem -
jenigen zuerkannt werden , der in der Dichtkunst Hervor -
ragendes leistet und in dem Raum wirkt , in dem auch Johann
Peter Hebel gewirkt und seine unvergänglichen Werke ge-
schaffen habe .

Als der Minister Burte als ersten Preisträger nannte ,
erscholl stürmischer Beifall . Keiner , so führte der Minister
weiter aus , habe so wie Burte die Ueberlieserung Hebels in
seinem dichterischen Schaffen aufrecht erhalten und in unsere
Zeit hinübergeführt . Er sei mit seinem Werk Madlee gerade -
zu der Träger der Ueberlieserung und habe ferner in seinen
Mundartdichtungen in glücklicher Form eine innige Verbin -
dung mit unserer hochdeutschen Sprache geschaffen .

In bewegten Worten dankte der Geehrte dem Hebellande
und der Hebelstiftung . Der Hebelüberlieferung , so sagte
Burte , verdanke er das beste , was er schaffen konnte .

Das anschließende Hebelmähli im Gasthos Adler verlief
in schönster Harmonie und in wahrem Hebelgeist . Bürger -
meister Hauser überreichte Minister Dr . Wacker und Prof .
Altwegg als Andenken ein Album mit Bildern vom vor -
jährigen Jubiläumsfest . Kultusminister Dr . Wacker verwies
auf die enge Stammesverbundenheit aller Alemannen über
die politischen Grenzen hinweg und machte dabei einige inter -
essante stammeskundliche Feststellungen . Der Preisträger
Burte bedachte das Hebelmähli mit einem neuen Gedicht
„ Hebeltag — Muttertag ".

Den Ausklang brachten Gesänge und Liedervorträge und
Tänze der Jugend , wobei nach alter Tradition die Bewir -
tung mit Wurst , Wecken und Wein nicht fehlte .

badische Land heute schon das gepflegte Reiseland sei , wie er
es sich für ganz Deutschland vorstelle , dann drückt sich in die -
ser Formulierung sowohl die höchste Anerkennung für das Ge -
leistete , wie das größte Vertrauen in das Zukünftige aus , wie
wir sie uns nur wünschen können . Diese Anerkennung und
dieses Vertrauen fanden ihren Ausdruck auch darin , daß der
Vorsitzende unseres Landessremdenverkehrsverbandes , Fritz
Gabler , Heidelberg , und Direktor Rieger , Karlsruhe , in
ihren Aemtern von neuem durch Minister Esser unter herz -
licher Anerkennung ihrer großen Verdienste bestätigt wurden .

Ministerpräsident Köhler hatte vorher die Zweiteilung
der Aufgaben der Fremdenverkehrswerbung scharf umrissen ,
indem er sie in eine innerdeutsche und eine außenpolitische
gliederte . Er hob dabei besonders auf die Haltung ab , mit
der wir dem Ausländer begegnen sollten , wozu gerade das
Olympia -Jahr eine ausgezeichnete Gelegenheit biete . Er be -
tonte die Rolle des Gastgebers , des richtigen Gastgebers , der
das sein solle , was man einen Gentleman nenne , der seinem
Gast nicht mit Unterwürfigkeit , sondern auf gleich und gleich
gegenüberstehen müsse . In seinen Dankesworten an Minister
Esser knüpfte dann später Herr Gabler in ähnlichem Sinne an
seine Eindrücke vom Besuch der ausländischen Hoteliers beim
Führer und Reichskanzler an , wo der Führer Gastlichkeit als
Dienst am Vaterland bezeichnet und den Wunsch geäußert
habe , den Fremden so zu behandeln , daß er sich bei uns wie
zu Hause fühle .

Nachdem in dem festlich geschmückten Saal die herrlichen
Klänge „ Einzug der Gäste auf der Wartburg " aus „ Tann -
Häuser " verrauscht waren , begrüßte der Vorsitzende des Lan -
desfremdenverkehrsverbandes G a b l e r - Heidelberg die Ver -
sammelten , wobei er betonte , wie sehr die Pflege eines gast -
lichen Reisewesens eine Aufgabe der Volksgemeinschaft ist.
Je mehr der Fremdenverkehr als Obliegenheit der Gemein -
schast betrachtet und gefördert werde , desto mehr werde er
jener einseitigen Tendenzen unbekümmerten Verdienen -
wollens entkleidet .

Für den verhinderten Reichsstatthalter Robert Wagner
nahm sodann Ministerpräsident Köhler das Wort ,
um in kurzen Worten die Bedeutung des Fremdenverkehrs
bezw . der Fremdenverkehrswerbung für das Grenzland Ba -
den darzulegen . Der Fremdenverkehr , so betonte er , ist nicht
nur eine wirtschaftliche Angelegenheit für diejenigen , die un -
mittelbar daran interessiert sind . Es kommt ihm auch eine
hohe kulturelle Bedeutung zu . Jnnerpolitifch gesehen wissen
wir , daß der Staat heute eine politische Einheit darstellt . Es
ist aber wichtig , daß diese Einheit auch lebendig ist . In dem
Ziele , die Menschen einander näher zu bringen , erwächst dem
Fremdenverkehr eine hohe Aufgabe . Die , die zu uns kommen ,
sollen erfahren , daß hier genau so wie bei ihnen in den ande -
ren Gauen deutsche Menschen leben und arbeiten und mit
ihnen Hoffen , daß überall in Deutschland Menschen von glei -
chem Fleisch und Blut tätig sind , daß uns alle ein einigendes
Band umschließt .

Durch die Bestrebungen , wie sie in öem Werk „Kraft durch
Freude " zum Ausdruck kommen , soll die Reichsreform der ein -
zelnen Menschen geschaffen werden , die durch eine staatliche
Gesetzgebung nicht herbeigeführt werben kann . Darüber hin -
aus hat der Fremdenverkehr auch außenpolitisch seine Bedeu -
tung . Dem Zustrom der Menschen aus aller Welt , der zu
uns kommt , wollen wir einen Eindruck vermitteln , was in
Deutschland tatsächlich geschaffen worden ist , damit das Bild
zerstört wird , das die Hetzpropaganda in der Welt von uns
herausgestellt hat . Der Minister forderte für diese Aufgaben

yijefutfi ?Dr.Buers Reinlecitluit hilft
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engste Zusammenarbeit aller staatlichen und politischen Stel¬
len mit der Wirtschaft , und umgekehrt .

Er sprach dann den Hoteliers und Inhabern von Gast -
statten seinen ganz besonderen Tank und seine Anerkennung
aus , die trotz schweren wirtschaftlichen Ringens den Mut ge -
habt haben , Neues zu schaffen, um ihre Häuser freundliche ?
und gastlicher zu gestalten . Das Minus , das das Grenzland
Baden wirtschaftlich hat , muß es durch den Fremdenverkehr
wieder ausgleichen . Wir sind ein Land , das Sommer und
Winter etwas zu bieten hat , ein Land , das schön ist und be -
wunderswert , für das alle Voraussetzungen für eine erfolg -
reiche Fremdenverkehrswerbung vorliegen . Der Minister -
Präsident gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck , daß der
Ruf , der jetzt ins Volk hinausgeht , von allen Stellen in Ba -
den aufgenommen und alle ideellen und wirtschaftlichen
Früchte tragen wird .

Anschließend nahm der Vorsitzende des Reichsfremdenver -
kehrsverbandes , Staatsminister a. D . Hermann Esser - Ber »
lin das Wort . Er verwies auf die Notwendigkeit , den Frem -
denverkehr in nationalsozialistischem Sinne zu führen , dem
deutschen Menschen Freude und Kraft zu geben . Was wir an -
streben ist nichts anderes als eine Verbesserung des deutschen
Lebensstils , der deutschen Lebenshaltung . Der Fremdenver -
kehr dient dazu , im Innern das Volk zu einer Einheit zu
verschmelzen , und nach außen den Boden für eine Verstand !-
gung unter den Völkern vorzubereiten , die notwendig ist ,
wenn nicht eines Tages die Welt im Chaos versinken soll .

Der Redner wandte sich dann der reichsgesetzlichen Rege -
lung der deutschen Fremdenverkehrswerbung zu, die in den
Reichsausschuß für Fremdenverkehr die organisatorische
Spitze erhalten hat . Gastlichkeit ist die Parole , die in alle Ge-
meinden getragen werden mutz mit dem Ziele : Deutschland
das gastlichste Reiseland der Welt . Die oberste Ueberwachungs -
stelle ist dazu berufen , allgemeine Richtlinien für die ArbeU
zu erlassen und den Gedanken der Verkehrswerbung und der
Gastlichkeit so an alle heranzutragen , daß er ihnen ein Her -
zensdienst ist . Deutschland ist eine Summe von kulturellen
Mittelpunkten . Nicht nach Berlin , nicht nach München muß
man reisen , um Deutschland kennen zu lernen , sondern nach
Süden und Norden , nach Westen und Osten . Wir haben nicht
eine , sondern hundert Metropolen an Schönheit . Wir müssen
alle Dinge zusammenfügen , um eine einheitliche Wirkung zu
erzielen . Die Forderung der Gastlichkeit ist nicht allein damit
erfüllt , wenn einzelne Hotels und Gaststätten ihre Häuser
schöner gestaltet haben , sie muß hineingetragen werden auch
in die entlegenen Viertel der Städte und Orte und gerade da-
hin , wo die ärmeren Volksgenossen wohnen , um ihnen Schön -
heit und Freude zu geben . Wir wollen allen Volksgenossen
klar machen, daß sie zuerst ihre engere Heimat und das Vater -
land kennen müssen , um erst dann in die Welt zu reisen .

Staatsminister a . D . Esser ernannte bann den bisherigen
Leiter des Landesfremdenverkehrsverbandes Baden , Fritz
Gabler -Heidelberg , wieder . Er schloß seine Rede in der Zu -
verficht , daß durch die von allen staatlichen und wirtschaftlichen
Stellen gemeinsam geleistete Arbeit für die Fremdenverkehrs -
Werbung ein wertvoller Beitrag für die deutsche Aufhauarbeit
geleistet wird .

Mit Dankesworten und einem freudigen Bekenntnis zum
Nationalsozialismus und unserem Führer Adolf Hitler schloß
der Leiter des Landesverbandes , Gabler , die Kundgebung , die
in den beiden Nationalliedern ausklang .

Die REK tagte in « asta«.
Badischer Gauoerlreterlag der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener — Badischer Gaulag

am 10.—11 . Oktober in Ofsenburg .

- mm - Rastatt , 10. Mai .
Der diesjährige Gauvertretertag der Reichsvereinigung

ehemaliger Kriegsgefangener fand am 9./10 . Mai in Rastatts
Mauern statt . Das traf sich deswegen sehr gut , weil die
Ortsgruppe Rastatt mit diesem Vertretertag ihre Fahnen -
weihe verband . Aus allen Teilen des badischen Landes
waren Vertreter erschienen .

Der Samstag brachte zunächst ernste Arbeit und Bera -
tungen in einer Arbeitstagung der Ortsgruppenführer .
Diese Tagung wurde von dem Gauführer R a u ch - Freiburg
geleitet . Neben der Erörterung interner Organisations -
fragen verdient das Referat des zu aller Freude erschienenen
stellv. Bundesführers Dr . G i v e n s -Berlin erwähnt zu
werden . Er führte den Ortsgruppenführern erneut die
ideellen Ziele der REK vor Augen und betonte hierbei auch
die für die Völkerversöhnung so ersprießliche Arbeit der
REK hinsichtlich der Vermittlung von Frontkämpser -Treffen
in ehemaligen Feindesländern , besonders durch Einladungen
ausländischer Frontkämpfer ins neue Deutschland . Ergebnis
der Beratungen ist u . a . der Beschluß , die diesjährige Gau -
tagung des REK , Gau Baden , in Offenburg abzuhalten ,
und zwar am J0 ./11 . Oktober . Jedenfalls wirb dieser Gau -
tag verbunden sein mit einer Ausstellung von Gegenständen ,
die von den Arbeiten der ehem . Kriegsgefangenen hinter
Stacheldraht Zeugnis ablegen . Die Ossenburger Ortsgruppe
wird mit diesem Gautag ihre Fahnenweihe verknüpfen . Die
Tagung wird auch in die Zeit der Ortenauer Herbstmesse
fallen , was ihren Besuch nur noch mehr empfehlen kann .

Der Abend des S . Mai versammelte sodann die Ver -
treter mit den Kameraden der Rastatter Ortsgruppe im
Anker -Saale zu einem Kamerabschastsabend , in dessen Mit -
telpunkt die Fahnenweihe der Ortsgruppe Rastatt stand .
Hierzu waren seitens der Stadt , Partei und deren Gliede -
ruugen , der anderen Waffenvereine , mehrere Ehrengäste er -
schienen, vor allem der Ortsgruppenleiter der NSDAP , Pg .
Kalmbacher . Nach einleitenden Musikstücken begann die
eigentliche Weihefeier der Fahne mit einer erschütternden
Erzählung des ehemaligen Kriegsgefangenen Zelter - Frei -
bürg über seine Erlebnisse im asiatischen Rußland . Eine
Gesangsabteilung des MGV „Frohsinn " sang das „Heilig "
von Schubert . Hierauf sprach des stellv. Bundesführer Dr .
G i v e n s die Weiherede . Seinen Ausführungen entnehmen
wir folgendes : Kriegsgefangenschaft war nicht Kampf mit
Kanonen und Bajonetten , sondern wie uns der Gegenwarts -
kämpf des ganzen deutschen Volkes lehrt , schon damals anno
1914—20 ein Kampf um unsere Deutsch - Werdung ! Die Ge¬
fangenschaft bedeutete deshalb zwar viel Leid , aber auch ein
Kämpfen — wie heute — aus innerem Soldatentum . Dieses
Soldatentum hielt alle zusammen , auch später dann in der
REK , bis dann 1938 der Führer diese Gemeinschaft aner -
kannte , was den Mitgliedern wieder das stolze Bewußtsein ,
auch gleichberechtigte Frontkämpfer in ihrem Sinne zu sein ,
restlos wiedergab . Das verpflichtet die ehemaligen Kriegs -
gefangenen um so fester an den Führer !

Die enthüllte neue Fahne weihte Dr . Givens dadurch ,
daß er ihr eine Hakenkreuz - Fahnenschleise anheftete : denn
die R . E . K . will sich ganz in den Dienst der großen Gegen -
wartsaufgaben stellen ! Das Reich Adolf Hitlers erst erfüllte
jene Träume der ehemaligen Kriegsgefangenen , die unter
hartem Zwang es gelernt hatten , eine sich sozial und vater -
länbisch verstehende Gemeinschaft zu werden und dies durch
die Tat tagtäglich beweisen .

Gauführer Rauch übergab sodann dem Rastatter Orts -
gruppensührer Ivos die neue Fahne und verpflichtete ihn
durch Handschlag , die Fahne hoch und heilig zu halten : ebenso
verpflichtete er auch den Fahnenträger in feierlicher Form .
Als erste Handlung mußte sich die Fahne zum Gedenken der
Gefallenen und Toten des Weltkrieges und der NS . - Bewe -
gung senken : alle Anwesenden grüßten ergriffen mit er -
hobener Hand . Durch den Saal klang leise das Lied vom
guten Kameraden . . . Der neuen Fahne wurde dann eine
schöne Fahnenschleife übergeben , die von den Kameraden -
frauen der Rastatter Ortsgruppe gestiftet ist . Auch der Ver -
treter der Ortsgruppe Villingen überreichte eine Fahnen -
schleife.

Zu den Versammelten sprach dann auch als Vertreter der
Stadt und Partei Pg . K a l m b a ch e r . Er betonte vor allem ,
daß aus dieser Idee des Kampfes und Leidens der Front —
ob nun im Graben oder hinterm Stacheldraht — Adolf Hit -
lers Bewegungs -Jdee geboren wurde .. Das Erfordernis eines
unbeugsamen Glaubens an Deutschland war für beide gleich
bedeutsam . Der Veranstaltung wünschte er einen recht
schönen weiteren Verlauf . Hierauf konnte Kamerad Rauch
das Schlußwort sprechen und allen für ihre Mithilfe danken .
Mit dreifachem Siegheil auf Vaterland und Führer und mit
dem Gesang der beiden Nationialhymnen schloß der eindrucks -
volle Festakt . Sodann zogen unter schneidigen Klängen der
Hauskapelle die Fahnen aus dem Saale . — Hernach war noch
gemütliches Beisammensein , das durch allerlei Darbietungen |
verschönt wurde .

Der Sonntag führte die Vertreter vormittags nochmals
zu ernster Arbeit zusammen , es fand noch eine politische Schu -
lungstagung statt im Restaurant „Schnurr "

, auf der nochmals
stell. Bundesführer Dr . Givens und auch Pg . Kalmbacher das
Wort ergriffen - Am Sonntag nachmittag traf man sich dann
zu einem Ausflug ins Grüne , um die schöne Tagung würdig
zu beschließen .

Spargelpreise der bad . Bezirksabgabestellen
Mitgeteilt durch die Mavktberichtstelle der Landesbauernschaft

Baden .
Großhandelspreise je 50 Kg . in Reichsmark ab Bezirks -

abgabestelle : Sortierung A 1 RM . 30—33, Sortierung A 2
RM . 20—23 , Sortierung B 3 RM . 10—13. Anfuhr : stark,
Marktverkauf : flott .
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4. Fortsetzung

Roman von Hamann tiJeick

„Es ist mein Ernst : ich reise vielleicht schon anfangs näch -
ster Woche heim !"

„Sie sagten doch erst vor wenigen Tagen , daß Sic noch
längere Zeit in Berlin zu bleiben gedächten ? " fuhr Droste ,
uon Trauer erfüllt , fort .

Sie sah ihn kühl an . Den verzehrenden Schmerz , der
auf dem Grund ihrer Augen lohte , gewahrte Droste nicht.

„Man ändert eben manchmal seine Entschlüsse ! Zudem be -
kam ich vorgestern von meinen Eltern einen Brief mit der
dringenden Bitte , nun endlich heimzukommen ! Ich bin ja
nun auch schon lange genug von London weg !"

„Sehr gesprächig sind wir heute nicht gerade !" sagte Eva
Martens mit dünnem Lächeln zu Walter Droste , der ihr
gegenübersaß .

Der Musiker riß sich aus den Gedanken , die nicht in die-
fem Zimmer gewesen waren .

„Sei nicht böse, wenn ich etwas schweigsam bin , Eva ",
erwiderte er und suchte nach einer glaubhaften Ausrede , „die
Arbeit , die ich augenblicklich unter der Feder habe , läßt mich
auch jetzt nicht los ! Du weißt ja , wie ich in solchen Dingen
bin !"

„Du brauchst dich nicht zu entschuldigen , Walter . Wenn
du wieder kommst, bringst du die Noten mit : ich möchte doch
hören , was du in letzter Zeit komponiert hast."

Sie kam dann auf Drostes Tätigkeit an der Musikhochschule
zu sprechen, dieses und jenes wollte sie wissen : aber sie konnte
sich des Eindrucks nicht erwehren , als ob Walter nicht bei der
Sache sei .

Schon das erstemal , als er sie nach ihrer Heimkehr be-
sucht hatte , war Walter ihr verändert erschienen Zwar be-
gegnete er ihr mit der gleichen Herzlichkeit wie früher ?
dennoch war etwas an ihm , das ihr fremd war oder
sollte sie selbst sich in der Zwischenzeit verändert haben ?

Wie wäre es sonst zu erklären , daß sie nun immer wie -
der , ohne es zu wollen , verglich ?

Walter mit Rolf Hilligen verglich ?
Eva fühlte , wie beim Gedanken an den Schauspieler ihr

Herz rascher schlug.
Ob Hilligen jetzt wieder in Berlin war ?
Ob er sich bald einmal bei ihr sehen lassen würde ?
„Das Dresdener Staatsorchester wird demnächst meine

Sinfonie spielen " sagte Droste , „heute früh bekam ich die
Nachricht ."

„Und das erzählst du mir jetzt erst ? — Meinen Glück-
wünsch, Walterl "

„Danke ! Zu dem Konzert mutzt du unbedingt mitfahren /
Sie wurden unterbrochen .
Fritz Martens betrat das Zimmer .
In der ihm eigenen lebhaften Art begrützte ex den Mu¬

siker. Dann nahm er bei ihnen Platz und beteiligt « sich an
der Unterhaltung .

Aber schon nach wenigen Minuten erhob er sich wieder .
»Ich muß leider wieder verschwinden "

, sprach et , » ich habe

heute noch eine Menge Arbeit und allerhand Wege zu er -
ledigen ! Hoffentlich können wir , wenn Sie wieder zu uns
kommen , Walter , länger zufammensitzen als heute !"

Er wandte sich seiner Tochter zu .
„Cessani hat übrigens vor einer Stunde anrufen lassen",

sagte er . seine Stimme klang verändert , „morgen vormittag
um elf Uhr erwartet er mich !"

Als ihr Vater sie verlassen hatte , satz Eva eine Weil «
schweigend da . Sie dachte an den Gang , den ihr Vater am
nächsten Tag tun muhte . Leicht und angenehm würde es
sicher nicht sein , mit Cessani zu verhandeln . . .

„Papa hat große Sorgen ", sagte sie zu Droste .
„Sorgen ?"
„Die Finanzierung seines Hochhauses , die er schon glück -

lich abgeschlossen gewähnt hatte , hat sich nachträglich zerschla-
gen ! Du kannst dir vorstellen , in welch verzweifelter Lage er
sich jetzt befindet , nachdem bereits mit den Arbeiten begonnen
nnd viel Geld in das Unternehmen gesteckt worden ist ."

Drostes Mienen zeigten große Betroffenheit .
Daß gerade Fritz Martens , dem er , Walter , so viel , ja

seine ganze künstlerische Karriere zu danken hatte , sich in einer
solchen Notlage befand , schmerzte ihn tief .

„Es müssen doch genug Leute vorhanden sein , die für den
Bau deines Vaters das nötige Geld hergeben !" sagte er
erregt . „Man darf einen Mann wie deinen Vater , zumal
bei einer so großartigen Arbeit , doch nicht aufsitzen lassen !"

„Papa hat schon vieles versucht , aber nirgends Glück ge -
habt . Nun hat er noch eine einzige Hoffnung : den Bankier ,
von dem ich vorhin sprach, und zu dem er morgen gehen will !"

„Die Sache wird schon klappen , Eva , davvon bin ich fest
überzeugt !"

„Hoffentlich . . ." , antwortete Eva , aber das Bangen wollte
nicht von ihr weichen.

Gleich darauf stand Droste auf .
„Ich mutz mich jetzt verabschieden . . /
„Willst du schon gehen ? Ich dachte, du bliebest den Abend

über hier !"
„Ich habe noch einiges für den morgigen Unterricht vor -

zubereiten "
, gab Droste ausweichend zur Antwort .

Sehr eilig verließ er dann die am Tiergarten gelegene
Martenssche Villa . An der nächsten AutoHaltestelle nahm er
einen Wagen . So schnell wie möglich wollte er heim .

Ob Violet Carson auch heute abend der gemeinsamen Mahl -
zeit in der Pension fernbleiben würde . . . ?

Zum Mittagessen war sie nicht erschienen , sie hatte , wie
eines der Mädchen Droste auf seine Frage mitteilte , sich das
Essen aufs Zimmer bringen lassen. Ob Miß Carson krank
sei ? hatte Droste dann wissen wollen : das Mädchen hatte
verneint .

Was hatte das zu bedeuten ,
Seit einigen Tagen benahm Violet Carson sich sehr merk -

würdig . Ganz unzweifelhaft ging sie ihm , Walter , geflissent -
lich aus dem Wege . Und wenn er doch einmal mit ihr zu -
sammentras , begegnete sie ihm mit betonter Reserviertheii .

Seit jenem Ausflug nach Wannsee behandelte die Englän -
derin ihn so unfreundlich . Ob er sie damals vielleicht , ohne
es zu wissen , durch ixgend etwas geärgert oder gekränkt
hatte ?

Er muß unbedingt erfahren , was los war .
Wenn Violet Carson heute zum Abendessen erschien, würde

er sie fragen ! Er ertrug es nicht länger , so schroff von ihr
beiseitegeschoben zu werden !

Aber auch au diefem Abend zeigte sich die Engländer !»
nicht im Speisesaal .

Als Droste nachher an ihrem Zimmer vorbeikam , blieb
er überlegend stehen.

Vielleicht wäre es das Gescheiteste, anzuklopfen , zu Violet
Carson ins Zimmer zu gehen und ihr zu sagen , was er auf
dem Herzen hatte .

Dann aber verwarf Droste in einer trotzigen Aufwallung
dies« Absicht .

Wenn Miß Carson seinen Verkehr nicht mehr wünscht«
er würde sich ihr nicht aufdrängen !

IV .
Seit dem frühesten Morgen schon saß Felix Cessani an der

Arbeit . Er war , wenn er nicht gerade von Berlin abwesend
war , immer der erste in seiner Bank : und an den Abenden
sah man oft lange nach Mitternacht noch Licht in seinem
Büro .

Cessani unterbrach die Lektüre der zahlenbedeckten Papiere ,
die er vor sich liegen hatte , und drückte auf eine Glocke .

Max Krell , sei Prokurist , trat ein . Er war ein etwa
fünsundvierzigjährtger Mann mit intelligentem Gesicht .

„Was sagen Sie zu dem Absatz der Europawerke in den
letzten zwei Monaten ?" fragte Cessani ohne weitere Ein -
leitung .

„Im großen und ganzen , meine ich , kann man damit zu-
frieden sein ."

Cessani sah den anderen höhnisch an .
„Zufrieden ? Sie vielleicht , ich nicht ! Ich erwarte andere

Leistungen , andere Erfolge von den Europawerken !"
Der Prokurist sagte nichts darauf .
Cessani schob die Blätter , die auf seinem Schreibtisch lagen ,

verächtlich zur Seite .
„Was die Leute der Europawerke fertiggebracht haben , kön-

nen andere auch, die kein so starkes finanzielles Rückgrat
haben wie die Europa ! Das mutz anders werden und zwar
möglichst schnell !"

Er blickte vor sich nieder . Die Anwesenheit Krells schien
er nicht zu beachten . Nun hob er ruckartig wieder den Kopf.

„Die leitenden Männer der Europawerke taugen nichts !"
sprach er mit seiner kalten Stimme . „Wir müssen brauchbare
haben . Sonst können wir lange darauf warten , bis wir den
übrigen Autofabriken den Rang abgelaufen haben !"

„Ich weiß nicht, ob es nur an den maßgebenden Leuten
bei der Europa liegt "

, warf Krell ein , „der Autoabfatz war
in letzter Zeit überall nicht sonderlich groß : Generaldirektor
Wildermuth scheint mir jedenfalls eine tüchtige Kraft zu
sein . . ."

„Dann hätte er es beweisen müssen !" unterbrach Cessani
ihn schroff. „Gerade Wildermuth muß weg ! Der Mann ist
nicht energisch , nicht hart genug !"

„Ob die anderen Finanzleute , die an den Europawerken
beteiligt sind und die, wie es den Anschein hat , sehr große
Stücke auf Generaldirektor Wildermuth halten , ihn so leicht
fallen lassen werden ?"

Cessani machte eine wegwerfende Geste.
„Das lassen Sie meine Sorge sein , lieber Herr Krell ! Was

ich will , geschieht bei den Europawerken ! Was würden die
Leute anfangen , wenn ich mein Geld dort zurückzöge ? Sie
wären aufgeworfen ! Uebrigens ist die Europa einzig und
allein mein Werk ! Ich habe sie gegründet , ich habe sie größ -
tenteils finanziert , die anderen laufen nur so nebenher mit ,
sie gelten vielleicht in der Oessentlichkeit als die maßgebenden
Geldleute , aber nur weil ich nach außen nicht in Erscheinung
treten wil ! Also wird man auch , wenn ich es bestimme ,
wohl oder übel Wildermuth fallen lassenf

(Fortsetzung folgt )
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„Elub" und „Fortuna bereits Gruppensieger
Schalke und Chemnitz dleiben siegreich — Gleiwitz »der Werder Bremen ? — Favorilenniederlagen in Gruppe 4.

Gruppe 1 .
Die Favoriten der Gruppe I hatten am Sonntag

großes Glück. Am meisten trifft das aber auf Polizei Chem -
nitz zu . Die Sachsen reisten zum Ostpreutzeumeister Hinden -
bürg Allenstein und da ihnen Fortuna unentwegt zur Seite
stand , gelang ihnen ein knapper 3 :2-Sieg , der nach den ge-
zeigten Leistungen durchaus unverdient war . Deutschlands
zweimaliger Fußballmeister vermochte in der Reichshaupt -
stadt nicht z« überzeugen . Nach nur matten Leistungen ge-
wannen die Schalker über den Berliner SB . 92 3 :2 (2 : 1 ) .
Die Entscheidung liegt nun zwischen Chemnitz und Schalke .

Kindenbnrg Allenstein — Pol. Chemnitz 2 : 3.
4000 Menschen waren auf dem Allensteiner Militär -

Sportplatz überrascht von dem vorzüglichen Können der
Allensteiner , die unzweifelhaft auf ihren Reisen ins Reich
ihren Gegnern viel abgesehen haben . Die Chemnitzer , die
trotz alledem gewannen , haben ihren Sieg einer übergroßen
Portion Glück zu verdanken . Ihre Mannschaftsleistung war
auffallend schwach . Helmchen bot im Sturm wieder eine
feine Leistung , alle anderen fielen wesentlich ab . Allenstein
hatte seine Besten in Torwart Glowka und dem linken Flu -
gel Kopitzki- Mohr .

Deutlich war die Ueberlegenheit der Ostpreußen in der
ersten Hälfte . Besonders die linke Flanke Kopitzki-Mohr
war es , die immer wieder vorstieß und gefährliche Situativ -
nen vor dem Chemnitzer Tor schaffte . In der 18. Minute
kam Allenstein durch Piselmicky zum ersten Treffer . In der
33 . Minute verwandelte der gleiche Spieler einen Strafstoß
zum 2 :0. Auch nach der Pause beherrschten die Ostpreußen
zunächst das Feld , nach 15 Minuten kamen die Sachsen dann
auf und sie erzielten auch durch Groß den ersten Gegen -
erfolg . Helmchen erzielte in der IS. Minute den Ausgleich
und sechs Minuten vor Schluß schoß Helmchen den Sieges -
treffer . Noch einmal drehten die Einheimischen mächtig auf ,aber ihr Pech war das Glück der Chemnitzer .

Schalke— Berliner SV 3 : 2.
Rund 20 000 Zuschauer sahen im Berliner Poststadion

einen nur durchschnittlichen Kampf , der auffeiten Schalkes
einmal mehr die Unproduktivität des „Kreiselspiels " heraus -
stellte . Das übertriebene Schnörkelspiel der Westdeutschen
mußte sich immer wieder festlaufen . Dazu kam noch , daß so-
wohl Szepan und Kuzorra als auch Mellage im Tor nicht
gerade einen guten Tag hatten und an sonst gewohnte
Leistungen nicht anknüpften . Beim BSV waren Mittel -
läufer Appel sowie Reitz und Berner im Sturm die Trieb -
federn . Die Reichshauptstädter hatten einen guten Start
und schon in der ersten Minute heißt es durch den Berner
1 : 0. Urban erzielt vier Minuten später den Ausgleich und
mitten in einer Drangperiode der Berliner kommen die
Schalker durch Berg zum 2 : 1 -Halbzeitstand . Morokutti schafft
für die Reichshauptstädter nach dem Wechsel bereits in der
2 . Minute den Gleichstand , als bei einem Einwurf Szepan
den Ball verfehlt . Bei Schalke tauschen Urban und Berg

die Plätze und der jetzige Linksaußen fädelt auch in der 9.
Minute einen schönen Angriff ein , der von dem Halbrechten
mit einem schönen Torschuß abgeschlossen wird .

Gruppe 2.
In der Gruppe II brachte der Kampf um die deutsche

Fußballmeisterschaft am Sonntag durchweg die erwarteten
Ergebnisse . Vorwärts/Rasensport Gleiwitz schlug die von
Sonntag zu Sonntag schwächer werdenden Eimsbütteler klar
mit 4 : 1 (2 :0) un ö Werder Bremen siegte in Stolp über
Viktoria mit dem gleichen Ergebnis von 4 : 1 (2 : 1) . In der
Tabelle liegen nunmehr die beiden siegreichen Vereine mit
8 bzw . S Punkten an der Spitze , so daß die Kämpfe am kom-
Menden Sonntag die Entscheidung zwischen Gleiwitz und Bre -
men bringen werden . Die beiden restlichen Vereine , Eims -
büttel und Stolp , sind bereits endgültig aus dem Wettbewerb
ausgeschaltet .

Gleiwitz —Tvb Eimsbüttel 4 : 1.
Trotz des strömenden Regens hatten sich im Gleiwitzer

Jahn -Stadion rund 10 M0 Zuschauer zu diesem Treffen ein -
gefunden . Die Gleiwitzer errangen einen sicheren und ver -
dienten Sieg . Sie besaßen einen unbändigen Siegeswillen und
die weitaus bessere Stürmerreihe . Mittelläufer Lachmann ,
die harte Verteidigung und Rischzek und Cyrannek im Sturm
waren die aus dem guten Manufchaftsgefüge herausragenden
schleichen Spieler . Die Eimsbütteler fanden sich mit dem
aufgeweichten Boden weniger gut als ihr Gegner ab . Di «
Verteidigung Timm -Stührk und Rohwedder im Sturm sind
bei ihnen zu nennen . Durch Nachschuß von Pischzek ging Glei -
witz in der 38 . Minute in Führung . Linksaußen Cyrannek
erhöhte drei Minuten später auf 2 :0 und der gleiche Spieler
schraubte das Ergebnis in der öl . Minute auf 3 :0. Sieben
Minuten später kamen die Gäste durch ihren linken Läufer
zum Ehrentor . Mittelstürmer Breitkopf sorgte in der 79. Mi -
nute für das Endergebnis . Die Gleiwitzer Mannschaft hat
sich jetzt nach anfänglichen Schwierigkeiten offenbar „gefun -
den ", das beweist am besten dieser Sieg über die gleiche Elf ,
die den Schlesiern in Hamburg eine 3 :0-Niederlage beibrachte .
Die Gleiwitzer zeigen einen wenig komplizierten , einfachen
Stil , stürmen dabei aber energisch und zielbewußt . Flinkheit
zeichnet die Außenstürmer aus , Schußkraft die Innenstürmer .

Vikloria Stolp — Werder Bremen 1 : 4.
Bremen überraschte die 5000 in Stolp anwesenden Zu -

schauer durch eine gute Mannschaftsleistung und achtbares
technisches Können . Dazu kam noch , daß sich der Bremer
Sturm diesmal ganz auf Zweckmäßigkeit eingestellt zu haben
schien. Gegen diese Werder - Elf kamen die Stolper , die sich
einen Sieg „ausgerechnet " hatten , nicht auf . Sie verloren
klar und verdient . Bremen hatte seine besten Spieler in Ti -
bulski , Hundt , Freye und Heidemann . Bei Stolp hoben sich
nur Torwart Dettlaff und Mittelläufer Lewandt etwas her -
aus . Heide und Freye brachten die Norddeutschen schnell auf

Deutscher Auwsieg in Tripolis.
Varzi (Auto-llnion ) siegt vor Kans Stuck, Luigi Fagioli und Earacciola.

Auch das zweite große Auto -Rennen der neuen Saison ,
der Große Preis von^Tripolis , endete mit einem gewaltigen
Erfolg des deutschen Motorsportes . Vier Wagen — zwei
Auto - Union und zwei Mercedes -Benz — beendeten nach
einem spannenden und mit aufregenden Momenten durch-
setzten Kampf das Rennen siegreich. Achille Varzi auf Auto -
Union überfuhr nach 2 :31 : 22 Stunden in neuer Rekordzeit
als Erster das Zielband . Dichtauf folgte Hans Stuck , eben -
falls auf einem der schnellen Auto -Union - Rennwagen . Den
dritten und vierten Platz holte sich Mercedes -Benz durch
Luigi Fagioli und Rudolf Caracciola . Erst an fünfter Stelle
kam ein italienischer Wagen ins Ziel , der Alfa Romeo von
Mario Pintacuda .

26 Wagen nahmen im Beisein einer riesigen Zuschauer -
menge den Kampf auf der bekannten Mellaha -Rundftrecke
bei Tripolis auf . Auch Tazio Nuvolari , der am Freitag im
Training gestürzt war , war mit seinem neuen Alfa Romeo -
Rennwagen dabei . Auf der Ehrentribüne sah man u . a.
Marschall Balbo als Gouverneur von Tripolis , Reichsleiter
Bouhler als Vertreter der ONS , den Chef der Privatkanzlei
des Führers Bormann und den deutschen Konsul Schubert .

Die Wagen wurden „fliegend " gestartet und zwar beganndas Rennen eigentlich schon 100 Meter vor der Startlinie .Die Fahrer der Auto -Union , deren Wagen bekanntlich ein
besonders starkes Anzugsvermögen haben , setzten sich sofortan die Spitze des Feldes . Nach sieben Runden des 40 Run -
den ( 524 Km .) langen Rennens führte Bernd Rosemeyer vor
Hans Stuck , Achille Varzi , Louis Chiron (Mercedes -Benz )und Brivio ( Alfa Romeo ) . Rudolf Caracciola , Luigi Fa -
gioli und Manfred von Branchitsch lagen weiter zurück . Nach
zehn Runden lagen nur noch 23 Wagen im Rennen , nachdemdrei Italiener zum Ausscheiden gezwungen waren . Schonin der 11. Runde konnte dann Varzi den Rundenrekord Ca -
racciolas brechen . In phantastischer Fahrt absolvierte Varzidie 13,1 Km . lange Runde mit einem Durchschnittstempo von
221,200 Stdkm . und überbot damit Caracciolas Vorjahres -
rekord von 220,167 Stdkm .

In der 17. Runde hatte Bernd Rosemeyer bange Sekun -
den zu überstehen . Sein Wagen geriet im schärfsten Tempo
in Brand . Der junge deutsche Fahrer konnte aber noch
rechtzeitig anhalten und sein Gefährt verlassen . Weiter -
fahren war allerdings ausgeschlossen . Auch von Brauchitsch
mutzte das Rennen aufgeben und zwar zwang ihn ein Mo -
torschaden zum Ausscheiden . Nach halber Strecke (20 Run -
den ) führte Stuck mit 1 : 13 :21 Stunden vor Varzi , Chiron ,
Fagioli , Caracciola und Nuvolari . Nach der 33. Runde be-
fanden sich nur noch 12 Wagen im Rennen , aufgegeben
hatten u . a . Taruffi ( Alfa Romeo ) , Carraroli ( Maserati ) ,
Sossietti ( Alfa Romeo ) , Valestrero (Maserati ) , Tadini (Alfa )
und Ghersi ( Maserati ) . Stuck führte immer noch vor Varzi ,
Fagioli , Caracciola und Nuvolari .

Auf den letzten Runden des Rennens änderte sich an
diesem Stand nur noch wenig . Achille Varzi ging an Hans
Stuck vorbei und siegte in 2 :31 : 22 Std ., nachdem er vorher
mit 3 : 27 .4 Min . und 227,383 Stdkm . noch einen neuen Run -
denrekord aufgestellt hatte . Unter riesigem Beifall über -
reichte Marschall Jtalo Balbo dem Sieger den Großen Preis ,während am Siegesmast die Hakenkreuzflagge emporstiegund die Nationalhymnen gespielt wurden .

Das Ergebnis : 1 . Achille Varzi (Auto -Uuion )
2 :31 :22 Std . (neuer Streckenrekord ) , 2. Hans Stuck (Auto -
Union ) 2 :31 : 29 Std ., 3 . Luigi Fagioli ( Mercedes - Benz )2 : 33 :38 Std ., 4 . Rudolf Caracciola ( Mercedes -Benz ) 2 :34 :56
Std ., 5. Mario Pintacuda (Alfa Romeo ) .

Korpsführer Hühnlein hat an die Auto - Union folgendes
Telegramm gesandt :

"Die Erringung des ersten und zweiten Platzes im
Großen Preis von Tripolis ist ein Erfolg , auf den der
deutsche Kraftfahrsport mit Stolz blickt. Ich beglückwünsche
Werkführung und Gefolgschaft der Auto -Union für diese her -
vorragende Leistung ihrer Meisterfahrer auf das herzlichste.

gez. H ü h u l t i n, Korpssührer ".

2 :0 in Führung . Stolp kam dann etwas auf , aber übertriebe -
nes Jnnenspiel vereitelte viele Chancen . In der 32. Minute
glückt Rennhaken durch Kopfball dann doch der Stolper
Ehrentreffer . Tibulke (7. Minute ) und Frank (79. Minute )
erhöhten nach dem Wechsel auf 4 :1.

Gruppe Z.
Schon am vorletzten Spieltag konnte die G a u g r u p p e Hl

ihren Grnppensieger ermitteln und damit den Verein feststel-
len , der an der Vorschlußrunde um die deutsche Meisterschaft
teilnimmt . Der Gruppensieger heißt — wie das auch nicht
anders zu erwarten war — 1. FC . Nürnberg . Die Nürnber -
ger sicherten sich in Stuttgart gegen die Stuttgarter Kickers
durch eine Meisterleistung mit 5 :0 (2 :0) Sieg und Punkte und
da Wormatia Worms , die allein den Club vielleicht noch hätte
einholen können , beim 1 . SV . Jena mit 1 : 3 (1 :2) verlor , zu-
gleich den Gruppensieg . Mit dem 1. FC . Nürnberg hat die
beste Elf der vier Mannschaften der Gaugruppe III den ersten
Platz erkämpft .

Slnllgarler Kickers — 1 . FC Nürnberg 0 : 5.
Die 18 000 Zuschauer , die zum Gaugruppenspiel „Club —

Kickers " in die Stuttgarter Adols -Hitler -Kampfbahn gekom-
men waren , brauchten ihr Erscheinen wahrlich nicht zu bereuen .
Der 1 . FC . Nürnberg führte ein ganz grotzes Spiel vor und
machte den Stuttgartern dadurch sogar die Enttäuschung dar -
über leichter , daß „ihre " Mannschaft mit 0 :5 die Segel streichen
mußte . Die Nürnberger , die mit kompletter Mannschaft er -
schienen waren , begeisterten restlos . Angefangen vom Tor -
mann Köhl bis zu den beiden Außenstürmern Gußner und

iagen

Spieß zeigte jeder Mann Hervorragendes Können . Der Sturm
glänzte wieder mit wunderbaren Kombinationszügen und ver -
gaß diesmal auch das Schießen nicht. Besonders tat sich wie -
der der Rechtsaußen Gußner hervor , der zur Zeit wohl der
beste deutsche Rechtsaußen ist und dessen Verwendung bei den
Vorbereitungsspielen gegen Everton man nur empfehlen
kann . Nach Gußner ist sofort Eiberger zu nennen , der seine
Nebenleute glänzend ins Spiel brachte . Die Stuttgarter
mußten Frey und Strickroth ersetzen, die beiden Ersatzleute
konnten die Lücken — besonders in der Verteidigung — nicht
ausfüllen . Zudem hatte noch der Torwart Harer einen
außergewöhnlich schlechten Tag, ' er hätte zwei bis drei Treffer
vermeiden können . Die Läuferreihe und der Sturm über -
zeugten ebenfalls nicht. Der Sturm ließ nach der Pause einige
gute Chancen aus . Der Sieg der Nürnberger wird dadurch
noch unterstrichen , daß der Linksaußen Spieß in der 15. Mi -
nute nach der Pause wegen Verletzung ausscheiden mußte und
bis zum Schluß nicht mehr wiederkam .

1 . SV Jena —Wormalia Worms 3 : 1.
Die Wormser Wormatia war mit festem Willen nach Jena

gefahren , den Sieg zu erringen , denn nur ein Sieg hätte ihr
noch geringe Aussichten auf den Gruppensieg eröffnet . Die
Wormser trafen aber vor 4000 Zuschauern einen Gegner an,
dem sie nicht gewachsen waren . Schwächen in der Verteidi -
gung und Unsicherheit in der Läuferreihe gaben der eifrigen
und technisch gut durchgebildeten Mannschaft des 1 . SV . Jena
immer wieder Gelegenheit zu gefährlichen Angriffen . Da zu-
dem Fath im Wormser Sturm von der gegnerischen Läuse »-
reihe noch recht „liebevoll " bewacht wurde , waren die Tor -
chancen der Wormser nicht sehr zahlreich . Die übrigen Stür -
mer waren recht schwach , nur der Mittelstürmer Eckert, der
auch das einzige Tor erzielte , machte eine rühmliche Aus -
nähme .

In der Mannschaft des 1. SV . Jena gab es keinen schwa -
chen Punkt . Jeder Mann gab sein Bestes . Hintermannschaft
und Läuferreihe arbeiteten sicher und aufmerksam , im Sturm
ragte der Halbrechte Bachmann noch besonders hervor . Auch
der neue Mittelstürmer Meyer führte sich mit einem schönen,
in der zweiten Halbzeit erzielten Tor recht gut ein .

Gruppe 4.
Der vorletzte Spieltag der Meisterschaftsgruppe IV brachte

gleich zwei Ueberraschungen . In Kassel verlor Fortuna Düs -
s e l d o r f hoch mit 1 :5 (1 :3) gegen den 1 . FC . Hanau 9 3. Die
Düsseldorfer haben aber trotzdem den Gruppensieg sicher, da ihr
einziger Rivale S .V . Mannheim - Waldhof es ihnen nach-
tat und in Bonn dem Kölner CfR . mit 2 :3 (0 :1) die Punkte
überlieg . Fortuna kann also nicht mehr eingeholt werden ; sie
führt mit 8 : 2 Punkten vor Hanau und Waldhof mit je S : 5
Punkten .

Kanan S3 —Fortuna Düsseldorf 5 : 1 .
Fortuna Düsseldorf , nach dem 4 :0- Sieg über Waldhof der

Favorit der Meisterschaftsgruppe IV , tat am Sonntag in
Kassel einen peinlichen Fehltritt . Der Niederrheinmeister holte
sich beim Meister des Gaues Hessen , dem L FC . Hanau 93,
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eine Niederlage , die mit 1 :5 ( 1 : 3 ) zwar ganz unerwartet hoch,
aber ödsten ungeachtet vollkommen verdient ist .

Fortuna : Plesch ! Janes , Vorneseldt ; Mehl , Bender ,
Czaika,' Albrecht , Wigold , Nachtigal , Zwolanowski , Kobierski .

Hanau 93 : Donnrein, - Eufinger , Schramm, ' Klingler ,
Weitzenborn , Reinhardt , Philippi , Kerz , Eckert, Willfür , Mon -
dor »^

Vom Spielbeginn an drängten die Düsseldorfer , doch
hielt ihre Ueberlegeuheit nicht lange an . In der 8 . Minute
schon siel das erste Tor sür Hanau . Die erste Ecke für die
Hessen kam gut herein , Mondorf war zur Stelle und schoß
ein . Das war ein starker Antrieb sür die Hanauer , die klar
feldüberlegen waren . In der 20. Minute schoß Kerz einen
Foulelfer zum 2 : 0 ein . Die Düsseldorser rissen sich jetzt zu-
sammen , Nachtigal , tonnte in der 24. Minute einen schönen
Angriff mit dem einzigen Gegentreffer für die Niederrhei -
nischen abschließen . Das Spiel stand 2 : 1 für Hanau . In der
28. Minute gelang dann den Hanauern wieder ein feiner
Vorstoß . Philippi schaffte mit Nachschuß den 3 : 1-Stand ,der sich bis zum Wechsel nicht mehr änderte . Besonders Sonn -
rein machte sich jetzt verdient . Bis zur Pause schraubte For -
tuna das Eckenverhältnis auf 6 : 2, das war aber auch alles .

Auch nach der Paufe blieben die Hanauer , deren Sturm
verständnisvoll zusammenarbeitete , zunächst tonangebend . Die
Fortuna - Gegenangriffe scheiterten immer wieder an dem vor -
züglichen Sonnrein, - man zählte 8 : 3 Eckbälle für die Düssel -
dorfer , die sich stark für eine Resultatverbesserung einsetzten .
Aber es gelang ihnen nichts . Hanau war glücklicher, denn
in der 28 . Minute stellte Kerz im Anschlß an einen Straf -
stoß durch ein prachtvolles Kopsballtor den Stand auf 4:1.
Dem Mittelstürmer Eckert gelang in der 36. Minute nach
einem schönen Alleingang sogar noch ein fünfter Treffer . Da -
bei blieb es , denn beide Mannschaften waren zu stark abg« -
kämpft , um noch entscheidende Dinge tun zu können .

Die Hanauer Mannschaft spielte , wie schon erwähnt , ganz
ungewöhnlich produktiv . Aus dem guten Rahmen ragten noch
der Tormann Sonnrein , der einfach unschlagbar schien , sowie
die Verteidiger Eufinger und Schramm hervor . Die Läufer -
reihe mit Klingler und Weißenborn als den Besten war sehr
zuverlässig , im Sturm waren die Verbinder Willfür und Kerz
die nützlichsten Spieler .

Fortuna -Düsseldorf enttäuschte stark . In der Verteidigung
konnte Janes allein auch nicht alles machen , ebensowenig der
überragende Mittelläufer Bender . Wigold war der beste Stür -
mer des Niederrheinmeisters , nach ihm wäre Zwolanowski
zu erwähnen . Die beiden Flügel Albrecht und Kobierski sind
keineswegs mehr die Alten . Glaser -Neckarfulm leitete znfrie -
denstellend .

Kölner CfR - SV Waldhof 3 : 2.
Der Badenmeister verlor am Sonntag in Bonn mit 2 :3 (1 :0)

gegen den Meister des Gaues Mittelrhein zwei weitere Punkte
und damit die Möglichkeit, Fortuna Düsseldorf unter Umständen
noch einzuholen .

Nur 2500 Zuschauer waren ins Bonner Stadion gekommen .
Sie erlebten einen dramatischen Kampf und einen recht glück-
lichen Sieg des Mittelrheinmeisters , der aus einer zahlenmäßigen
Schwächung des Gegners entsprechenden Nutzen zog. Aus einer
2 :0-Führung der Mannheimer wurde so im Endkampf der Kol-
ner 3 :2- Sieg .

Die erste Spielhälfte hatten die Waldhofer klar für sich . Der
Mittelrheinmeister leistete aber harten und erfolgreichen Wider -
stand. Erst acht Minuten vor der Pause gelang es Schneider ,dem Mittelstürmer des Badenmeisters , seine Mannschaft 1 :0 in
Führung zu bringen . Der gleiche Spieler erhöhte sofort nach der
Pause auf 2 :0 und damit schien Waldhof einem sicheren Sieg zu-
zusteuern.

Aber wie schon beim Vorspiel in Karlsruhe , so gab es a u ch
diesmal wieder Verletzte auf feiten der Badener . Bei
einem Kölner Angriff wurde in der 7. Minute der zweiten Spiel -
Hälfte der famose Waldhofverteidiger so schwer verletzt, daß er
vom Platz getragen werden muhte . Er konnte auch für den Rest
des Spieles nicht mehr mittun . Aus dem erwähnten Angriff er-
zielten übrigens die Kölner durch Weyher ihren ersten Gegen-

treffer . Da auch Weidinger , der Rechtsaußen der Badener , in-
folge einer Verletzung nur mehr als Statist im Feld herum -
humpeln konnte, war das Geschick der Badener besiegelt. Heer-
mann ging in die Verteidigung zurück, Siffling spielte für ihn
Mittelläufer . Der Zusammenhang in der Waldhof -Elf war aber
natürlich zerrissen, zumal an und für sich nur neun aktionsfähige
Spieler gegen die ungemein eifrigen Kölner selbstverständlich
eiwe zahlenmäßig viel zu schwache Streitmacht waren . In der
14 . Minute kam ein Eckball für Köln so schön herein und auf
A5»e y h e r s Kops, daß dem Waldhofhüter Drays keine Chance

mehr blieb . Köln hatte ausgeglichen . Mit Energie stemmten sichdie Waldhöfer gegen die drohende Niederlage , das Spiel der
Rheinländer wurde beschwingt und gefährlich. Aber Drays , der
kleine Gästetormann , wehrte mit viel Geschick und Glück schwerste
Schüsse ab . Endlich, in der 42 . Minute , gelang den Kölnern unter
großem Jubel der dritte Treffer und damit der Sieg . K u ck e r tz,der diesmal wieder auf seinem angestammten Läuferplatz spielte,ließ überraschend aus 16 Meter einen Scharfschuß los , gegen den
Drays machtlos war . An einen Ausgleich konnten die Badener
natürlich nicht mehr denken.

Viernheim mutz absteigen.
Phönix rettek FE . Freiburg — Phönix —Viernheim 2 : 0.

Noch einmal kamen 2000 Zuschauer ins Wildparkstadion ,
um im letzten Verbandsspiel die letzte Entscheidung mitzu -
erleben , die darin gipfelte ob Viernheim oder FC . Freiburg
den Phönix in die Bezirksklasse begleiten würden . Man hatte
so viel vor und von diesem Spiel in den Wochen vorher ge-
munkelt , aber es waren , wie immer in solchen Fällen , mit
dem Soldatenkennwort ausgedrückt , „Latrinenparolen ". Für
Phönix war es Ehrensache , dieses Spiel zu gewinnen , und
es wurde gewonnen , wenn auch die Viernheimer naturgemäß
dieses Vorhaben nicht erleichterten , sondern noch einmal alles
daran setzten, die letzte Chance zum Verbleib wahrzunehmen .
Erfreulicherweise blieb das Spiel , trotz großen Kampfeinsatzes
fair , von einigen Unebenheiten , wie sie ja immer vorkam -
men , abgesehen . Viernheim kämpfte brav und aufopfernd ,
zeigte in den ersten 45 Minuten auch über lange Distanz hin -
weg ein durchaus solides Können , das aber doch nicht aus -
reichte, um zu einem Siege zu kommen . Dazu war der im
Felde recht nett operierende Angriff , mit der linken Seite als
gefährlichste Waffe , in Toresnähe eigentlich doch recht Harm-
los . Vor allem fehlte es am sicheren und kräftigen Schuß .
Maier im Tor des Phönix bekam eigentlich über die ganze
Dauer des Spieles kaum einen gefährlichen Schuß zu halten .
Die Läuferreihe der Viernheimer dagegen war sehr gut in
der Zerstörung gegnerischer Angriffe und besonders der linke
Läufer zeigte ein technisch ganz famoses Spiel . Die Vertei¬
digung war nicht immer sattelfest , befriedigte aber im ganzen
doch, Krug im Tor war sehr aufmerksam und sicher.

Phönix , ohne den verletzten Heiser spielend , begann wie-
derum in großem Stil , dann trat aber eine halbe Stunde lang
Leerlauf ein , es wollte nicht mehr und nirgends klappen .
Nachdem dann aber der erste Treffer gefallen war , lief sich
die Maschinerie bald wieder ein . Wen« es im Angriff nicht
so klappte , wie in letzter Zeit , so lag dies offensichtlich am
Fehlen Heisers , dessen vorzügliche Aufbauarbeit man doch
vermißte . Aber trotzdem spielte der Angriff sehr flüssig , nach
der Pause sogar ausgesprochen zusammenhangvoll und genau .
Die linke Seite Föry -Biehle trat diesmal wirkungsvoller in
Erscheinung , wie die rechte, wo Noe wiederum sehr gut ge-
fiel , aber Graß sich nicht in gleichem Maße durchsetzen konnte ,wie 8 Tage vorher . Die Läuferreihe , in welcher diesmal Hau -
sen sich von bester Seite zeigte , war sehr erfolgreich in der
Zerstörung und im Aufbau und hinten gaben sich die drei
Verteidiger Mohr , Lorenzer , Lehne kein« Blöße .

Schiedsrichter Unversehrt -PforzHeim war ein sehr gewis -
senhaster und peinlich genauer Leiter .

Das Spiel begann sofort mit ausgezeichneten Angriffen
des Phönix , die bei Viernheim einige Verwirrung hervor -
riefen und brenzlige Situationen im Strafraum heraufbe -
schworen . Mit Glück übersteht Viernheim diese Zeit . Dann
tritt auf einmal eine Schwäche in der PHSnixelf ein , die fast
eine halbe Stunde andauert . Viernheim ist in dieser Zeit
immer mehr am Ball , es klappt bei ihnen recht gut , doch
an der gegnerischen Strafraumgrenze hört die Kunst auf . Als
dann in der 34. Minute Mohr einen Freistoß fein aufs Tor

Futzballergebnisse des Sonntags
Gruppeuspiele z«r DFB -Meisterschaft:

Stand der Spiele :
Gruppe I :

in Berlin : Berliner SV 92 — FC Schalke 04 2 :3 (1 :2)
in Allenstein : Hindenb . Allenst . — Pol . Chemnitz 2 :3 (2 :0)
Polizei Chemnitz 5 5 0 0 18 :7 10 :0
Schalke 04 5 4 0 1 20 :6 8 :2
Berliner SV 92 5 1 0 4 7 :16 2 :8
Hindenb . Allenstein 5 0 0 5 5 :21 0 :10

Gruppe II :
in Gleiwitz : V . -R . Gleiwitz — Tvbd . Eimsbüttel 4 : 1 (2 :0)
in Stolp : Viktoria Stolp — Werder Bremen 1 :4 (1 :2)
V . -R . Gleiwitz 5 4 0 1 18 :8 8 :2
Werder Bremen 5 3 0 2 20 :11 6 :4
TSV Eimsbüttel 5 2 0 3 7 :12 4 :6
Viktoria Stolp 5 1 0 4 3 :17 2 :8

Gruppe III :
in Stuttgart : Stuttg . Kickers — 1. FC Nürnberg 0 :5 (0 :2)
in Jena : 1. SV Jena — Wormatia Worms 3 : 1 (2 :1)
1. FC Nürnberg 5 4 1 0 17 :3 9 :1
Wormatia Worms 5 2 12 14 : 11 5 :5
Kickers Stuttgart 5 2 0 3 6 :15 4 :6
1. SV Jena 5 1 0 4 5 :13 2 :8

Gruppe IV :
in Kassel : 1. FC Hanau 93 — Fortuna Düsseldorf 5 :1 (3:1)
in Bonn : Kölner CfR — SV Waldhof 3 :2 (0 :1)
Fort . Düsseldorf 5 4 0 1 13 :6 8 :2
1 . FC Hanau 1893 5 2 1 2 9 :5 5 :5
SV Waldhof 5 2 1 2 5 :7 5 :5
Kölner CfR 5 1 0 4 3 : 12 2 :8

Auswahlspiele :
In Hamburg : D . Auswahl — FC Everton »Sa . ) 0 :3 (0 :2)
In Landau : Südwest — Württemberg (Nachw .) 1 :8 (1 :2)

Süddeutsche Ausstiegspiele :
Gau Südwest :

Reichsb . R . -W . Frankfurt — Sportfr . Saarbr . 5 :2
1 . FC Kaiserslautern — Germ . 04 Ludwigsh . 2 : 1

Gau Württemberg :
SpB . Göppingen — Union Böckingen 1 :4
FC Mengen — SpVgg . Troffingen 1 :0

Ga « Bayern :
VfB Jngolstadt - Ringsee — Jahn Regensburg 1 :1
Schwaben Augsburg — VfB Coburg 2 :2
Post Würzburg — TV 1860 Fürth 7 :1

Gau Hessen :
Nord :
SpVgg . Niederzwehren — Reichsb . Elm ausgef .
FV Wallau — SC Eschwege 10 :3
Süd :
VsR Büdingen — Kewa Wachenbuchen 1 :0abgbr .

Süddeutsche Meisterschaftsspiele :
Ga« Bade « :

VfL Neckarau — Germania Brötzingen 4 :2
Phönix Karlsruhe — Amicitia Viernheim 2 :0

Snddentfche Freundschaftsspiele :
Spvgg . Söllingen — KFV 1 :1
SpVgg . 96 Heilbr . — Eintr . Frankfurt (Sa . ) 1 :5
Opel Rüffelsheim — VsR Mannheim (Sa .) 2 :0
SV Wiesbaden — Kickers Offenbach (Sa .) 4 :2
VfB Stuttgart — TSB Münster (Sa . ) 6 :0
1 . SSV Ulm 1860 München 5 :2

Suddeutsch« Vereine ans Reise« :
Hertha -BSC Berlin — Bayern München (Sa .) 1 : 3
SC Planrtz — Bayern München 4 :3
Rot - Weiß Oberhausen — 1 . FC Pforzheim 4 :2

Fußball im Ausland :
Läuderspiele :

in Brüssel : Belgien — England (Sa .) 3 :2 (0 :1)
in Luxemburg : Luxemb . — Irland (Sa .) 1 :5 (0 :1)

Handball :
Gruppe 1 :

Post SV Oppeln — Berliner SB 92 8 :3
MTSA Leipzig — Hinbenburg Bischofsburg 13 :3

Gruppe 2 :
TV Oberalster Hamburg — KTV Stettin 21 :3
MSA Magdeburg — Post Hannover 13 :5

Gruppe 8 :
TB Obermendig — Hindenburg Minden 5 :10
TB Altenstadt — SpVgg . Fürth 13 :18

Gruppe 4 :
MSV Daruustadt — Rasensport Mülheim 9 :9
SV Waldhof — Kurhesseu Kassel 17 :9

Hockey :
Länderspiel :
in Hannover : Deutschland — Holland 5 :2 (3 :2)
Gauspiel :

in Hannover : Nieders . — Bayern (Frauen ) 8 :0
Answahlspiele :

in Nürnberg : Nordbayern — Südbayern
in Ludwigshasem : Ostpfalz — Mannheim 1 :3

schießt und Roes Hochspringen den Viernheimer Torwart
irritiert , so daß der leicht sich senkende Ball ins Netz geht
und damit die Führung erzielt ist, wird das Spiel des Phönix
wieder langsam besser. 10 Minuten später erhielt Noe von
Wenzel ein seines Zuspiel und jagt einen blendenden Schutz
in die rechte obere Ecke zum 2 :0.

Nach der Pause gestaltet Phönix das Spiel mehr und
mehr überlegen , aber es will einfach nichts mehr gelingen .
In der 19. Minute wird Graß , als er sich hervorragend durch»
gespielt hatte , von hinten gelegt , den Elfmeter verschießt jedoch
Noe haushoch . In der 30. Minute wirb Pfennig von Biern -
heim wegen Schiedsrichterbeleidigung vom Platze gestellt,bann gibt es einen zweiten Elfmeter für Phönix , den dies -
mal Graß auf den Torwart schießt . Da auch die Anstren -
gungen Viernheims , zu einem Torerfolg zu kommen , ver-
puffen , bleibt es bei dem verdienten 2 : 0-Sie,g des Phönix .

Gauliga -Nachzügler in Baden.
Amicitia Viernheim nnd Phönix Karlsruhe steige« ab.
Bei den Gauligakämpfen im Gau Baden fiel am Sonntag

die letzte Entscheidung insofern , als nunmehr in Amicitia
Viernheim dez zweite Verein , der das bittere Los des Ab-
stieges zu tragen hat , ermittelt wurde . Die beiden im Gau
Baden absteigenden Vereine heißen daher : Phönix Karlsruhe
und Amicitia Viernheim . Den Viernheimern , de ^ n schon ein
Unentschieden gegen Phönix Karlsruhe den Verbleib in der
ersten Klasse gesichert hätte , gelang das Vorhaben nicht. Sie
unterlagen Phönix Karlsruhe 0 : 2 (0 :2) . Im zweiten Treffen
schlug der VfL . Neckarau die Elf von Germania Brötzingen
verdient mit 4 :2 (8 : 1) .

Es steht jetzt im Gau Baden nur noch ein Kampf , und zwar
Waldhof — Neckars « , aus .

Spiele Tore Punkte
SB . Waldhof 17 60 :26 25 :9
Pforzheim 18 41 :26 24 : 12
Karlsruher FB . 18 43 :34 20 : 16
BfR . Mannheim 18 39 : 44 20 :16
BfL . Neckarau 17 41 :40 17 : 17
Brötzingen 18 30 : 34 16 :20
Mühlburg 18 28 :30 15 :21
Freiburger FC . 18 45 :57 15 :21
Viernheim 18 25 :42 15 :21
Phönix Karlsrnhe 18 81 :50 11 :25

BfL . Neckar «« — Germania Brötzingen 4 :2 (3 :1) .
Das genügte nur in der ersten halben Stunde , als die

Neckarauer wirkliche gute Leistungen zeigten , den Ansprüchen .
In dieser Zeit spielte vor allem der Sturm sehr erfolgreich ,
was in erster Linie ein Verdienst des alten Kämpen Größle
war . Brötzingen überzeugte nicht in allen Teilen . Es war
in der zweiten Hälfte dadurch geschwächt , daß der Außenläufer
Haas , der sich in der Pause eine Tätlichkeit gegen einen Zu -
schauer zuschulden kommen ließ , später nicht mehr mittun
konnte . Benner , Wenzelsburger und Roth erzielten vor der
Pause die drei Treffer der Neckarauer , für Brötzingen war
Haas erfolgreich . Nach dem Wechsel schoß Rith das vierte Tor
für die Platzherren und Reuter brachte seine Elf in der
Schlußminute auf 4 :2 heran .

Württembergs Nachwuchs war besser.
Sauspiel Südwest — Württemberg 1 : 3 ( 1 : 2) .

Wohl infolge des regendrohenden Wetters — während der
zweiten Spielhälfte stellte sich tatsächlich ein heftiges Gewitter
ein — waren am Sonntag in Landau nur 500 Zuschauer in die
Südpfälzische Kampfbahn zum Gauspiel Südwest — Würt¬
temberg gekommen. Die Zuschauer erlebten ein nicht immer
befriedigendes Spiel , das die württembergischen Nachwuchs -
Fußballer verdient mit 3 :1 (2 : 1 ) für sich zu entscheiden ver-
mochten.

Die erste Spielhälfte ging noch an . Württemberg kam mit der
angekündigten Mannschaft , also mit : Jäckle ; Vogel, Dachtler ;
Schedler , Esenwein , Burckhardt ; Pfeil 2 , Unkel, Seitz , Eyßele,
Schick. Südwest hatte Müller -Pirmasens , Stahl - Pfalz Ludwigs -
Hafen und Flohr - Pirmasens nicht zur Stelle , für die Kiefer-
03 Ludwigshafen , Dörrzapf -Bellheim und Gärtner -Lorsch ein-
gesetzt waren , so daß folgende Mannschaft im Feld stand : Ittel ;
Kiefer , Schindler ; Pohle , Klees , Schulz ; Wienkopp, Dörrzapf .
Gärtner . Müller , Jacobi .

Württemberg hatte eine gute Eröffnung . In der 5 . Minute
schon holte Schick durch Kopfstoß auf einen Eckball hin den
ersten Treffer für die Schwaben . Diese waren für die Folge klar
die bessere Mannschaft und dehnten in der 35. Minute durch
Unkel ihren Vorsprung auch auf 2 :0 aus . Kurz vor der Pause
verbesserte der Mainzer Müller auf Vorlage des aufopfern -
den Dürrzapf auf 2 :1.

Nach der Pause flaute der Kampf , der bis dahin lebhaft und
auch recht spannend gewesen war , immer mehr ab . Mit Schuld
daran hatte der durch den Gewitterregen glatt und schwer ge-
wordene Boden . Dem Südwestangriff boten sich mehrfach gün-
stige Tormöglichkeiten , aber die Stürmer waren in Tornähe zu
unentschlossen und schußschwach. Glücklicher waren dagegen die
Gäste, die durch ein Selbsttor von Schindler ihren Sieg sicher-
stellen konnten.

Der Erfolg der Württemberger ist vollauf verdient . Die
Mannschaft war in Verteidigung und Läuferreihe zuverlässig
und hatte in den beiden Halbstürmern Unkel und Eyßele zwei
überraschend schießfreudige und auch technisch gut beschlagene
Angreifer .

In der Südwestelf klappte es gar nicht. Schon Ittel im Tor
war matt und unsicher , er hätte das erste Tor verhüten müssen .
Schwach waren auch die beiden Verteidiger , die Läuferreihe
konnte weder in der Zerstörung noch im Spielaufbau zufrieden-
stellen. Der Sturm spielte ohne jeden Zusammenhang . Der Bell -
heimer Ersatzmann Dörrzapf war hier noch mit Abstand der beste
Mann , auch Jacobi -Elausen hielt sich ansprechend. Keller -
Karlsruhe leitete aufmerksam.
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Wachenburg-Rennen im Regen.
Das zum Z . Male ausgetragene Bergrennen wurde trotzdem ei« Erfolg.

Das 3. Wachenburg -Bergrennen bei Weinheim an der
Bergstraße wurde leider durch Regenwetter stark beeinträch¬
tigt . Die Motorradfahrer mußten die 2600 Meter lange Berg¬
strecke hinauf zur Wachenburg in strömendem Regen fahren ,
was naturgemäß stark auf die Zeiten drückte und nur in ganz
wenigen Fällen Bestzeiten gestattete . Die von den Fahrern
im Training erreichten Rekordzeiten wurden jedenfalls nicht
erreicht . Die Beiwagenmaschinen fanden dann gegen Mittag
bessere Verhältnisse vor und als die Sport - und Rennwagen
über die Strecke gingen , war die Straße fast aufgetrocknet .

Das Rennen hatte eine Rekordbeteiligung von fast 1100
Teilnehmern gefunden , obwohl fast 30 Prozent der gemeldeten
Ausweisfahrer , die im Training nicht die geforderten Zeiten er ,
zielt hatten , vom Start ausgeschlossen waren . Schnellste Aus -
weisfahrer waren Schmitt -Tiefengrlln auf Viktoria und der
Weinheimer Diesbach auf BMW , der trotz seines Sturzes in
der schwierigen Regierungskurve auf 2 :91,1 Min . und einen
Durchschnitt von 52.25 Stdkm . kam. Schmitt erreichte die
gleiche Zeit .

Bei den Lizenzfahrern waren dann einige Klassenrekorde
fällig . Als schnellster Fahrer erwies sich Feistenhammer - Mün -
chen auf Jap , der die Strecke in 2 : 34,4 (60 .5 Stdkm .) zurück-
legte . In den beiden Rennen für Beiwagenmaschinen war
natürlich Meister Karl Braun - Karlsruhe auf Horex
nicht zu schlagen. Er erreichte in der kleinen Klasse die Zeit
des besten Solo -Fahrers , nachdem er am Vortage im Trai -
ning sogar den absoluten Streckenrekord für Solo -Maschinen
unterboten hatte , was ihm im Rennen selbst nicht ganz ge¬
lang ( absoluter Rekord Hamelchle -Sinderlfingen 2 :39,2 Min .
tat Jahre 1935 ) .

Bei den Wagenrennen konnten vor allem die BMW -
Sportwagen vorzüglich gefallen . Der Münchener Wencher war
hier mit 2 :30,4 Min . und einem Durchschnitt von 54.8 Stdkm .
Schnellster . Er übertraf damit noch die Lizenzfahrer . Von
den sechs Rennwagen , die am Start waren , war W i m m e r -
Kappelrodeck mit 2 : 43 (57 .4 Stdkm . ) am schnellsten, aber die

Zeiten der schnellten Motorradfahrer konnte er mit seinem
Bugatti nicht erreichen . Erfreulich war die große Anteilnahme
der badisch - hessischen Motorsportfreunde , die trotz der ungün -
stigen Witterung drei Stunden lang an der Rennstrecke aus -
hielten . Die Ergebnisse :

Kraftrad - Ausweisfahrer : 250 ccm : 1. Kuhn -
Mannheim (Rudge ) 3 :08,2 Min (49.7 Stdkm . ) . 350 ccm :
1 . Häußler - Biberach (NSU ) 3 :03,1 (51.2) . 500 ccm : 1 . Schmitt -
Tiefengrün (Viktoria ) 2 :59,1 (52.25 ) . Ueber 500 ccm : 1 . Dies -
bach -Weinheim (BMW ) 2 :59,1 (52.25 ) . Beiwagen bis 600 ccm:
1 . Kufsin -Nürnberg ( Triumph ) 3 : 10 .1 (49 .2) . Ueber 600 ccm:
Ohlenfchläger -Weinheim (Horex ) 3 : 01 (51.75.

Kraftrad - Lizenzfahrer : 350 ccm : 1. Feistenham -
mer -München (Jap ) 2 : 34,5 (60.45 ) Klassen-Rekord , 2 . Anderl -
München (Jap ) 2 :49 . 500 ccm : 1 . Bock -Mannheim (Norton )
2 :40 ( 58 .5 ) , 2. Füglein - Nürnberg (Ardie ) 2 : 42, 3. Feistenham -
mer -München (Rudge ) 2 :52. Beiwagen bis 600 ccm : 1. Braun -

Karlsruhe (Horex ) 2 : 40 (58 .5) , Klassenrekord . 2. Fink -Pforz -
heim (NSU ) 2 : 58,2 , 3 . Hofmann -Würzburg (Viktoria ) 3 :0«.
Beiwagen über 600 ccm : 1. Braun -Karlsruhe (Horex ) 2 : 52,2
(54.3) , Klassenrekord , 2. Schmitt -Mannheim (Bücker) 3 : 11,4,
3 . Stoll -Breinig (Harley ) 3 : 28,2 .

Sportwag en - Ausweisfahrer : 1100 ccm : 1. Ka-
threin -Lorsbach ( Adler ) 3 : 22,2 (46 .25) , Klassenrekord . 1500
ccm : Schreiber -Frankfurt (Hanomag ) 3 : 18,1 (47 .2) . Ueber
1500 ccm : 1 . Wencher -München (BMW ) 2 : 50,4 (54.8 ) , Klassen-
rekord . Wagen -Lizenzfahrer : Bis 1100 ccm : 1. Joa II -Karls -
berg (BMW ) 3 : 07 ( 50 .0 ) . 1500 ccm : Minartz - Nürnberg (Bu -
gatti ) 2 :54 ( 53 .8 ) , neuer Rekord . Ueber 1500 ccm : 1. Benger -
Stuttgart ( BMW ) 2 : 51,2 (46 .6) , 2. Schweder - München (Adler )
2 : 53. Rennwagen 1100 ccm : 1. Hummel -Freiburg (Salmson )
2 : 54 (52 .5) , 2. Schlicht -München (Amilcar ) 3 :40 .3 . Bis 1500
ccm : 1. Tröltsch -Wildgutach (Bugatti ) 2 : 48,2 (55.6 ) , Seibl -Dietz
(Bugatti ) 2 : 53,3 . Ueber 1500 ccm : 1. Wimmer (Bugatti ) 2 :43
(57.4 ) , 2. Zimmer -Krotzingen (Bugatti ) 2 :53,2.

Deutsche Mannschaft enttäuschte .
Eoerton siegt im ersten Spiel gegen unsere

Otympia -Nachwnchsetf leicht mit 3 : 0.
Das erste der fünf Vorberevtungsspiele unserer Olympia -

Anwärter im Fußball gegen den englischen Berufsspieler -
Verein Everton - Liverpool ging am Samstag nach-
mittag vor 20 000 Zuschauern auf dem Platze des Hambur -
g e r S .V . am Rvthenbaum vor sich . Die Engländer hatten
einen glänzenden Start . Sie gewannen gegen eine enttäu -
fchende deutsche Auswahlmannschaft sicher mit 3 :0 (2 :0) . Es
ist nicht die Niederlage an sich, die diesen ersten Kampf mit
Everton für uns zu einer Enttäuschung werden ließ , sondern
die Tatsache , daß in der jungen deutschen Auswahl kein Mann
von überdurchschnittlichem Können entdeckt werden konnte .
Die deutsche Elf bot alles in allem eine völlig unzulängliche
Leistung , sie verlor ebenso klar wie verdient . Während die
Engländer einen wirklichen Klasse- Fußball vorführten , gab
es auf deutscher Seite nur gelegentlich Einzelaktionen zu
sehen , die Anspruch auf Erstklassigkeit erheben konnten . Solche
Lichtblicke boten hie und da der linke Verteidiger Tiesel
( BSV . 92 , früher Eintracht Frankfurt ) und der Rechtsaußen
von Hannover 96 Malecki . Alle anderen Spieler entspra -
chen nicht einmal einem guten Gauliga -Durchschnitt .

Die Engländer waren unseren Leuten schon in der ersten
Halbzeit um Klassen überlegen und gegen Schluß des Spieles ,
als die deutsche Elf noch mehr abfiel , gab es überhaupt nur
mehr eine Mannschaft auf dem Platze — die der englischen
Berussspieler . Alle drei Tore der Engländer erzielte der her -
vorragende Mittelstürmer Bell , und zwar immer durch Kopf-
balle . Vor dem Wechsel wurde der deutsche Torhüter Kath
von St . Georg Hamburg in der 8 . und 32. Minute durch Bell
geschlagen, nach dem Wechsel stellte Bell in der 31. Minute
den Schlußstand her .

Die deutsche Mannschaft spielte in der angekündigten Auf -
stellung . Der Saarbrücker Conen , auf dessen Wiedererscheinen
man besonders gespannt war , war jedoch nicht mit von der
Partie . Für ihn spielte der Fürther Becher.

Die Aufstellung der deutschen Els lautete : Kath -St . Georg ?
Bender -Geisweid , Tiesel - Berliner SV 92 ; Bernard -Schwein -
surt 05, Rvfe -Spvgg . Leipzig , Kitzinger -Schweinfurt 05,' Ma -
lecki -Hannover 96, Kurzke - Hamburg , Gauchel -Neuendorf ,
Becher - Spvgg . Fürths Simetsreiter - Bayern München .

Bayern-München sieg! in Berlin.
Hertha/BSC . verliert mit 1 : 8.

Die Fußballmannschaft der Münchener „Bayern " konnte
am Samstag bei ihrem Gastspiel gegen Hertha/BSC . Berlin
vor 3000 Zuschauern mit 3 : 2 ( 2 : 1 ) Toren einen sicheren und
verdienten Sieg erringen . Der Kampf begann zwar mit einem
Berliner Ueberraschungstor durch Hahn , der schon in der 1 .
Minute Fink im Bayerntor schlagen konnte . Die Bayern lie -
ßen sich dadurch aber nicht verblüffen , sondern rissen allmäh -
lich das Kommando aus dem Spielfeld immer mehr an sich.
Es dauerte aber immerhin bis zur 31. Minute , bis die
Bayern durch Krumm ausgeglichen hatten . Einen scharfen
Schuß von Heitkamp konnte der Berliner Hüter Schwarz nur
kurz abwehren , der Ball kam zu Krumm , der sicher einschvß.
Fünf Minuten vor der Pause endete eine Kombination Berg -
meier -Heitkamp - Dippold im Netz der Berliner . Der junge und
talentierte Mittelstürmer Dippold war der Torschütze. Nach
dem Wecl?sel blieben die Bayern weiter überlegen und sie
konnten dies auch durch ein drittes Tor von Heitkamp zum
Ausdruck bringen .

Um den Ausstieg zur Bezirksklasse .
Sp .Vgg . Durlach -Aue — FB . Hochstetten 3 :1.

Hartverbissen wurde in diesem ersten Ausstiegsspiel um die
Punkte gekämpft . Die Gäste leisteten einen harten Wider -
stand . Diesen hatte man in Aue gar nicht erwartet . In den
hinteren Reihen war die Gästeelf derart gut zusammenge -
geschweißt und verstand es lange Zeit Durlach - Aues Jnnen -
trio so gut wie schachmatt zu stellen. Trotz des unermüdlichen
Schaffens der einheimischen Läuferreihe blieb das Spiel deS
Sturmes vorerst erfolglos , und zwar deshalb , weil vor dem
Tor jeglicher Entschluß fehlte . In der ersten Halbzeit war das

Tempo ungeheuer . Die Chancen waren mehr auf Seiten der
Platzelf . aber Hochstetten stand gut durch , um nachher selbst
wiederholt offensiv zu werden und konnte sogar in der 13.
Minute in Führung gehen . Sp .Vgg Aue gelang es durch Elf -
meter 5 Minuten vor Halbzeit auszugleichen . Nach Wieder -
beginn verfuchten beide Mannschaften , den Sieg an sich zu rei -
ßen . Der Torwart der Gäste konnte sogar einen zweiten Elf -
meter meistern . Erst in der 32. Minute erzielte Aue durch
schöne Leistung der Mittelstürmers die Führung . ^Zwei Mi -
nuten vor Schluß führte abermals ein scharfer Schutz zum
dritten Tor . Damit war der Sieg sichergestellt. Schiedsrichter
Schwager - Pforzheim leitete im grotzen und ganzen einwand -
frei .

FC . Oestringen — FB . Ettlingen 2 :5.
Im Aufstiegsspiel zur Bezirkskasse gelang es Ettlingen

einen klaren 5 :2-Sieg herauszuholen . Bereits in der ersten
Minute lag Ettlingen mit 2 : 0 in Führung . Oestringen konnte
erst kurz vor Halbzeit ein Tor entgegensetzen . Nach Halbzeit
spielte Ettlingen weiter überlegen und erzielte in kurzer Zeit
zwei schöne Tore . Während Oestringen nun einen zweiten
Treffer erzielte , stellte Ettlingen mit einem fünften Tor das
Endergebnis het . Der Sieg Ettlingens ist vollauf verdient .
Der Schiedsrichter leitete das Spiel gut .

FC . Frankouia — FC . Südstern 0 :L

Nicht viel bekamen die Zuschauer bei diesem Spiel aus dem
Frankonenplatz zu sehen . Es wurde auf beiden Seiten mit
wenig Freude gespielt und zwar in stärkerem Matze bei den
Platzherren als beim Südstern . In der 1. Halbzeit war
Frankonia im Feld meist leicht überlegen , aber der Sturm
konnte oder wollte einfach nicht fchietzen . Der etwas besser
aufgelegte Südstern wurde dagegen bei seinen Vorstößen im -
mer wieder gefährlich . Torlos ging es in die Pause . Nach
Wiederanpfiff war lange Zeit das gleiche Bild wie vor der
Pause , nur datz jetzt Südstern auch im Feld leicht überlegen
wurde und feine Bemühungen dann auch ungefähr in der 25.
Minute belohnt sah . Gegen Spielschlutz verflachte das Spiel
immer mehr und beim Stand von 1 :0 endete das Spiel .

Englands zweite Niederlage .
Belgiens Fußballmannschaft siegl in Brüssel Z : 2.

Die englische Profi -Futzball -Ländermannfchaft konnte von
ihrer diesjährigen Kontinentreise keinen Erfolg mit nach
Hause bringen . Nachdem die Briten am vergangenen Mitt -
woch in Wien bereits mit 2 : 1 geschlagen worden waren , ver -
loren sie nun am Samstag auch den Länderkampf gegen
Belgien und zwar mit 2 :3. Sie lagen zwar bei der Pause
noch mit 1 :0 in Führung , mutzten sich aber nach dem Wechsel
den ungemein kampffreudigen Belgiern beugen .

Im Brüsseler Heysel - Stadion hatten sich 40000 Zu -
schauer eingefunden , die natürlich den gewaltigen und uner -
warteten Erfolg ihrer Mannschaft begeistert feierten . Die
Engländer spielten in den ersten 20 Minuten ganz groß , Bel -
gien mutzte sich ganz auf die Verteidigung beschränken. Schon
in der ersten Minute erzielte der Mittelstürmer Camsell aus
sechs Meter Entfernung unhaltbar das erste Tor für die
Briten . Gegen Mitte der ersten Halbzeit kamen die Belgier
mehr auf , es blieb aber bis zur Pause bei diesem 1 :0. Nach
dem Wechsel lietzen die Engländer mehr und mehr nach, sie
strengten sich fast nicht mehr an und glaubten ihren knappen Sieg
sicher . Sie unterschätzten aber dabei die Belgier gewaltig .
In der 17. Minute gelang den Belgiern der Ausgleich . Der
Halbrechte Lamoot schotz kraftvoll , der vom englischen Tor -
Hüter abgewehrte Ball kam zum Halblinken Jsenborghs , der
unbehindert zum 1 : 1 einschieben konnte . In der 36 . Minute
glückte dann Jsenborghs durch einen Kopfball die belgische
Führung , die zwei Minuten später der Rechtsaußen Fiövez
sogar auf 3 : 1 erhöhen konnte . Erst zwei Minuten vor Schluß
verkürzte Englands Halblinker Hobbins auf 3 :2.

Der Sieg der Belgier in diesem Kampf , der von Job
Mutters vorbildlich geleitet wurde , ist als verdient anzu -
sprechen . Die belgische Mannschaft war den Engländern be-
sonders nach der Pause völlig gleichwertig und zum Teil sogar
überlegen .

Irland besiegt Luxemburg mit 5 : 1 .
Vor 10 000 Zuschauern nahm im Luxemburger Stadion

der Fußball -Länderkamps zwischen Luxemburg und Jr -
l a n d einen sehr temperamentvollen Verlaus . In der ersten
Halbzeit versagten die Iren etwas , die zwar die 1 :0- Führung
erzielten , sich nach diesem Torerfolg nicht mehr anstrengten .
Erst als nach dem Wechsel die Luxemburger den Ausgleich
erzielt hatten , wurden die Iren wieder lebendig . Sie spielten
dann sehr gut und siegten klar überlegen mit 5 :1 (1 :0) . Jr -
land ging in der 9 . Minute der ersten Halbzeit durch den
Mittelstürmer Dunn , der einen Kopfball anbrachte , in Füh -
rung . Ein von Mittelstürmer Mart geschossener Elfmeter
brachte kurz nach dem Wechsel ein begeisterndes Spiel und
liehen die Luxemburger nicht mehr zu Worte kommen . Do -
ne,lli, Kelly (2) und Dunn erhöhten schließlich in regelmäßigen
Abständen auf 5 : 1.

Der beste Spieler der Iren war der bekannte Mittel -
stürmer von Arsenal London , Dunn . Der Länderkamps
wurde von dem deutschen Schiedsrichter Dr . Bauwens -Köln
geleitet , der mit seinen Entscheidungen den Beifall von Spie »
lern und Zuschauern fand .

Jansen -Essen wieder Leichtgewichtsmeisler.
Im Beisein von zahlreichen Persönlichkeiten der örtlichen

Behörden und der deutschen Schwerathletik -Führer wurden
am Sonntag im vollbesetzten Saalbau in Essen die deutschen
Gewichtheber - Meisterschaften mit den Titel -
kämpfen im Leichtgewicht abgeschlossen . Neuer Meister
wurde wieder Jansen - Essen, der infolge seiner sauberen
Arbeit auch tatsächlich den Titel verdient . Den zweiten Platz
belegte der Breslauer Schwitalle , der zwar das gleiche
Gewicht wie Thiersch - Ersurt erreichte , aber mit seinem leichte-
ren Körpergewicht den Erfurter auf den dritten Rang ver -
wies . Erwähnen muß man die Leistung des erst 19jährigen
Elberfelders Tatzko , der hier den sechsten Platz belegte und in
Zukunft sicherlich noch von sich hören lassen wird .

Ergebnis : Deutsche Meisterschaft im Gewichtheben ,
Leichtgewicht :

beidarmig
Drücken Reißen Stoßen Gesamt

1. Janfen - Essen 190 195 260 645
2. Schwitalle -Breslau 190 200 245 635
3. Thierfch - Erfurt 175 200 260 635
4. Kolb -Schifferstadt 170 200 260 63«

Der achte Kockey-Sieg über Holland.
Deutschland schlägt Solland in Saunover mit 5 : 2 (2 : 2).

Am Sonntag standen sich bei ausgezeichneten Platz - und
Wetterverhältnissen in Hannover die Männer - Hockey -
ländermannfchaften von Deutschland und Holland zum
13. Mal gegenüber . Vor 4000 begeisterten Zuschauern gelang
Deutschland nach hochwertigem Spiel der achte Erfolg in der
Serie der Länderkämpfe mia Holland . 5 : 2 (3 : 2) wurden die
Gäste geschlagen,- ihr ausgezeichneter Torhüter I . de Looper
verhütete dabei durch eine Reihe von Glanzleistungen noch
eine mögliche höhere Niederlage .

Schon gleich nach dem Spielbeginn hieß es 1 :0 für Deutsch -
land , als in der 7. Minute K . Weiß die Kugel hart einschvß.
Hantel verpaßte wenig später eine günstige Gelegenheit . Zur
allgemeinen Ueberraschung glich kurz daraus Holland aus .
Warnholtz hatte einen scharfen Schuß des holländischen Mittel -
stürmers van den Berg mit der Hand gestoppt. Die Kugel
drehte sich aber dem deutschen Schlußmann aus der Hand und
rollte ins Tor . Die Bestürzung der Zuschauer war groß , als
umgehend die Holländer sogar in Front gingen . Schnitzer ,
Hollands Halblinker , verwandelte eine Strafecke , ohne Warn -
holtz Gelegenheit zum Eingreifen zu lassen. Aber die Gäste
sollten sich nicht lange dieses Vorsprungs erfreuen . Zwei Mi -
nuten später schon wehrte I . de Looper einen Strafschuß von
Weiß zu schwach ab , Keller erwischte den Ball und brachte ihn
mit einer Glanzleistung über die gegnerische Torlinie . Eine
nicht ganz berechtigte Strafecke brachte noch vor dem Wechsel
Deutschland in Führung ? Mehner war im Nachschuß erfolg -
reich. Dann schied der holländische Halbrechte Sparenberg ver -
letzt aus . Nach der Pause kam er jedoch wieder .

Tie 8 . Minute der zweiten Spielhälste sah Deutschlands
Vorsprung wachsen . Hamel hatte nach feinem Durchspiel scharf

geschossen , ähnlich wie vorher Warnholtz drehte sich die tückische
Kugel jetzt dem holländischen Hüter aus der Hand und rollte
zum 4 : 2 ins Gehäuse . Bei einer von K . Weiß geschossenen
Strafecke verletzte sich der gute Verteidiger de Waal , doch war -
teten die deutschen Spieler , bis der Holländer wieder mittun
konnte . In der 27 . Minute siel dann der letzte Treffer für
Deutschland . Weiß hatte nach gutem Zusammenspiel den Ball
erhalten und hart eingeschossen.

Der Sieg der deutschen Hockey - Nationalelf ist durchaus
verdient . Zahlenmäßig hätte er — wie eingangs erwähnt —
leicht . noch höher ausfallen können . Aber die Holländer hat -
ten einen erstklassigen und auch glücklich arbeitenden Tor -
wart zur Stelle , der viele guten Schüsse abwehren konnte . Die
Verteidigung der Gäste lieferte wieder das gewohnt sichere
Spiel , auch die Läuferreihe genügte durchaus . Ein recht fchö-
nes und gefälliges Feldspiel zeichnete den Angriff der Nie -
derländer aus . Im Schutzkreis aber haperte es bei den hol -
ländischen Stürmern .

In der deutschen Mannschaft war Keller besonders vor
der Pause , als das Spiel noch nicht so recht lief , der Turm in
der Schlacht , in Abwehr und Aufbau gleich erfolgreich . Warn -
holtz hatte verschiedentlich Glück, Zander - Kemmer in der Ver -
teidigung waren sicher und zuverlässig . Der Sturm fand erst
in der zweiten Spielhälste seine wirkliche Form , aber auch
während dieser Zeit kam der Rechtsaußen Hussmann nicht so
ganz mit , ohne allerdings direkt zu versagen . Manche
Schwächen müssen immerhin noch ausgemerzt werden , ehe
man mit der Gesamtleistung unserer Elf restlos zufrieden
sein kann .
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KinÄenburg Wind
Die erste« Klärungen tu

Schon am ersten Rückrundensonntag siel in den Handball -
Gaugruppenspielen die erste Entscheidung : HindenburgMinden sicherte sich durch den Sieg in Obermendig und
ourch das Unentschieden , das sich Altenstadt und Fürth liefer -ten , endgültig die Spitze , so daß die Westfalen , die im letztenJahre mit dem deutschen Meister Magdeburg im Endspielstanden , bereits als Teilnehmer der Vorschlußrunde feststehen.Eine weitere Entscheidung ist in der Gruppe 1 fällig , wo dieMSTA Leipzig aus zwei ausstehenden Spielen nur nocheinen Punkt zum Gruppensieg benötigt , der den Sachsen sicherzufallen dürfte , wenn sie auch ihre letzten Spiele auswärts
austragen müssen . In den übrigen beiden Gruppen sind es
noch jeweils zwei Vereine , die sich Meisterschaftshoffnungenmachen dürfen .

In Gruppe 1 siegte die MSTA Leipzig im letzte«Heimspiele mit 13 :3 (6 :1) über den Ostpreußenmeister Hin -
denburg Bischofsburg , der wohl die Gruppenspiele ohnePunktgewinn beenden wird . Die Leipziger stehen mit 8:0Punkten an der Spitze . An zweiter Stelle folgen mit je 4 :4Punkten Berliner SV 92 und Post Oppeln , die sich am Sonn -
tag in Oppeln mit einem 8 :5 (4 :2) zugunsten der Schlestertrennten .

In Gruppe 2 landeten die Favoriten klare Sieg « . Derführende deutsche Meister MSB Magdeburg gewann zu Hanfe13 :5 (5 :3) über Post Hannover und der Nordmarkmerster

Oslpreuhenfahrl beendet .
Trotz guten Wetters zahlreiche AnsfäUe.

Die diesjährige Ostpreußenfahrt wurde am Samstag e»-
folgreich beendet . Die Bedingungen waren diesmal etwas
leichter , weil der Regen ausblieb , der eigentlich bisher z«jeder Ostpreußenfahrt gehört hatte . Immerhin gab es nochgenug Ausfälle . Wer ohne Unfall oder gar ohne Strafpunktediese drei harten Tage durchstehen wollte , der mutzte schonein überdurchschnitlich sicherer Fahrer sein, die Maschineschonen und das Gelände gut beurteilen können . Das be-
wies der Wettbewerb auch in diesem Jahre wieder , wenn «hmvon einigen Pechvögeln absieht .

In Reih ' und Glied standen am Samstagmorgen wiederdie Wagen und Räder auf dem Erich -Koch - Platz zur letztenTagesfahrt bereit . Ueberall bemerkte man aber die Lücken
auf den übersichtlich gezeichneten Freiplätzen , und auch den
noch aufgefahrenen Wagen sah man die Spuren schwerer Tagedeutlich an . Der Himmel war bezogen , als die ersten Fahr -
zeuge starteten . Nach einigen Regentropfen kam dann dt«Sonne wieder durch und es blieb trocken.

Für den Schlutztag hatte man den kleineren Teil der
Geländefahrt gelassen , als Sonderprüfung eine Geländefahrteingeschoben. 50 Kilometer von Königsberg entfernt wurdediese über 4.5 Kilometer erledigt . Steigungen bis zu 25
Prozent und versandete Abfahrten bereiteten dabei die
größten Schwierigkeiten . Teilweise schafften es die Maschinenhier schon nicht mehr . Von einem erhöhten Punkt aus be-
obachteteu zahlreiche Zuschauer und auch Korpsführer Huhn -
lein die Fahrer , die mitunter eine hervorragende Technikan den Tag legten . In der Stempel -Kontrolle Heinrikan trafals Erster wieder Hauptmann Mildebradt auf seinem Adlerein . Vergeblich wartete man aber aus Hauptmann Meffert -

Oer zweite Tag der Ostpreußenfahrt
Motorräder passieren die Strecke bei Willudtken . (Weltbild .)

Hanau , der in seiner Klasse klar an der Spitze gelegen hatte .Ein Differentialbruch hatte ihn kurz vor der Kontrolle zumAusscheiden gepwungen . Ein nur schwacher Trost für ihnwar , daß es anderen Teilnehmern nicht besser ging . Hirte -
Schwerin und Gausportwalter Ertels fuhren mit ihren Wagengegen Bäume , was Aufgabe bedeutete .

In einem Höllentempo brauste die Mannschaft der Nach-
richtenabteilung Allenstein wenige Sekunden vor Schluß indie Kontrolle , nachdem sie durch einen Reifeuschaden und eine

zn Gruppensieger.
»e« Sandball -Endspiele«.

Oberalster Hamburg gewann noch höher mit 21 :3 (10 :1) über
den KTV Stettin . In der Tabelle führt Magdeburg mit 8 :0
Punkten vor Oberalster mit 6 :2 Punkten . Die Entscheidungwird hier am 24 . Mai in Hamburg fallen , wo Oberalsterund Magdeburg zusammentreffen . Da hier mit einem Siegder Norddeutschen zu rechnen ist, wird wohl erst ein Ent -
scheidungsspiel den Gruppensieger und Vorschlußrunden -
Teilnehmer ermitteln .

In Gruppe 3 gastierte Hindenburg Minden bei der
Tvgg . Obermendig und gewann 10 :5 (5 :3) . Die Soldaten ver -
teidigten damit erfolgreich die Führung und wurden zu -
gleich Gruppensieger , da sich Altenstadt und Fürth unentschie -
den trennten , so daß keine Mannschaft der Gruppe mehr die
Mindener einholen kann. Das Altenstadter Treffen zwischenden Meistern von Württemberg und Bayern endete mit dem
auch im Handball selten vorkommenden Unentschieden von
13 :13, nachdem die Fürther bei Halbzeit 7 :4 geführt hatten .

In Gruppe4 erlitt der Tabellenführer Rasensport Mül -
heim seinen ersten Punktverlust durch ein Unentschieden beim
Südwestmeister MSB Darmstadt , der den Niederrheinern ein
9 :9 bei einer Halbzeitführung von 6 :5 abrang . Dennoch istaber wohl mit Mülheims Endsieg zu rechnen , da die Mülhei -
mer ihre letzten beiden Spiele zu Hause , die Darmstädterdie ihren auswärts auszutragen haben . Waldhof überfuhr
nochmals Knrheffen Kassel, diesmal ht Mannheim und mit
17 :9 (6:2) ebenfalls recht deutlich .

dePe?te Steuerung lange Zeit aufgehalten war . Erfreulich ,daß eK auch am Schlutztag ohne ernste Verletzungen abging, '
das ist zweifellos ein Gewinn für die Fahrt , die in dieser
Hmftcht als restlos gelungen bezeichnet werden muß .

Am Samstag vereinigte ein Kameradschaftsabend , bei dem
d« Preisverteilung vorgenommen wurde , die Teilnehmer in
der Königsberget Stadthalle . Nach Begrüßungsworten des
Führers der Motorgruppe Ostland , Grnpenführer von
Walthausen , des Chefs des Leitungsstabes , nahm Korps -
führer H ü h n l e i n das Wort zur Würdigung der Leistungenund zur Kritik . Nach anerkennenden Worten für die Motor -
gruppe Ostland und ihre Organisation und für die Teilueh -
mer ging der Korpsfirhrer auf Einzelheiten ein . Er gab
eitrige Anregungen , die bei kommenden Veranstaltungen be-
rücksichtigt werden sollen . Dann wurden die Preisträger be-
kanntgegeben . Träger der Goldmedaille wurden 23 Einzel -
fahrer und 13 Dreiermannschaften . Die silberne Medaille
erhielten 77 Einzelfahrer und acht Mannschaften , die eiserneMedaille wurde an 76 Einzelfahrer und drei Mannschaften
verliehen . Teilgenommen hatten an der Fahrt 409 Fahr -
ze« ge, « itfce? denen sich 62 Mannschaften befanden.

Um den Davispokal.
Griechenland — Argentinien 1 :4.

Nur so« Zuschauer wohnten in Athen den entscheidenden
Spielen des Davispokalspieles zwischen Griechenland und Ar -
gentiaien bei. Argentinien konnte nach der 2 -Führung vom
Samstag einen 4 :1 -Sieg herausholen. Zunächst schlug Zappa den
Griechen Nicola ides 6 :3, 6 :1, 5 :7 , 6 :1 und stellte damit den End-
sieg Argentiniens sicher. Im Schlußspiel blieb dann der Argen-
tinier del Castillo Wer Stakios -Griechenland mit KS, 6*4 er¬
folgreich .

Frankreich führt 2:1.
Beim Davispokalkampf zwischen Holland und Frank -

reich in Scheveningen wurde am Sonntag das Doppel ent-
schieden. Die Franzosen erreichten dabei im Gesamtergebnis eine
2 ' 1 -Führung, da ihr Doppel Iran Borotra/Marcel Bernard die
Holländer Timmer/Carsten verhältnismäßig glatt mit 6 :1, 6 :3,6 :8, 6i2 besiegte .

Wie Ungarn gegen Deutschland spielt.
Im Anschluß an den Länderkampf gegen Pole « stellte lln -

gar« sei«« Davispokal -Mannschaft , die am Wochenende in Düs¬
seldorf gegen Deutschland z« kämpfen hat, endgültig wie folgt
auf:

E a b r » v i t s und Drjetomfli für die Einzelspiele, Ferenczy/
Drjetomfki für das Doppel.

Im Länderkampf gegen Polen übernahmen die An-
garn am Samstag ein« 2 ' 1 -Führung, da das ungarische Doppel
Ferenczy/Drjetomski mit 6 :0 , 4 :6, 3 :6, 8 :6, 7 :5 über die Polen
Hebda/Wittmann erfolgreich war.

von Cramm Rotweiß-Sieger.
Henner Henkel i« fünf Sätze« geschlagen.

Trotz des wenig einladenden Wetters hatten sich zu den
entscheidenden Spielen des diesjährigen Berliner Rot -
weiß - Tennisturniers auf den Plätzen am Hunde -
kehlenfee über 5000 Zuschauer eingefunden . Unter den Be -
suchern bemerkte man auch den Reichsfinanzminister Graf
Schwerin -Krofigk und den französischen Botschafter Fran ?ois -
Poncet . Das Endspiel im Männereinzel zwischen den beiden
besten deutschen Spielern , Gottfried von Cramm und Henner
Henkel , brachte ausgezeichnetes Tennis . Unfer Meister be-
fand sich zwar noch immer nicht in bester Form , er ließ aber
gegenüber den Vortagen eine bedeutende Verbesserung er -
kennen . Cramm siegte schließlich in fünf hart umkämpften
Sätzen mit 6 :2, 4 :6, 6 :4, 3 :6, 6 :2 gegen Henner Henkel , der sichüber weite Strecken des Kampfes als gleichwertig erwies .Nur wenn sich von Cramm mit äußerster Konzentration dem
Spiel hingab , mußte sich Henkel dem Meister beugen .

Die zweite Entscheidung des Rotweitz -Turnieres gab es
im Frauen - Einzel . Hier zeigte sich Hilde Sperling -Krahwin -
kel der Belgierin Adamson geradezu lächerlich überlegen und
siegte mit 6 : 2, 6 :0. Man behauptet nicht zuviel , wenn man die
frühere Effenerin heute schon für die beste Spielerin der Welt
auf Hartplätzen hält .

Ernst Lehner verletzt.
Ernst L e h n e r - Augsburg , der Rechtsaußen unserer Fuß -

ball - Nationalmannschast , mutz infolge einer Verletzung für die
nächsten Wochen pausieren . Er hatte sich eine Art Muskelritz
zugezogen , trotzdem aber die Aufstiegsspiele seines Vereins
Schwaben ' Augsburg mitgemacht . Am letzten Sonntag , beim
Treffen TV . 60 Fürth — '

Schwaben Augsburg , trat diese
Verletzung nun voll in Erscheinung . Für die Everton -Spieleder Nationalmannschaft wird Lehner kaum verwendungsfähigsein.

Tag der Langstreckler in Wittenberg .
Raff läuft 3000 Meter -Rekord. — Zadala wieder fiegreich.

Der „Tag der Langstreckler " vereinte zum ersten Maledie Olympia -Kernmannfchaft der Mittel - und Langstrecken -
läufer in der Lutherstadt Wittenberg am Start . Die schönste
Leistung des Tages ist der 3000 Meter -Rekord von Raff -
Oberhausen mit 8 :34,2 Minuten , womit die aus dem Jahre1928 stammende Marke von Boltze -Hamburg von 8 :35,4 end -
lich verbessert wurde . Im 10 000 Meter -Lauf war JuanZ a b a l a wieder eine Klasse für sich . Er gewann wie erwollte in neuer argentinischer Bestzeit von 31 :02,4 , unsereMarathonläufer Bertsch , Kohn und Siegers klarhinter sich lassend.

Unter den fast 8000 Zuschauern waren Leichtathletik -führer Ritter von Halt , der argentinische Gesandte undOlympia -Inspekteur Busch. Das Hauptinteresie nahm der10 000 Meter -Lauf in Anspruch . Schoeurock startete mit Za -bala vom Mal . Das ungeheuer scharfe Tempo des Argen -tiniers konnte der Wittenberger aber nur bis 3000 Metermithalten , bei 9000 Meter gibt er schließlich ganz erschöpftauf . Zabala überrundete seine Gegner des öfteren . Ambesten hielt sich noch Bertsch -Stuttgart mit 32 :49. Kohn , Sie -gers , Borgfen lautete die Reihenfolge der Nächsten.Der 3 0 0 0 Mete r -L auf wurde für die Olympia -anwärter in zwei Abteilungen gestartet . Die erste gewannMeister Syring unangefochten in 8 :36 vor Sander -Elber -feld und Bleefch -Karlsruhe , der seinen zweiten Platzerst auf den letzten Metern verlor . Ein schönes Rennenwar die zweite Abteilung , in der Raff mit einem schnellenZwischenspurt bei 2000 Meter (5 :45) an die Spitze ging undseine Gegner weit distanzierte . Becker - Wittenberg kam vorGoehrt -Berlin und Heyn -München auf den zweiten Platz .Der 100 0 Meter -Lauf wurde eine glatte Beute vonS t a d l e r - Freiburg in der glänzenden Zeit von 2 :28,2.Boettcher - Wittenberg rang mit 2 : 29 Rothbart -Berlin imKampf um den zweiten Platz nieder . Recht gut ist auch die800 Meter -Zeit von 1 :56,1, die Petratz -Berlin fast ohne Geg -ner herauslief .
Weltrekordmann Schröder kam mit 49,78 Meter imDiskus und 14,48 Meter im Kugelstoßen zu einem Dopelsieg .Das Speerwerfen gewann Dr . Weimann mit 64,24 Meter ,der diese Marke beim zweiten Wurf erreichte .

16,26 Meter im Kugelstoßen.
Woellcke in Form.

An der Olympia -Trainingsgemeinschast nahm auch der deutscheMeister und Rekordmann im Kugelstoßen. Woellcke - Berlin ,teil . Er zeigte sich schon in sehr guter Form und warf die Kugelnach verschiedenen Versuchen 16,26 Meter weit . Er kam damitnahe an seine Höchstleistung heran . — Die 100 Meter gewannim Endlauf Borchmeyer in 10,6 vor seinem VereinskameradenSumser 10,8. Ueber 400 Meter blieb Tripps in 50,2 siegreich .Ueber 1000 Meter lief Dompert -Stuttgart 2 :31,2.

1,91 Meter im Sochsprung.
Die beste Leistung beim Krefelder Leichtathletikfest zeigte im

Hochsprung unser Rekordmann Weinkötz . Bei windigem Wetter
übersprang er in gutem Stil die beträchtliche Höhe von 1,91Meter .

Rado und Gaslim in Mannheim.
Tennistreffe « Mannheim — Mailand am 11. Mai .

Auf den Plätzen am Friedrichsring in Mannheim kommt
am Montag , den 11. Mai , ein interessanter Teuniswettkamps
zur Durchführung . Die italienischen Davispokalspieler Rado
und Gaslini , die als Mailänder Stadtvertretung antreten ,treffen auf den Mannheimer Dr . Büß und den Berliner
Goepfert , der vom Deutschen Tennisbund bereits die Geneh -
migung für diese Spiele erhalten hat . Ursprünglich waren die
Kämpfe , die zwei Einzel - und ein Doppelspiel vorsehen , für
Sonntag angesetzt ? die an diefem Termin stattfindenden
Mannheimer Pferderenen zwangen jedoch zu einer VerlegungDer Spielplan für Montag lautet wie folgt : 16 Uhr : Rado —
Goepfert ? 17 Uhr : Gaslini — Dr . Büß : 18 Uhr : Rado/GaS -
lini — Dr . BnßMoepfert .

Ein Karlsruher Groh-Stassellaus ?
Der Monat Juni steht im Zeichen großer leichtathleti -

scher Veranstaltungen in der Landeshauptstadt . Am 7. Juni
findet das erste badische Frauensportfest in der Hochschul -
kampfbahu statt , unter Beteiligung der Olympiakernmann -
schast der Frauen . Am 21. Juni folgt an der gleichen Stelle
das Jubiläumssportfest des KTV . 46 unter Teilnahme eines
Teiles unserer Olympiakandidaten der Männer .

Die erste Veranstaltung am 7. Juni wird eine ganz be-
. sondere Werbung am Vormittag erfahren . 1932 war der
letzte Karlsruher Gro tz -S taffellauf , damals noch
Karlsruhe —Rapenwört . In diesem Jahre soll nun wiederein Grotz -Stassellauf stattfinden , allerdings auf andererStrecke , nur im engeren Stadtgebiet . Es ist beabsichtigt , die
Schulen , die Formationen und Gliederungen der Partei , die
Wehrmacht , den Reichsarbeitsdienst und die Sportvereinealler Art an dieser Grotz -Stasfel zu beteiligen . Diese Staffelwird das erste Frauensportfest wirksam einleiten . Nach Ge-
nehmigung durch das Polizeipräsidium wird die Strecke be-kannt gegeben . Die Stärke der einzelnen Mannschaftenschwankt zwischen 15 und 20 Mann .

Deutschlands Tennisspieler für Paris.
Der deutsche Tennissport wird auch in diesem Jahrewieder bei den Internationalen Tennis - Meisterschasten von

Frankreich , die in der Zeit vom 18. Mai bis 2. Juni im Pa -
riser Roland - Garros - Stadion durchgeführt werden , mit einer
offiziellen Mannschaft vertreten sein . Unsere DavispokalspielerGottfried v . Cramm , Henner Henkel und Kaj Lund sowie diedie deutsche Ranglistenerste Marieluise Horn werden bei
diesem bedeutenden Meisterschasts -Turnier die deutschenFarben vertreten . Zur Mannschaft gehört ferner noch der
Mannschaftsführer Dr . H . Kleinfchroth , der am Wettbewerbder Veteranen teilnehmen wird .

Vor Beginn des Meisterschafts -Turniers findet wie üblichder Frenndfchaftskampf zwischen den internationalen Clubs
von Frankreich und England statt . Frankreich wird dabei
von Boussus , Borotra , Marcel Bernard und Destremeai '
vertreten , England entsendet u . a. Perry , Auftin , Hughes un
Wilde .
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- ivd in Valien .
vis im März begonnene Frühjahrsbelebung hat sieh im
April verstärkt fortgesetzt .

In dem Bericht für den Monat März 1936 wurde festge¬
stellt , daß die Entwicklung der wirtschaftlichen Lage in Baden
beherrscht wird von dem Eindruck der beginnenden und sich
mehr und mehr verstärkenden Frühjahrsbelebung . Diese sai -
sonmäßige Auswärtsbewegung hat sich im April im allgemei -
neu verstärkt auswirken können. Die für das Jngangkommen
der Bautätigkeit günstige Witterung , die auch im Berichts -
mouat anhielt , blieb nicht ohne Einfluß . Nahezu alle badischen
Industriezweige , die mit dem Baugewerbe verbunden sind, ins -
besondere die gesamte Metall - und Maschinenindustrie , berich-
ten über erhöhten Austragszugang und befriedigenden Ans -
tragsbestaud . Man erhofft auch weiterhin eine verstärkte Bau -
tätigkeit und in Zusammenhang damit eine weitere Belebung
des Jnlaudsgeschästes . Bei den übrigen , nicht unmittelbar mit
dem Baugewerbe zusammenhängenden industriellen Branchen
sind die Verhältnisse gleichfalls stabil , wenn auch brauchen -
mäßig unterschiedlich . Insbesondere ist die Lage in der Kon -
sumgüterindustrie noch nicht einheitlich .

Im Groß - nnd Einzelhandel sind wesentliche Veränderun -
gen nicht festzustellen . Der Einzelhandel konnte durch die Früh -
jahrsbelebuug seine Umsätze verbessern ? das Ostergeschäft
scheint sich zum Teil recht gut angelassen zu haben .

Im Export sind die Umsätze gehalten, ' die Ergebnisse dürf -
ten im allgemeinen über den Vergleichsziffern des Vorjahres
liegen .

In der Rohstofsbeschassnng ergaben sich zum Teil erneute
Schwierigkeiten , die u . a . in der Lederindustrie , der Textil -
industrie sowie der Holzindustrie und dem Holzhandel zu
Einschränkungen zwangen .

Fraqen der Kraftverkehrswirtschaft .
Ein Vortrag von Min .-Direktor Brandenburg .

In der ordentlichen Mitgliederversammlung der Gesellschaft zur För¬
derung des Instituts für BerkehrSwissenschaften an der Universität
Köln sprach am !). Mai im Sitzungssaal der Industrie - und Handels -
kammer in Köln Ministerialdirektor Tr . Ing . e . h . Brandenburg vom
Reichs - und Preußischen VerkedrSministerinm über Kraftv «rkehrswirt -
schuft . Der Vortrag galt den rein verkehrswirtschastlichen tragen und
verachtete bewußt aus eine Erörterung produktions - und exportvolltl -

Personenverkehr . Güterfernverkehr . Güternahverkehr . Der nichtgewerb¬
liche Kraftverkehr . also der individuelle Personenverkehr und der Werk -
verkehr sei dasjenige Gebiet . auf welchem sich die Motorisierung am
stärksten entwickeln könne . Seit der entscheidenden Umstellung der Kraft -
verkebrSvolitik durch den Führer nnd Reichskanzler sei«n di« Fort -
schritte ans diesem Gebiete , insbesondere im individuell «» Personenver -
kehr überwätigend gewesen . Nun handle es sich darum , diese Entnnck -
lung in Gang zu halten und Rückschäg « zu verhindern . Das beste
Mittel sei die weitere Steigerung des allgemeine « Wohlstandes . Da -
« eben sei aber die Perbiltigung ^der Betriebs - nud Unterhaltungskosten ,
» «Ich« I I M
undi
durch ~ . I I . — l
Güterfernverkehrsgesrb ein « Abstimmung des Kraftverkehrs auf die
Eisenbahn unvermeidlich gewesen . Im Personenverkehr beziehe sich die
Abstimmung nicht aus die Tarifgleichheit , sondern nur auf Art und
Umsang des Verkehrs . Im Gütersernverkehr dageg « n habe man eine
Änglcichung der Tarise vorgenommen , was beim beutigeii Stand der
Technik auch den Bedürfnissen des Kraftwagens einigermaßen »u ent -
Ivrechen scheint . Tas eigentliche Ausaleichsproblem im (Mterferuver -
kehr liege aber auf dem Gebiet der Nebenkosten und hier könne die
getrofsene Regelung noch nicht als eine glücklich « Endlösung bejeichnet
werden .

Vom Güternahverkehr sagte Brandenburg , daß zur Zeit eine ge¬
setzliche Regelung völlig unmöglich sei . Der Vortrag wird in seinem
vollen Umfange in den Veröffentlichungen des Verkehrswissenschaft -
lichen Instituts »um Abdruck kommen .

Brown , Bovert & Cie . AG in Mannheim . — Roch keine
Dividende . Wie wir hören , sind bei dieser Gesellschaft die Ab-
fchlutzarbeiten noch im Gange . Das Geschäftsjahr 1935 soll bei
erhöhtem Umsatz und weiter gesteigertem Bestellungseingang
eine Verbesserung des Ergebnisss gebracht haben . Die Ver -
waltung soll jedoch beabsichtigen , auch in diesem Jahre von der
Ausschüttung einer Dividende abzusehen und den Reingewinn
zur Stärkung der sozialen und betrieblichen Rücklagen zu ver -
wenden . (Im Vorjahre wurde der Reingewinn von kik>3 29(1
RM . mit 600 000 RM . dem gesetzlichen Reservefonds zugewie -
sen . ) Das laufende Geschäftsjahr soll bis jetzt einen guten
Bestellungseinqang ausweisen .

AG Rüderus ' sch« Eisenwerke , Wetzlar . — Mittellungen über Ge¬
schäftsgang « nd Ertragsentwicklung . Di « GB genehmigte den Abschluß
1985 mit wieder 4' /. Dividend « und wählt « neu in d« n Aussichtsrat
Generaldirektor VnSkuehl von der Harveuer Bergbau AG . Dortmund ,
sowie Konsul Friedrich Herz . DD - Bank Frankfurt a . M . Durch Tod
ausgeschieden ist Generaldirektor Julius Allmenrödcr . Münch «n -Bogcn -
hausen . — über den bisherigen GeichäftSverla » ? 1936 und über die
Ertragsentwicklung wnrd « vom Vorstand n . a . ausgesührt : Die Be¬
schäftigung überschritt in den ersten vier Monaten 193(5 di« entsprechen¬
den Borjahrszifsern , liegt aber noch etwas unter der Dnrchschnittsbe -
schäftiguug des ganzen Jahres . Der derz«itig « Auftragseingang sowie
die sonstige Marktlage berechtige zur Hoffnung , daß d« r (Äeschästsverlauf
des Jahres 1936 ungefähr dem d« s Vorjahres entsprechen wird : viel -
l« icht könne mit einer gewissen Umsabsteigerung gerechnet werden .
Der Umsatzsteigerung in 193» stand bekanntlich keine entsprechende
Erhöhung des Rohsewinns infolge vermehrter Lasten gegenüber . Solche

zusätzliche Latten feie » auch im laufenden Jahre wieder zu verzeichnen .
Andererseits gerieten die Verkausserlöse uitter einen immer stärkeren
Druck Das lxdeute aber - teigeruug der Selbstkosten und Verringe -
lung der Berdienftspanne . Die Arbeiten hinsichtlich der Nubbarmachun «
einheimischer Rodstosse zwecks Deviseuersparnis werden zum weitaus
größten T «il mit eigenen Mitteln und unter voller Übernahme des in
diesen Arbeiten liegenden Risikos von Bnderus ausgeführt , Zur Ar¬
beitsbeschaffung trag « man nach Kräften b- i, indem für das neue Jahr
Anlagen und gröbere InstandhaltungSarbetten in den Werken außer -
halb der laufenden Betriebsausaaben in ungefährem Unnange von
4 Mill . Xtl vorgesehen sind . Auch die für solche Zwecke notwendigen
Mittel mühten aus den Betriebsüberschllssen .erübrigt werden . Im letz¬
ten Jahr errichtete man eine Unterstutzungsruckla «« von 0,25 Mill . Xn .
Die lausend gewährten Unterstützungen sollen nach wie vorm Lasten
d« r lausenden Jabresrechuungen abgebucht werden . Die Rücklage soll
lediglich sür Notzeiten die (Gesellschaft instand , etzen , die Unterstutzungen
mindestens in einem gewissen Umfange anch werter zu gewahren .

Mannesmanuröhren - Werke . Dtiffeldors . — Änfg - be der sabrikatori -
scheu Interesse « in England gegen Attleubeteilignng an der en «li,chen
Röbrenindustrie . Wie uns von der Verwaltung der Mannesmann -
röhren - Werke iu Düsseldorf bestätigt wird , hat die i ' ê,ellschaft
beute ein Abkommen über den Austausch :hrer Beteiligung an der
British Mannesmann Tube Co . Ltd ., Newport , gegen einen ent -
sprechenden Betrag von Vorzugsaktien der United "Tube (Holding Ltd . ) .
London abgeschlossen . Letztere ist eine neu geschatsene Gesellschaft , deren
Stammaktien im gemeinsamen Belitz von « tewarts and Llovds ^ td .
und Tnbe Investment Ltd .
mannröbren - Werken in der
rität der British Mannesmann - . . . *
gelegentlich der Neuerrichtung ihres Hnckinger Hüttenwerkes im Jahre
1928 dies« Majorität wiedererworben hatten , war die Lieferung von
Halbzeug und Blech « n sür die Röhrenfabrikation . Durch die Änderung
der britischen Zollpolitik , wie auch durch di« s« itens des Stahlkartells
angeordneten Beschränkungen der Einfuhr nach England , sind diese
Pläne hinfällig geworden . Aber nicht dieser Umstand allein , sondern
die gesamte Entwicklung der englischen Wirtschaftspolitik , insbesondere
in der englischen Eisenindustrie , hat es der Gesellschaft ratsam erscheinen
lassen , ihr « fabrikatorischen Interessen in England aufzugeben . Man ist
daher der Ansicht , daß das geschlossene Abkommen angesichts der be -
stehenden Lage den beiderseitigen Interessen besser gerecht wird und lich
schließlich günstig für beide Seiten auswirken wird . Eine Bedingung
des Abkommens ist , daß der Name „ British Mannesmann Tube Co . "
innerhalb von 6 Monaten nach dem ofsiziellen Datum der Neuordnung
erlischt . — Es ist zu Hussen , daß bei der bevorstehenden GV der Man -
nesmannröhren - Werke einige weiter « Ausschlüsse über diese wichtig «
Abmachung gegeben iverden .

Jnterrsseanahme der Bürgerbrä « Ludwigshase » an der Pfalzbrauerei
Neustadt . Zur 40 . oGV der Pfalzbrauerei Neustadt vorm . Geisel &
Mohr AG in Neustadt a . d . Deutsch . Weiustr . hatte die BürgeibräU
Ludwigshafen d« n Eigenbesitz von nom . 279 gm XH Aktien (— 93' /- des
G « sellschaftskavitals von nom . 300 000 XH ) angemeldet . In der Ber -
sammluug wurde den veränderten Besitzverhältnissen dadurch Rechnung

getragen , daß der bisherige AR seine Ämter zur Verfügung stellte . Die

direktor
Neuwahl ergab die Wiederwahl von Dir . Hammelmann und Bank -
direktor a . D . Dwrmi <\ der Vorstand des Bürgerbräu . Dir . Feierling ,
wurde dem AR »» gewählt . Dir . Feierling führte aus , daß daS Bür¬
ge rbräu die Absicht habe , das Geschäft nicht nur weiterzuführen , sondern
es auf gesunder Grundlage zu erweitern und mehr auszubauen , als es
der Pfalzbrauerei bei ihren beschränkten Mitteln bisher möglich war .
Die Einführung des obergärigen Bieres fei der Anfang hierzu .

Eilendahn -Bank i« Franksnrt am Mai « . Der Svarerbund für das
Deutsche Reich e . V . . Berlin W . 8 , Kriedrichstraß « 79a , teilt mit : Wie
wir von dem Vorstand der Eisenbahn - Bank , Krankfurt a . M , erfahren ,
soll die »weite Obligationärversamiulung , welche die Beschlüsse d« r
Obligationärversammluug vom 27. April bestätigen und ihnen Ällge -
meinverbindlichkeit verleihen soll , am Montag , den 28. Mai . 10 Uhr . in
Krankfurt a . M . , Kaiserstraßc 37 , stattfinden . Der Svarerbund für das
Deutsche Reich e. V ., Berlin , ist bereit , auch in der kommenden Ber -
sammlung di« Inhaber von Schuldverschreibungsstücken ohne Kosten

für diese »« vertrete » . Interessenten steht ei » ausführliches Rund schrei
ben zur Verfügung .

« teatit -Maguesia AG , Berlin . Der Aufsichtsrat schlägt der auf de»
4. >) uni einberusenen oGB die Verteilung einer Dividende von 8' /»
( i . V . 10davon 2' /« an den Anleihestockl aus die Stannnaktien und
von 12*/» (13*/<) auf die Borzuqöaktien vor . Die Lage in der Radio -
industrie im Jahre 1935 hatte ihre Rückwirkung auf di« Rentabilität
eines Werkes der Gelellschaft . Im lausenden I « bre ist der Geschäfts -
gana zufriedenstellend .

Euzinger - Unioa - Werke AG . Pfeddersheim . — Sitzverleg » » « » ach
Mannheim ? Die auf den 28 . Mai einberufene oGV hat neben den Re -
gnlarien auch über di« Sitzv « rlegung ber Gesellschaft Beschluß zu
sassen . Da di« Gesellschaft (für 1935 bekarintlich wieder 6*/« Dividende »
in Mannheim noch über größeren Grundbesitz verfügt , ist sehr wahr -
fcheinlich anzunehmen , daß als Sitz der Verwaltung Mannheim be-
stimmt wird .

Transatlantischer Lnstschisstelearaphendienft für Handelszweck «. Die
Western Union Telegraph Co . bat die Einrichtung eines transatlanti -
schen Luslschiff - Telegravbendienftcs für Handelszwecke bekanntgegeben .
— Die Postverwaltungen von Mexiko und Guatemala haben mit der
amerikanischen Postveiwaltuna eine Vereinbarung über die Beförderung
von Post mit Zeppelin - Luslschisfen nach Europa getroffen .

Zum neuen deutsch- irauifcheu Berrechunngsabkomme «.
Die iranische Regierung hat kürzlich ihre sämtlichen Zollbin -
düngen mit dem Ausland mit Wirkung vom 10. Mai 1936 ge -
kündigt . Zur Vermeidung von Irrtümern wird darauf hinge -
wiesen , daß sich diese Kündigung nicht ans das neue deutsch-
iranische Verrechuuugsabkommeu bezieht. Gekündigt sind
lediglich die Bestimmungen des deutsch - iranischen Handels -,
Zoll - und Schiffahrtsabkommens vom 17 . Februar 192g . Die
Einführung eines neuen iranischen Zolltarifs steht bevor . Wie
dazu ferner aus Teheran verlautet , sollen die Sätze des gegen -
wältigen Tarifs noch bes dahin in Kraft bleiben .
Weitere Konzentration im Vereicherungsgewerbe .

Die Verwaltungen der Nordstern Lebensversicherungsbank AG . .
Berlin , und der Schlesisch - Kölnische Lebensversicherungs - AG , Berlin ,
sind übereingekommen , beide Gesellschaften »u verschmelzcu . Vorbehalt -
lich d« r Genehmigung der Aufsichtsbehörde sollen das Vermögen und
der BerstcherungSbestand der Schlesisch -Kölnischen im ganzen auf Nord --
stern Leben übergehen . Da diese (Gesellschaft seit mehreren Jahre »
alleiniger Aktionär der Schlesisch - Kölnischen (AK 4 Mill . XU mit 25°/»
Einzahlung ) ist , liegt die Verschmelzung im Zuge d« r durch das Gesetz
über di« Umwandlung von Kapitalgesellschaften geforderten Entwick -
lung . Der B « rsicherungsb « stand der Nordstern Leben wird sich dadurch
um etwa 90 Mill . xn auf über 550 Mill . XDl Versicherungssumme er¬
höben . — Im Zusammenhang damit soll der am 28. Mai d . I . statt -
sindenden oGV der Nordstern Lebensversicherungsbank AG ein « Kapi *
talerhöhung um 1 Mill . XH vorgeschlagen iverden . Das AK d« r Nord -
It«r » Leben wird sich damit aus 5 Mill . m erhöben , mit 42' /. Einzab -
luna . Di « neuen Aktien sollen sämtlich von einem unter Führung der
Aachen - Münchener Kener , der Colonia und der Schlesische Keuer gebil -
deten Konsortium übernommen werden .

Großhaiideforidrtzahl .
Die Kennziffer der Großhandelspreis « stellt sich für den 6 . Mai wie

in der Vorwoche auf 103.7 (1913 — 100) . Di « Kennziffern der Haupt -
gruppen lauten : Agrarslofse 105,3 (+ 0 .4V«) , industrielle Rohstoff « und
Halbreim » 93,1 (— 0,4' /, > und industrielle Fertigwaren 120,4 (+ 0 .1' /, ) .

Keine Börsen am Pfingsf -Samstag .
, Am Samstag vor Psingste » (30. Mai ) bleibe » die deutsche» Börse »

für jede » Verkehr geschlossen .

Wirtschaftlicher Vertrieb tut not! / """
Beim Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit lRKW ) ist ein Reichs -

ausschuß für wirtschaftlichen Vertrieb (RWV ) gebildet worden . Zweck
dieses Ausschusses ist « s , auf dem Weg « der Gemeinschaftsarbeit die
wirtschaftlichen Formen und Wege des Warenvertriebs zu erforschen
und durch Verbreitung der Forschungsergebnisse im Erfahrungsaus¬
tausch mit der Praxis zn einer möglichst wirtschaftlichen Ausgestaltung
der vorhandenen Wege und Formen des Vertriebs beizutragen . Es ist
eine bekannte volkswirtschaftliche Tatsache , daß der Vertrieb d« r her -
gestellten Ware « in dem Maße schwieriger und « » übersichtlicher wird ,
in dem die Herstellung der Waren « nd ihr Verbranch » ach Umfang » nd
Mannigfaltigkeit zunehme » . Die gesamte Wirtschaft bat nun ein Inter -
esse daran , daß das Streben nach Wirtschaftlichkeit sich im Bereiche des
Vertriebs in dem gleichen Maße durchsetzt , wie das auf dem Gebiete
der Fertigunß der Fall ist . Die in dieser Richtung schon geleistete Ar -
beit von Wisienschaft und Praxis soll weitergeführt werden . Es bat sich
Jedoch di« Notwendigkeit herausg « st« llt . alle diese sachlich und örtlich
verstreuten Arbeiten im volkswirtschaftlichen Interesse zu einer wirk -
lich« « Gemeinschastsarbeit zusammenznfasse « , um sie einheitlich anszu -
richte » und gegeneinander abzugrenzen . Deohalb ist die Gründung des
neue » Ausschusses von Wirtschaft und WirtWaftswifsenschaft begrüßt
worden . Die Gründungsversammluna des RWV wurde von Dipl .-
Ing . Serbauer eröffnet , dem Leiter des Reichskuratoriums sür Wirt -
schastlichkeit , in dessen Rahmen der neue Ausschuß mit seilen Arbeiten
hineingestellt worden ist . Als oberstes Ziel der geplanten Zusammen -
arbeit von Korschung und Praxis forderte er . daß der einzelne Kauf -
mann künftig besser als bisher über seine Lage und seine Ansgaben
im Dienste der Gesamtwirtschaft unterrichtet wird . Als Vertreter des
Reichswirtschaftsministeriums brachte Oberregierunasrat Wolter das
besondere Interesse des Ministeriums an der Arbeit des Ausschusses
zum Ausdruck . Die bei der Gründungsversammlung zahlreich vertrete -
nen Wissenschaftler erklärten sich zur Mitarbeit bereit . Im gleichen
Zinne äußerte sich der Vertreter des Statistischen Reichsamts . Die
Reichsgrnpven Industrie , Handel und Sandwerk und die Deutsche
Arbeitsfront bekundeten gleichfalls lebhaftes Interesse . Zum Vorsitzen -
den des Ausschusses wurde Pros . Dr . Liier , der Leiter der Reichs -
gruppe Handel bestellt . Dann sprach der (Geschäftsführer des RWV , Dr .
Tiburtius , über die doppelte Aufgabe des Betriebsvergleiches in der
Äiertriebsforschnng . Ter Betriebsvergleich sei nicht nur ein Mittel der
T « lbsterzi « huna für den einzelnen Kansmann , sondern diene darüber
hinaus als Mittel der Unterrichtung für Lieferanten , Abnehmer nnd
staatliche Wirtschaftsführung . Des weiteren gab er einen überblick
über die an der Ausschußarbeit beteiligten ForschnngssteUen und wür -
digte ihre Ausgaben und Methoden in ihrer Bedeutung sür die Er -
fülluug der dem RWV g« ft« llten Aufgaben . Im Anschluß an die Grün -
dungSversammlnng trat der Ausschuß zu seiner ersten Arb « itssi (,iing
zusammen . Auf der ersten Arbeitssitzung sind bereits Arbeiten einge -

für wirtschaftlichen Vertrieb bei RKW.
leitet worden , um unter Anlehnung an die auf dem Gebiete des
Rechnungswesens bereits vorliegende Arbeitsergebnisse des Reichs «
kuratoriums für Wirtschaftlichkeit Buchhaltung und Rechnungswesen im
Warenvertrieb zu ordnen und auf eine einheMiche Grundlage z» stellen .

Kutter und Käse.
Der Milchwirtschastsverband Allgäu teilt mit :
Infolge der größeren Milchanlieferung hat die B « ttervrod « ktion die

gewünschte Zunahme erfahren . Der Butterverbrauch war sehr beträcht -
lich , da der Monatsbeginn die üblich « Anregung brachte

Im Erzeilgergebiet bestand für Limburger iveiterhin Interesse , so
daß die Produktion glatt abgesetzt »>erden konnte . Während in den
letzten Jahren der Absatz » m diese Zeit gewöhnlich sehr schwierig lvar .
kann in diesem Jahr anch weiterhin mit einem gleichmäßigen Geschäft
gerechnet werden . Der Absatz von Tchmelzkäse hat neuerdings wieder
etwas angezogen . Der Bedarf in Emmentaler ist außerordentlich groß
und die vorliegenden Aufträge aus dem Absatzgebiet können nicht alle

Verlauf .

8 (hlachtvieh - und Nufcviehmärfcfe.
Schopsheim . Zufnhr : 3 Ochsen , 20 Kühe , 18 Kalbinnen . 9 Stück Klein¬

vieh , 100 Milchschweine , 77 Läufer . Der Verkehr aus ben Märkten war
lebhaft , ber Handel mittelmäßig .

Lörrach . Zufuhr : 61 Stück . Preis : Ferkel über sechs Wochen SS—70
M/l das Paar . Marktverkauf sehr gut .

Waldshut . Zusnhr : 1 Ochse , 10 Kühe , 18 Rinder . 35 Läufer , 402
Milchschweine . Preise : 1 Ochse zn 470 xn , Rinder 320—490 XX . 1 Kuh
»u 500 m . Ferkel 24—57 xn , Läufer 59— 103 xn .

Metalle .
Berlin . 9 . Mai . Metallk «rsvreise . Laut KP . Nr . 13k für unedle

Metalle treten mit dem 9 . Mai solgeude Veränderungen ein : Biet
nichtlegiert 19 .50—20 .50 (20 .00— 21 .00) , Hartblei ( Antimonblei ) 22 .00 bis
23 .00 (22 .50— 23 .50 ) , Zinn nichtlegiert 244.00—264.00 (245 .00—2 (55.00 ) ,
Mischzinn je 100 kg Sn -Inhalt 244 .00- 264.00 (247 .00—267 .00 ) , Misch -
zinn je 100 ks Restinhalt 19.50— 29 .50 (20.00—21 .00 ) , Lötzinn je 100 kg
Sn - Inhalt 244 .00— 264 .00 (247 .00—267.00 ) XH.

Neue Schallplatten .
Orchester , Solo - und Chorgesang .

Auf einer Electrola - Platte bringt das Berliner Philhar -
«tonische Orchester unter der Stabführung von Dr . Karl Böhm
die romantische beschwingte und poesievolle Ouvertüre zur
Oper „Die lustigen Weiber von Windsor " von Otto Nicolai ,
eine Musik , die , von der Oper losgelöst , auch im Konzertsaal
immer wieder erklingt . Man hört eine überraschend klare und
durchgearbeitete Wiedergabe und das in der Ausdrucksfähig -
keit ans Wunderbare grenzende Orchester kann den ganzen
Zauber dieser Klangwelt entfalten . Gleichfalls auf Electrola
spielt Haus von Bendas Kammerorchester den vierten Sab
der D -Dur - Sinsonie von Joseph Haydn , die unter dem Bei -
namen „Die Jagd " bekannt ist . Das kleine Orchester musiziert
leicht und duftig und feiner dynamischer Schattierungen fähig .
Bei der gleichen Firma ist auch ein Querschnitt aus der ersten
deutschen Bolksoper „Der Freischütz" erschienen : Jägerchor ,
Agathens Gebet , die Arie des Mar , Aennchens Lied , der
Chor der Brautjungfern , Caspars dämonisches Trinklied , es
ist eine gute Auswahl und eine vortreffliche Wiedergabe durch
Adelheid Arnold , Anni Frind , Walter Ludwig und Wilhelm
Strien ; . Mitglieder der Berliner Staatskapelle bringen auf
Odeon (Odeon - Sinfonie - Orchester ) eine sehr eindringliche ,
klanglich auf das feinste ausgewogene Darbietung des Vor -
spiels zu Verdis Oper „Die Macht des Schicksals"

. Einen
neuen Tenor mit ungewöhnlich reichen stimmlichen Mitteln
stellt Grammophon vor : Wilhelm Leiseiser -Köln . Der mustka -
lische Leiter des Westdeutschen Rundfunks entdeckte seine
Stimme gelegentlich eines Chorabends , der Rundfunk ließ
seine Stimme ausbilden , und nun singt Leiseiser feine erste
„Platte " mit dem Postillonlied ans AdamS Oper nnd dem
Trinklied aus „Cavalleria rusticaua " von Leoncavallo mit
kräftiger , frischer Stimme und wird dabei von Mitgliedern der
Kapelle der Staatsoper Berlin vortrefflich begleitet . In das
Reich der Operette führt die Sopranistin Hedwig Jungkurth ,
deren Stimme viel natürliche Eignung für diese leichten, im

Walzertakt ziehenden und wiegenden Melodien hat , man hört
auf Electrola ein Walzerlied ans Lehars „Paganini " : „Liebe ,
du Himmel auf Erden " nnd das volkstümliche Lied aus Carl
Zellers „Bogelhändler " : „Als erblüht ber Kirschbaum "

. Zwei
Trinklieder aus den bereits genannten Opern von Weber nnd
Nicolai „Hier im ird ' schen Jammertal " und „Als Büblein
klein " hat der bekannte und beliebte Wilhelm Strienz für eine
Electrola - Platte gewählt . Die gleiche Firma bringt auch eine
sehr schöne Choraufnahme zweier Lieder , gesungen von dem
berühmten Dresdner Kreuzchor unter der Leitung von Kan -
tor R . Mauersberger . In der gleichen Sammlung erscheint
der ungarische Geiger Emil Telmanyi mit zwei ganz reizen -
den Stücken altitalienischer Musik .

Eine Sprechplatte ,
die bei Odeon erschien , darf hier angereiht werden . Staats -
schaufpieler Friedrich Kayßler spricht Friedrich von Schillers
„Ueber das Erhabene "

,' er ist ein Meister der Sprache , be-
rufen , ihre Schönheit zu verkünden . Eine Aufnahme von
dauerndem Wert .
Lunte Unterhaltung .

Zunächst eine Handvoll Odeouplatten : Pola Negri bringt
zwei Lieder , leichte und flatternde Melodien aus dem Skala -
Sketch „Hollywood " mit im Grunde wenig Stimme , die Ton -
höhe wird mehr fixiert , der Vortrag ist bei ihr alles . Eine
Orgelphantasie aus Jan Kiepuras Tonfilmen mit den all -
bekannten Schlagerliedern dieses Sängers , also „Heute Nacht
oder nie " oder „Mein Herz ruft immer nur nach Dir " ober
„Ob blond , ob brann " und wie diese Gesänge alle heißen
mögen , hört man auf der großen Odeonorgel in einer raffi -
nierten Registrierung . Georges Baulanqer bringt mit seinem
ungarischen Zigeunerorchester ben Csardas Magyar bar und
die Romanze Pnßta - Märcheu feurig und süß in der Mischung,
so angelegt , daß seine Sologeige triumphieren kann . Als die
neue Tanzplatte bringt Odeon Mar Schipper mit den Metro -
polvokalisten und dem Metropol -Tanzorchester, die einen

CsardaSsor „Ausgerechnet eine Ungarin " und einen Foxtrott
„Kleines Mädchen , sag mir , was du von der Liebe hältst " vor -
tragen : slott und frisch wirb dazu gesungen .

Zum Schluß dieses Spaziergangs durch die neuen Schall -
platten eine Handvoll Gloria - Ansnahmen : Zwei Märsche
bringt das Musikkorps der Luftwaffe unter der Stabführung
von Luftwaffeu ^Musikinspizient Felix Hnsadel „Einzug der
Flieger " nnd „Fliegerparade "

, straff im Zusammenspiel und
klangvoll . Dreimal erscheint Bernhard Ett ^ mit seinem Or -
chester, ein Foxtrott aus dem Tonfilm „Donogoo Tonka " und
ein .̂ ylophon -Solo „Holz auf Holz", ein Tango aus dem
Tonfilm „Heißes Blut "

, der etwa ? ungarisch eingefärbt ist und
mit Gesang ausgestattet , auf der Rückseite ein Foxtrott aus
dem Tonfilm „Die Entführung "

, dann ans der dritten Ett6 -
Platte ein Marschlied „Die schöne Nachbarin " und „Kaffee -
klatsch" werden gewiß die Aufmerksamkeit der Freunde dieser
leichten nnd unterhaltenden Musik finden . Zwei alte Charak -
terstncke „Die Mühle im Schwarzwald "

, wie man sich entsinnt ,
mit reizenden Tonmalereien und die „Post im Walde " mit
Pistonsolo vermittelt das Gloria -Küustlerorchester . Heide -
lieber ( „Haidjers Heimkehr " und „Die Heide blüht " ) haben
die fünf Gloria - Gesangs - Guitarristeu gewählt , zwei Lieder ,
die holden Volksliedklang haben und deshalb unmittelbar
ansprechen nnd ben Weg in die Herzen finden .

Nun noch einige Grammophon -Aufnahmen : Jlja Livscha-
koss musiziert mit seinem Orchester eine bunte Folge von Jo -
Hann Strauß ' Melodien , Walzer , Polkas , Galopps , ein Melo -
dienstrauß , hübsch gesammelt , farbig gebunden mit flatternden
Bändern nnd in ein modernes Tanzorchester gesteckt , mit
allerlei Farben und Instrumenten , die der selige Johann
Strauß noch nicht gekannt hat : Vibraphon , Bandonium usw.
Eine weitere Livschakoff- Aufnahme bringt der schleifende
Tango „Alle Lieder meiner Liebe" und die Serenade „In
Santa Margerita " . Dazwischen sei Mimi Thoma genannt , die
diesmal aus dem Tonfilm „Junges Blut " das Lieb „Was
Gott zusammenfügt " nnd aus dem Tonfilm „Fährmann
Maria " das Lied „In der Heide" mit bekannter Meisterfch - "
zum Vortrag bringt .
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Das große Fllmereignls 8

Annabella und Gu stav Fröhlich

fonnenstrafkl
"

99
Anfang : 3, 5, 7. 845 Uhr . Telefon 4282 .

Löbliches
Naatstbeater

Keute
Montag ,

» e» 11 . M - t ISN «
NS .-Kulwrgem .

Mona Lila
Oper

von Schillings
Anfang 20 Uhr .

Ende 23 .30 Uhr .
Pr . 0 .90 — 1 .90 Jt/tl
Der IV . Rang ist
für den allgemeinen
Verlauf sreigehalt .

Die . 12 . 5 . Zum er -
sten Mal : ® ie ein¬
same Tat .

Paßbilder

Ulo gehst
Du hin
ins
Cafe

Zähringer-
Ecke
Waldhornstr .

i - Creme
zu haben bei

Frida Schmidt
Kalserstr . 207
Versand auch

nach auswärts

Zu verkaufen

von
Fürniß

Kaiserftraße 235
find immer gediegen
und preiswert .

ßt . rofc . Herd
billig zu verlaufen .
Jollhftr . 10 , pt . l .

Zu vermieten

Schöner

Laden
mit Rebenraum .
Kaiserftraße 1»,

sofort billig zu
vermieten . Z » ersr .
daselbst .

Herrschaftliche
4Z .- Woklnung
mit eingericht . Bad ,
Mädchenz ., Garage
etc. wegen Vers . a.
IS . Mai od . später
zu verm . Näh . Bor -
holzstr . 31 , IV . *

4Z .- WMW
m . eing . Bad . Man -
sarde, Gartenstr . 1,
IV .. auf 1. Juli
zu vermiet . (5940
Näh . L. Körner .

Klauprechtstr . 15.
Telefon 3151 .

fachmännisch , sauber und schnell
Photoarbeiten . Leicauerg rOBerung.
Photo- und Filmlaboratorium
Erich Bauer , Kalserstr . 243
Telefon 6933 beim Muhlburger Tor

Die gediegenen und guten

MDBEL

find, sie bei uns in uerfcn Preislagen
Unverbindl . Besichtigung erbeten
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

Möbelhaus

Gondorf
i

Friedrichshof
Karlfrledrlchstr . 28 , Laden )

Immobilien

Pachthöfe
150 und 40 Heltar ,
Großstadtnähe , um¬
ständehalber sofort
im Auftrag zn ver -
pachten . Rückporto .

Johannes vorsch ,
Mörtmühl ,

Telefon Nr . 2.
( 24995

Melierel
zu verpachten . *
Rheinftr . 38 , IV .,I.

( 6561 )

Zwei - o . Nei -
flamilienhaus

mind . 11 Zimmer ,
sofort zu laufen ge -
sucht. Garten er -
wünscht . Ausfuhr !.
Angeb . nnt . F3725
an die Bad . Presse .

Wegen Todesfall
Zweifamilienhaus
2X3 Zimmerwohnungen mit Küche. Er -
ler und Balkon , Garten und Schopf in
einer Gemeinde mit 3090 Einw . , Bahn -
linie Forchheim — Rastatt für 10 000 'Ml
(bei Barzahlg . entsprechend weniger ) zu
verlaufen . Besonders geeignet für Den -
tist oder Pens . Beamten . Vermittler und
Makler verbeten . Angebote unter OZ715
an die Badische Presse .

Kapitalien

Beamtendarlehen
Sofort ! Ohne Vorkosten ! RM . 1000 —
u . mehr . Kl . Raten , dch. Koch, Karlsruh «,
Hirschstraßo 1. (Ansr . Rückporto .)

vle beste Zugabe zu Spargel
sind die als vorzüglich anerkannten

Fleischpasfefchen
der Konditorei Fr . Nagel

Waldstraße 41- 45 , Ecke Kaiserstraße , Telefon 699

Kraflrälfeiiib£wufe«
Heute Montag , laufe» folgende » Urse :

Allgemeine Körperschule : Männer und Frauen , 20 Uhr Guten
bergschule ; -20 .30 Uhr Leopoldschul - ; 20 Uhr Hochschul-Stadion (Kriegsbeschädigte und Körperbehinderte ) .Fröhliche Gymnastik und Spiele : Frauen . 20 .30 Uhr Südend -
schule I ; 20 Uhr Helmholtzschule ; 2» Uhr Hebel -Markgra -
fenschule ; 20.15 Uhr Tullaschule . Halle II .

Deutsche Gymnastik : Frauen , 19 30 Uhr Sudendfchule I , 20 UhrMunz 'sches Konservatorium , Waldstrab « 79 .« ndergymn - ftil (für Kinder von 7 Jahre » aufw .) : » NhrFichteschule : Durlach , 17 Uhr Friedrichfchule ; 1« Uhr Fried -
richschule ; 14.30 Uhr Schlobkaserne .

Schwimmen : Männer . 21.M Uhr Friedrichsbad .
Leichtathlet » und Reichsfportabzeiche« : Männer « nd Frauen.18.30 Uhr T .V .-Platz Mühlburg .

Achtung WanderlustigeBei der achttägigen Berg - und Seenfahrt München —Becch -
tesgaden vom 21 .—28 . Juni 193« und bei der Schwarzwsld -
Wanderung vom 20 . bis 27 . September find noch ein « AnzahlPlätze frei . Wanderlustig « Volksgenossen und Genossinnenwollen stch daher alsbald in der Geschäftsstelle « aiserstrabe 148(Laden ) anmelden .

Besichtigen Sie die neue

0nftawKS5oo
22 PS , Zweizylinder , Block¬
motor ,obe ngeste uert ,Vier-
ganggetriebe , kombiniert

Hand - und Fußschaltung . 50 Watt Licht

Ernst Behn ää « ss»
Aeltestes Spezial - Geschäft am Platze

Verschiedenes

Partnerlinl
naturl ., f . Motor¬
radtour . ( getrennte
Kasse ) , gesucht .
Angeb . unt . G372L
an die Bad . Presse .

Kleine
Anzeigen

habe » «röite » Er -
folg tu der

Badischen Presse.
MOD . COUCH

von RM . 69 — an
in allen Modellen und Preislagen

Chaiselongue . . von RM . 22 . - an
Decken von RM . 9 .76 anSessel von RM . 17 .60 an

m . Kachur, Kaiserstraoe 19

Offene Stellen

TWllll-Zng .
zur Aufft . von groß .

Wasserversorgungs -
iroj . sof . in Dauer -
tellung gesucht .

Ausf . Angeb . mit
Geh .-Anspriich . unt .
Nr . « 3724 an die
Badische Presse .

finde » Ei « durch
ein » klein « Anzeigt
in der Bad . Presse

seftefiftfn -SfenoltiDiffln
per 1. Juni gesucht .

Stenographie mindestens 225 Silben . Be
werberinnen mit englischen Sprac ^ ennt
nissen bevorzugt . Angebote unter 9W24997
an die Badische Presse .

Möbl . Mlner
zu vermieten .
Hirschstratze 42, II .

Schön . , gr . Lfenftr .
Zimmer , gut möbl .,
an alleinfteh , Herrn
zu vermieten .
Marienstr . 8 , pari .

Privatklinik
sucht weg . Verheiratung der bisherigen
Köchin eine in bürgerlicher sowie feinerer
Küche als auch im Einlochen

perfekte Köchin
Kennwisse in Diätküche nicht erforder -

lich . Eintritt 1. Juni .
Dr . Schmidt , Karlsruhe .
Südl . Hildapromenade 1.

Stellengesuche

HITTEILDN&EN
OER NSDAP.
(Amtl. Veröffentlichungen entn .)

Ortsgruppe der NSDAP Süd I .Am Montag , den 11 . Mai , von 20bis 21 Ubr Monatsabrechnung derZellen 1 bis 23 in der Geschäfts -
stelle. Am Dienstag , 12. Mai ,pünktlich um 20 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter und Blockhelferin der Uhlandschule , 2. Stock.Ortsgruppe der NSDAP Rüp -
p»rr . Moatag . 11 . Mai . 20.30 Ubr .Sitzung sämtlicher PL und Helferim „Hirsch ". Liederbücher mitbringen . Dienstanzug .NT -Bund Deutscher Technik.Kreis Karlsruhe . Im Rahmen der
Ausstellung „Leben und Schaffen "
findet am Mittwoch , 13. Mai , inder Ausstellungshalle ein Bortragdes Herrn Oberbaurat Dr .-JngDommer , Karlsruhe , über : „Ausbau und Umgestaltung der Growstadt nach nationalsozialistischen
Gesichtspunkten ' statt . Zeit : 18 .15
Uhr . Mitglieder des NSBDTMTA
find zu diesem Vortrag eingeladenNS - B »»d Deutscher TechnikKreis Karlsruhe . Am Dienstag .12. Mai . 20 .1S Ubr . findet im
Grashofhörsaal der Technisch . Hoch-
schule , Karlsruhe , ein Vortrag mit
Lichtbildern und einem Film über
„Konstruktive Einzelheiten des
Dampfturbinenbaues unter besonderer Berücksichtigung der Ljungströmturbine " statt . Redner : vonTettan . Nürnberg . Die Mitgliederder NSVDT/RTA sind zu diesemBortrag eiegeladen .NS -Fra «e »schaft Karlsruhe -WestII . Unser Heimabend — Pflicht¬abend — ist am Dienstag , 12. Mai
20 Uhr , in der Lessingschule, Ein
gang Gabelsbergerstratze .NS -!5raueuschast . OrtsgruppeHauptpost II . Am Montag , 11 .Mai , abends 8 Uhr , findet unserHeimabend statt .

NS -Fra »e» schaft , Ortsgruppe
Karlsruhe - Südwest III . Heute .Montag , 20 Uhr , Heimabend im
Gemeindehaussaal Borbolzstr . 47 .

Bühlertal .

Amtliche Anzeigen

r ,JVauS/rauenf Der neue

Boscti-KühlschranHiô ™
und preiswert . — Prospekte , Be¬
sichtigung und Lieferung durch den

Karrer & Barth
Karlsruhe

Philippstrasse 19
Telefon 5960

Anordnung .
D«r bisher als „ Karisplatz ' benannte

Platz erhält den Name »

„ Langemarckplatz
"

Karlsruhe , den S. Mai 1936.
Der Polizeipräsident .

«Amtl . Bekanntmachungen entn .)
Achern.

Teerarbetten
Wir vergeben im öffentlichenWettbewerb die Ausführung vonTeerarbeiten auf Laudstratze I .Ordnung Nr . 87 Achern — Otten -

Höfen in zwei Losen von ie etwa
13 000 qm . Teer und Teersplitt wirdvon der Bauverwaltung geliefert
Maschinengestellung einschl. einer
Walze von 20 Tonnen Gewichtdurch den Unternehmer .

Bedingungen und Angebotsvor -
drucke sind beim Bauamt gegen
Vorausbezahlung von 0,20 RM . jeLos erhältlich .

Angebotseröffnung Freitag , den
15 . Mai . vormittags 11 Uhr aufdem Bauamt .

Acher« , den 8 . Mai 1938 .
Waffer- und Ttraßeubauamt

Acher».

Dos Zeitungsgeld
für den Monai Mai
wird in diesen Tagen kassiert . Wir
bitten unsere Leser , die Bezugsgeld¬
quittung gleich beim erstmaligen
Vorzeigen einzulösen . Sie erleich »
fern dadurch unseren ZeitungS '
trägern die ohnedies nicht leichte
Arbeit .

Verlag der vadiseken presse.

Jagdverpachtung betrDie Gemeinde Bühlertal verstei -
gert am Moutag , deu 25. Mai dsJfl . , vormittags 9 Uhr tat Rat¬baus (Zimmer 2) die Ausübungder Gemeindejagd (Feld - und
Waldjagd ) im Jagdbezirk II ihrerGemarkung mit 790 da sür dieZeit vom 1. April 193« bis 31Mär , 1943 .

Als Pächter werden nur solchePersonen zugelassen , welche min -
bestens 3 Jahre im Deutschen ReichInhaber eines Jahresjagdscheinesgewesen sind oder durch ein Zeugnis der zuständigen Behörde (Be
zirksamt ) nachweisen , daß der
Ausstellung eines Jahresjagdscheines nichts im Wege steht.Der Entwurf des Jagdpachtverträges liegt im Rathaus (ZimmerNr . 4 ) zur Einsicht auf . Auskunftwird in den Dienftstuuden daselbsterteilt .

Bühlertal , den 9 . Mai 193S.Der Jagdporsteher.

„ Stauacuabaabe betr.Das Bürgermeisteramt hat solgeude Stangen aus Abteilung VI,3 u . 4 Wasserstich und Scheerenhan -fel zu den Anschlagspreisen unterder Hand abzugeben :
5 Baustangen

84
190
39

194
137 Hovenstangen
255
305
600

1020 Kleinst «»« »
445
274

Kaufliebhaber wollen
Bürgermeisteramt (Zimmer 5)melden .

1. Klasse
2.
3.
4.
5.
1.
2. M
3«
4.
1.
2.
3 .sich beim

Bobeubenutzungserbebungim Jahre 1986 betr .Auf Anordnung des Herrn
Reichsminifters für Ernährung und
Landwirtschaft wird in diesem Früh -
jähr wieder eine Bodenbenutzuugs -
erbebung , die sich auf den gesamten
landwirtschaftlichen Anbau erstreckt ,durchgeführt . Jeder Betriebsleitereines landwirtschaftlichen , gärtneri -
fchen oder forstwirtschaftlichen ' Be-
triebes ist verpflichtet , hierzu dievon ihm gewünschten Angaben über
seinen Betrieb gewissenhaft zu ma -
cheu . Die Auskunftspflicht erstreckt
sich insbesondere auf die Benutzungder Betriebsflüchen innerhalb und
außerhalb der GemeindegemarkungWer die Auskunft ganz oder teil -
weise verweigert oder unrichtigeAngaben macht, wird auf Grundder Verordnung dber Auskunft -
Pflicht vom 13. Juli 1933 «Reichs -
gesetzblatt I S . 723/724 ) mit Ge-
fäuguis bis zu einem Jahr undmit Geldstrafe oder mit einer die-
ser Strafen bestraft .

Zwangsweise Vernichtnugder Hpbride » auf der Ge-
markung Bühertal betr .Laut Verfügung des Bad . Be-

zirksamtes Bühl vom 8. Mai d . I .obigen Betreffs wurde zur Ver -
nichtung der auf hiesiger Gemar -
kuug noch vorhandenen Hybriden -
anlagen eine letzte Frist bis 1«. Maids . Is . gewährt .

Nach Umlauf dieser Frist wirdeine Kommission die noch vorhandenen Hybridenanlagen zwangsweiseaus Kosten der Rebbefitzer entfernen . Außerdem werden diese Hubiidenbesitzer. welche ihre Anlagennicht freiwillig entfernen , keine End
fchädigung erhalten .

Gienau .
GrasoerfteigerungAm Do » »erstag . de» 14 . Mai

I93K , wird das Graserträgnis eini
ger stöbt. Wiesen , Anlagen u . Weg-
Löschungen für 1936 öffentlich ver -
steigert .

Beginn 14 Uhr bei der Murgbrücke bei den Eisenwerken .

Karlsruhe .
Musterung 1936

im TanSbezirk Karlsruhe .
Durch die Proklamation der

Reichsregierung an das Deutsche
Volk vom 16 . März 1935 wurde
die allgemeine Wehrpflicht wieder
eingeführt und die Wehr - bzw.
Arbeitsdienstpflicht durch die Ge-
setze vom 21 . Mai und 26. Juni
1935 geregelt . Dienstpflichtig ist
grundsätzlich jeder reichSangehö-
rige Mann , auch wenn er außer -
dem noch eine andere Staatsange -
Hörigkeit befitzt.

Zur Musterung haben die Wehr -
Pflichtigen der Jahrgänge 1913 und
191«. sowie ^die bei der Musterung
193» zurückgestellten Dieustpflich -
tige« der Jahrgänge 1914 uud 1915
zu erscheinen.

Die Musterung sür den Amts -
bezirk Karlsruhe findet vom 25 .
Mai bis 5 . Juni 1936 im kleinen
Festhallesaal (westlicher Hauvteiu -
gang der Festhalle ) in Karls -

« be , jeweils vormittags 8.30 ,

Uhr beginnend , statt , und zwar am25. Mai für die Dienstpflichtigender Gemeinden Berghaufe «und Blankenloch einschließt .R .A .D .-Lager :
2« . Mai für die Dienstpflichtigender Gemeinden Sggeustei »,einschl. R .A .D .-Lager und

Forchheim :
27. Mai für die Dienstpflichtigender Gemeinden Friedrichs -

tal . Grabe » einschl. R .A .D .-Lager u . Grötziugeu einschl.R .A .D .- Lager :
28. Mai für die Dienstpflichtigender Gemeinden Grünwetters -

dach , Hagsfeld . Hochftette» n .Hüblingen :
29. Mai für die Dienstpflichtigender Gemeinden Hohenwet -

tersbach . Kleinsteinbach . Leo-
voldshafe » einschl. R .A.D .-Lager , Liedolsheim einschl.R .A .D .- Lager , Linkenheim u .Palmbach :

8. Juni für die Dienstpflichtigender Gemeinden Rntzheim ein
schließ ! . R .A .D .-Lager . Söl
linge » und Staffort :4. Juui für die Dienstpflichtigender Gemeinden Spöck, Stup -
ferich und Neureut :

5. Juni für die Dienstpflichtigender Gemeinden Mutschelbach
Weingarten , Wolfartsweier
und Wöschbach .Der Dienstpflichtige hat zurMusterung mitzubringen :a) den Geburtsschein :b ) Nachweise über Abstammung :c ) die Schulzeugnisse und Nachweiseüber Berufsausbildung (Lehr-

liugs - und Gesellenprüfung ) :6) das Arbeitsbuch :e) Ausweise über Zugehörigkeit
zur HI ( Marine -HI ) ,zur SA ( Marine -SA ) .zur SS .zum NSKK ,zum RLK (Reichsluftsportkorps ) .bisher DLB (Deutscher Luftsport -
verband ) ,
zum DÄSD (Deutscher Ama -
teur - Seude u . Empfangsdienst )

k) den Nachweis über Teilnahmeam Wehrsport (Seesvort ) , die
Bescheinigung über die Kraft -
fahrausbildung beim NSKK —
Amt für Schulen —, den Reiter¬
schein des Reichsinspekteurs fürReit - und Fahrausbildung , das
Seesportfun kzeugnis ;g) den Nachweis über die Ausbil
dung beim Roten Kreuz :b) den Nachweis über geleisteten
Arbeitsdienst (Arbeitspaß oder
Arbeitsdienstpatz , Dienstzeiten ,
ausweis , Pslichtenhest der Stu -
dentenschast) :i) den Nachweis über geleisteten
aktiven Dienst in der Wehrmacht
Landespoltzei oder SS -Versü -

Morge»
jünger !

"

gungstruppe :k) 00;ett Annahmeschein als Frei willi¬
er in der Wehrmacht oder SS -
Zerkügungstruvve :

I ) den Nachweis über Seefahrtzeitenund den Besuch von Seefahrt ,
schulen und Schiffsingenieurfchu -len oder den Nachweis über ab-
gelegte Schifferprüfungen :m ) den Nachweis über den Besitzdes Reichssportabzeichens oderdes SÄ - Sportabzeichens :n) den Führerschein (für Kraftfahr -
zeuge. Flugzeuge , Segelboote ,Motoriachten ) :

o) Freischwimmerzeugnis .
Cfeöet Dienstpflichtige hat zweiPaßbilder vorzulegen : Dienstpflichttige mit Gehfehlern haben i

Brillenrezept mitzubringen .
Anträge auf Z»r» ckftell»»g Müs-

sen bis zur Musterung durch das
Bürgermeisteramt dem Bezirks -
amt unter Vorlage von amtlich
beglaubigten Unterlagen vorgelegtwerden .

Die Dienstpflichtigen haben ge -
waschen und mit sauberer Wäsche
zu erscheinen.

Bor der ärztlichen Untersuchung
besteht Rauch- und Alkoholverbot .Wer seiner Gestellungspflicht zum
Musterungstermin nicht oder nicht
pünktlich nachkommt oder den son-
stigen Vorschriften für die Muste -
rung zuwiderhandelt , wird , wenn
keine Höhere Strafe verwirkt ist ,mit Geldstrafe oder Haft bestraft .Ein Dienstpflichtiger , der durch
Krankheit an der Gestellung zur
Musterung verhindert ist . hat ein
Zeugnis des Amtsarztes vor Be-
ginn der Musterung dem Bezirks -
amt vorzulegen .

Völlig Wehruntaugliche (Krüppel .Nervenkranke ) können auf Grund
eines Zeugnisses des Amtsarztesvon der Gestellungspflicht zur
Musterung befreit werden , wenn
sie rechtzeitig einen Antrag auf
Befreiung beim Bezirksamt Karls -
rube (Zimmer 40) einreichen .Anspruch auf Reisekosten und
Entschädigung für Lohnaussall be¬
steht sür den Dienstpflichtigennicht.

Karlsruhe , den 5. Mai 1936 .
Badisches Bezirksamt III .

Verfudien <5ieöiefe $ 3lUtM

heute abend
Die Wissenschaft ist Her Ansicht, kmß der Der »

lust an Aufbanst offen die Haut in zunehmen »
dem Maße saltig und welk macht. Solche wich-
tigen Stoffe können ihr dank der bemerkens -
werten Erfindung des Wiener Universitäts -
Professors Dr . Stejskal wieder zugeführt wer -
den. Auf diese Art ist es möglich, Falten wirk -
sam zu bekämpfen und die Haut zu verjüngenunö zu verschönern .

Die Erfindung besteht in einem hochkonzen¬
trierten Extrakt , der genau nach Prof . Dr .Stejskal 's Vorschrift der Haut junger Tiere
entzogen wird und der Aufbaustoffe der Haut -
zellen enthält . Dieser Extrakt ist als „Biocel "
in der rosafarbigen Creme Tokalon Hautnah -
rung enthalten , deren Gebrauch die Haut nährtund deren Zelltätigkeit anregt .
^ Versuchen Sie die „Biocel ^-haltige Creme
Tokalon Hautnahrung noch heute vor dem
Schlafengehen . Bald werden auch Sie eine er-
frenliche Verbesserung in der Klarheit nn>d
Frische Ihrer Haut feststellen können . Tags -
über gebrauchen Sie die weiße , fettfreie CremeTokalon . Eine beträchtlich gehobene SchönheitIhres Teints wird die Belohnung für dendauernden Gebrauch dieser beiden Hautcremessein. Erfolgreiche Ergebnisse werden zugesichertoder der Kaufpreis zurückerstattet . Packungenvon 50 Pfg . an aufw .

Zwangs
versteisseruiu, .

Dienstag , den 12 .
Mai 193 «!, nachm .
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , im
Pfandlokale , Her -
renslraße 4Sa , ge¬
gen bare Zahlung
im Vollstreckung ?-
Wege öffentlich ver¬
steigern :
B erschied . Rüchen -,

Zimmer -, Büromö -
bei , Wagenregale u .
Schränke , Radio ,
Nähmaschinen , Bil -
der , Teppiche , Her -
ren -, Damen - und

Kinderstiefel ,
Schreibmaschinen u .
verschied , mehr .

Karlsruhe , den 9 .
Mai 1936 .

A . Winterhalter ,
Gerichtsvollzieher .

Denken Sie daran
plötzlidien Schmerzen vorzv *
beugen . Ein Jahrzehnte b»
währter Helfer gegen Kopf ,
und Nenrensdimerzen , Mi¬
gräne und Neuralgien ,
sowie Unbehagen ist
das rasd ) und mild
wirkende Citrovanille .
Stets bekömmlidi —• 1

unsdiädlid ». In Apofh * .
ken 6 Pulver - oder 12 Ob «
laten - Packung RM 1. 10 .
Man verlange ausdrucklich ) '

CITROVANILLE

Mrlobungskarten 7 »? » °!,w
'
-Z

angefertigt tn der
Druck, der „Bad . Presse' iSüdweftdruck) .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Autorisierte > ertretung

AUTOHAUS BEIER
Karlsruhe i . B . Karlstraße 36/38

Aeberlmgen
Arbeitsvergebung

Das Waffer - » ud Straßeubauamt
Ueberliuge » hat an Reichsstratze zu
vergeben :

. Liefern von Walz - und Flick-
fchotter, sowie Teersplitt und An -
fuhr ,

. Walzarbeiten .
. Teerarbeiten .
Eröfsnnngstermi » am Freitag ,den 15. Mai 193« , vorm . 1« Uhr

beim Wasser- und Straßenbauamt .
Angebotsvordrucke sind bei den

traßenbaumeisteru in Uberlin¬
gen , Mecrsburg und Metzkirch so-
wie beim Banamt erhältlich . Be -
dingnugen und Bergebungsunter -
lagen sind während den üblichen
Geschäft? stunden beim Bauamt ein -
zusehen.

Waffer - und Straßenbauamt

Zu verkaufen

GmeOfberrafcfiong

bringt Ihnen die
Besichtigung mei¬
nes vielseit , La¬
gers sämtl . Mo¬
delle . Gunst . Ge¬
legenheits -Käufe .

Ratenzahlg . Fach¬
männische Bera¬
tung . (53427 )
General -V ertr etg .

Friedr . Keller
Weingarten ,
Telefon 12 .

I . Spezlalwerkst .
A » tom » bile

laufen u . verlaufen
Sie schnell u . preis -
wert durch eine
kleine Anzeige tu
der Nadiich . Mege.

AUTO - Verleih
an Selbstfahrer nur bei

jfuto -Jlasler
Sofien Straße 115 Telefon 7815

Svel
P 4 Lim ., Vorführ¬
wagen , zu verlauf .

O . Hätz, Achern ,
Telefon 286 .

( 24996 )

nimmer
für Sattelschlepper ,
Tragkraft 6 To ., ca .
8 Monate gelaufen ,
in jeder Hinficht in
best. Zustande , ver -
kaust für 1150 RM .
Autohaus Beirr ,

Karlsruhe ,
Karlstraße 36/38 .

immer vertrauensvoll
am Steuer sitzen , sich einer
genußreichen Fahrt hingeben ,
ist nur möglich mit ganz ein¬
wandfreien Wagen .

AUTO - RICS
Lesslngstr . 47 , schafft ' s
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